
Ringen um
US-Ukrainehilfen
LONDON (dpa). Bei einem Be-

such in den USA will der briti-
sche Außenminister David Ca-
meron für die Freigabe eines 60
Milliarden Dollar teuren US-
Hilfspakets für die Ukraine wer-
ben. Cameron werde in einem
Gespräch mit dem republikani-
schen Vorsitzenden des US-
Repräsentantenhauses, Mike
Johnson, warnen, dass die USA
die Sicherheit des Westens ge-
fährdeten, falls die Republika-
ner die vom Senat genehmigten
Finanzhilfen weiter blockieren.
Das berichtete die britische Zei-
tung „Telegraph“ am Montag.
In einem Gastbeitrag für das
Blatt betonten Cameron und
sein französischer Kollege Sté-
phane Séjourné, die Ukraine
müsse den Krieg gegen Russ-
land gewinnen. „Falls die Ukrai-
ne verliert, verlieren wir alle.“

Kein Streik mehr
bei Luftsicherheit
BERLIN/FRANKFURT (dpa). Im

deutschen Luftverkehr sieht es
immer mehr nach einem ruhi-
gen Sommer-Flugbetrieb aus.
Streiks sind am Montag erheb-
lich weniger wahrscheinlich ge-
worden, weil die Gewerkschaft
Verdi und die Arbeitgeber einen
Schlichterspruch angenommen
haben, mit dem der Tarifkon-
flikt bei den rund 25.000 Luft-
sicherheitskräften beigelegt
werden kann. Noch steht die
Einigung unter dem Vorbehalt
einer Zustimmung der jeweili-
gen Gremien. Bis Dienstagmit-
tag läuft eine entsprechende Er-
klärungsfrist. Die Annahme gilt
aber als wahrscheinlich, weil
bereits die Schlichtungsemp-
fehlung einstimmig angenom-
men wurde. Als Schlichter hat-
te der frühere Bremer Finanz-
Staatsrat Hans-Henning Lühr
(SPD) am Wochenende hinter
verschlossenen Türen die
unterschiedlichen Positionen
unter einen Hut gebracht. Am
Ende kamen Gehaltserhöhun-
gen in drei Stufen zwischen
13,1 und 15,1 Prozent in einem
Zeitraum von 15 Monaten he-
raus. Der Tarifvertrag soll bis
Ende März 2025 laufen.

Scholz: Keine Rentenkürzung mit mir
Der Kanzler zum exklusiven Gespräch bei der VRM / Er spricht über Kritik und die Stimmungslage im Land

MAINZ. Bundeskanzler Olaf
Scholz hat Forderungen nach
Einschnitten bei der gesetzli-
chen Rente eine klare Absage
erteilt. „Ich bin dagegen, ein
stabiles Rentenniveau ist wich-
tig“, sagte er am Montagabend
in Mainz. In der Krise habe die
Regierung „die Wirtschaft und
Arbeitsplätze gerettet“. Wenn
die Wirtschaft solche Forderun-
gen stelle, „dann stehe ich da-
gegen“, sagte Scholz. „Und
wenn ich dafür beschimpft
werde, dann gerne!“ Scholz
war zu einem exklusiven Ge-
spräch nach Mainz gekommen,
um der VRM-Chefredaktion
und Abonnenten dieser Zei-
tung Rede und Antwort zu ste-
hen.
Der Kanzler zeigte kein Ver-

ständnis für die zuletzt deutlich
schärfer gewordene Kritik aus
Wirtschaftsverbänden an der
Arbeit der Ampel-Regierung.
Der Präsident des Bundesver-
bands der Deutschen Industrie,
Siegfried Russwurm, hatte von
„zwei verlorenen Jahren“ ge-
sprochen. Die Koalition in Ber-

lin habe „in zwei Jahren mehr
Probleme gelöst als in den 16
Jahren vorher“, sagte Scholz.
Als Beispiele nannte er die Be-
wältigung der akuten Energie-
krise nach dem Angriff Russ-
land auf die Ukraine und den
entschlossenen Ausbau der Er-
neuerbaren Energien „für eine
sichere und billige Stromversor-
gung“ und Milliardeninvestitio-
nen in den Industriestandort
Deutschland.

Gleichwohl steckt die Koali-
tion in einem Stimmungstief,
das wurde auch an diesem
Abend klar. Das miserable Er-
scheinungsbild der Ampel-Ko-
alition in der Öffentlichkeit
führte Scholz auf Fehler in der
Kommunikation zurück. Zwar
habe die Regierung inzwischen
bereits 80 bis 90 Prozent ihrer
Vorhaben aus dem Koalitions-
vertrag umgesetzt und damit
„eine der besten Leistungsbi-

lanzen, die man haben kann“.
Doch werde dies immer wieder
durch „Rauch, Lärm und Getö-
se“ in den eigenen Reihen über-
tönt.
Als besonders ärgerlich emp-

fand Scholz die Praxis, nach
einem gefundenen Kompro-
miss nicht das Erreichte in den
Vordergrund zu stellen. Statt-
dessen würden „Journalisten in
Berlin mit Papieren gefüttert, in
denen aufgelistet steht, was der
jeweilige Koalitionspartner al-
les nicht erreicht hat“. Durch
Machtworte könne er das nicht
ändern, sagte Scholz. „Hier ist
jeder für sich selbst verantwort-
lich, das kann man nicht de-
legieren.“
Rheinland-Pfalz ist für Scholz

ein Beispiel für erfolgreiche In-
dustriepolitik. Am Nachmittag
hatte der Bundeskanzler in Al-
zey am symbolischen Spaten-
stich für das neueWerk des US-
Konzerns Eli Lilly teilgenom-
men. Das Pharmaunternehmen
investiert dort rund 2,3 Milliar-
den Euro in eine Produktions-
anlage und schafft 1000 neue
Arbeitsplätze. Ansiedlungen
wie die in Alzey oder einer neu-
en Batteriefabrik in Schleswig-

Holstein oder eines Halbleiter-
werks im Saarland „würden
nicht stattfinden, wenn sich
nicht auch der Kanzler geküm-
mert hätte“.
Als aus dem Publikum die

Frage nach einer Wiedereinfüh-
rung der Wehrpflicht kam, ant-
wortete Scholz, dass die Wehr-
pflicht nicht abgeschafft, son-
dern nur ausgesetzt sei. Eine
Rückkehr zu einer „Wehr-
pflicht-Armee“ mit 400.000 Sol-
daten sei nicht realistisch. Viel-
mehr müsse man Berufssolda-
ten gewinnen, um das Soll-
Kontingent von 200.000 Sol-
daten erfüllen zu können. Dies
ist aktuell nicht der Fall.
Zur Gemütslage der Nation

stellte Scholz fest: Die Krisen in
der Welt trüben das Gemüt.
Insbesondere den Angriff Russ-
lands auf die Ukraine hob der
Kanzler dabei hervor. Durch die
Aggression sei „ein jahrzehnte-
langes Sicherheitsgefühl in
Europa verloren gegangen.“ In
diesem Zusammenhang sprach
er auch über die viel zitierte
„Zeitenwende“, die von der Re-
gierung unter anderem mit
einem Sondervermögen für die
Bundeswehr eingeleitet wurde.

Von Jens Kleindienst
und MaximilianSchirp

Joachim Liebler (links), Sprecher der Geschäftsführung, und Chef-
redakteurin Jule Lumma begrüßen Bundeskanzler Olaf Scholz bei
der VRM in Mainz. Foto: Sascha Kopp
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Bewegungsangebot beim
Turnverein

Im Rahmen der Kampagne
„Vereint in Bewegung –
draußen aktiv“, unterstützt
durch das Ministerium des
Innern von Rheinland-Pfalz,
bietet der Turnverein folgen-
de Aktionen an: Gemeinsa-
mes Wandern mit und ohne
Stöcke.
® SEITE 9
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Angehörige von Geiseln fordern sofortige Hilfe
Protestaktion soll Druck auf Israel und Hamas für Freilassungsdeal erhöhen / Neue Raketen aus humanitärer Zone?

BERLIN/GAZA (dpa). Ein halbes
Jahr nach dem Angriff der Ter-
rororganisation Hamas haben
Angehörige der in den Gaza-
streifen verschleppten Geiseln
Deutschland gebeten, mehr für
die Freilassung der Menschen
zu tun. Bei einer Protestaktion
in Berlin stellten sie am Montag
eine überdimensionale Sanduhr
zwischen Kanzleramt und Bun-
destag auf mit der Aufschrift:
„Die Zeit läuft davon“. Zudem
warfen Aktivisten Hunderte Bil-
der der Verschleppten aus
einem Aussichtsballon. „Wir
sind hier, um die Leute daran zu

erinnern, dass wir immer noch
darauf warten, dass meine
Schwester Carmel aus Gaza
nach Hause kommt, denn sie
haben keine Zeit mehr“, sagte
der Angehörige Alon Gat. Seine
39 Jahre alte Schwester war am
7. Oktober aus dem Kibbuz Be-
eri in der Nähe der Grenze zum
Gazastreifen von Hamas-Terro-
risten verschleppt worden –
ebensowie Alon Gat selbst, des-
sen Frau Yarden Roman-Gat
und ihre dreijährige Tochter.
Alon Gat gelang mit der Tochter
während der Geiselnahme die
Flucht. Yarden kam nach 54 Ta-

gen in Geiselhaft im Zuge einer
Vereinbarung Israels mit der Ha-
mas frei.
Deutschland habe bereits

wichtige Unterstützung geleistet
und die Angehörigen mit großer
Sympathie umarmt. Doch
müssten alle mehr tun.
Deutschland sei einflussreich,
vor allem bei Katar, das wiede-
rum eine wichtige Rolle für die
Hamas spiele. „Das wichtigste
Ziel ist jetzt, Deutschland zu
drängen, Katar zu drängen und
die Hamas zu drängen, damit
die Hamas einen Kompromiss
schließt“, sagte Alon Gat.

Katar, Ägypten und die Türkei
hätten Einfluss auf die Hamas,
und das seien alles Länder, zu
denen Deutschland enge Bezie-
hungen unterhalte, sagte Melo-
dy Sucharewicz, die die Aktion
der Angehörigen in Deutsch-
land betreut. Knapp 100 Geiseln
werden noch in der Gewalt der
Hamas vermutet. Wie viele da-
von noch leben, ist unklar.
Die Verhandlungen über eine

Waffenruhe und die Freilassung
der Geiseln laufen indes schlep-
pend. Der israelische Opposi-
tionsführer Jair Lapid sagte dem
israelischen Rundfunk amMon-

tag, ein Deal liege auf demTisch
und er müsse vereinbart wer-
den. „Wir müssen Druck auf
diese (israelische) Regierung
ausüben, den Deal abzuschlie-
ßen“, sagte er. „Es wird ein Deal
sein, den wir nicht mögen, aber
wir müssen ihn machen, weil
wir die Geiseln nach Hause
bringen müssen.“
Am Montag gab es allerdings

erneut Anschuldigungen, die
den Abschluss des Deals nicht
vereinfachen: Israel warf der is-
lamistischen Palästinenserorga-
nisation vor, aus einer „huma-
nitären Zone“ im Süden des Ga-

zastreifens Raketen auf Israel
abgefeuert zu haben. Israelische
Kampfjets hätten drei Abschuss-
rampen der Hamas in einer sol-
chen Zone im Westen der Stadt
Chan Junis gezielt angegriffen
und zerstört, teilte die Armee
mit. Das Militär hatte sich am
späten Sonntag nach einemmo-
natelangen Bodeneinsatz aus
Chan Junis zurückgezogen. Am
Sonntag seien drei Geschosse
von dem als konfliktfrei desig-
nierten Gebiet in Chan Junis aus
auf israelische Ortschaften ab-
gefeuert worden. Sie seien auf
offenem Gebiet eingeschlagen.

Startschuss
für
Eli Lilly
Die Ansiedlung des US-Pharma-
unternehmens Eli Lilly in Alzey hat
offiziell begonnen. Zum symboli-
schen Spatenstich kamen neben
Ministerpräsidentin Malu Dreyer
auch Bundeskanzler Olaf Scholz
(Foto) und Gesundheitsminister
Karl Lauterbach. . WIRTSCHAFT

Foto: Boris Korpak/pakalski-press
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Die Migranten mit dem Stethoskop
64.000 Ärzte aus dem Ausland helfen mit, das deutsche Gesundheitswesen am Laufen zu halten – und ihre Bedeutung wächst weiter

SONDERSHAUSEN. Das Klin-
geln seines Handys ruft Goran
Jordanoski in die Notaufnahme.
Im Schockraum muss ein Pa-
tient versorgt werden. Der 43-
jährige Arzt aus Nordmazedo-
nien leitet die zentrale Notauf-
nahme im Krankenhaus Son-
dershausen in Thüringen. Der
Internist und Notfallmediziner
ist einer von 64.000 ausländi-
schen Ärztinnen und Ärzten,
die in deutschen Krankenhäu-
sern, Arztpraxen oder For-
schungseinrichtungen arbeiten
– bei rund 421.000 berufstätigen
Ärzten insgesamt. Nicht nur für
das Haus in Sondershausen sind
die Migranten mit dem Stethos-
kop längst unverzichtbar.

Deutschland als Arbeitsort
für viele attraktiv

„Ohne die Ärzte aus dem Aus-
land können wir unser Gesund-
heitswesen nicht auf dem der-
zeitigen Standard aufrechterhal-
ten“, sagt die Vizepräsidentin
der Bundesärztekammer, Ellen
Lundershausen. Die Deutsche
Krankenhausgesellschaft (DKG)
schätzt ein, dass vor allem auch
Kliniken in den ostdeutschen
Flächenländern ausländische

Ärzte benötigen. „Dort würden
sich ohne Migration von Medi-
zinern Versorgungsangebote vor
Ort reduzieren“, sagt die stell-
vertretende Vorstandsvorsitzen-
de Henriette Neumeyer.
200 medizinische Organisatio-

nen und Verbände haben kürz-
lich die Bedeutung von Zuwan-
derern für das Gesundheitssys-
tem herausgestellt. „Auf ihren
Beitrag will und kann die medi-
zinische und pflegerische Ver-
sorgung in Deutschland nicht
verzichten“, heißt es in einer

Mitte März veröffentlichten Er-
klärung für Demokratie und Plu-
ralismus. Allein in Thüringen
und Brandenburg kommt nach
Zahlen der Landesärztekam-
mern ein Viertel der Kranken-
hausärzte aus dem Ausland, in
Mecklenburg-Vorpommern ist
es ein Fünftel. Bundesweit
arbeiten laut Bundesärztekam-
mer (BÄK) 80 Prozent der aus-
ländischen Ärzte an Kliniken,
„überproportional häufig“ in
kleineren Häusern und außer-
halb der größeren Städte.

Die 21.000 Einwohner zählen-
de Kreisstadt Sondershausen,
eine Autostunde entfernt von
der thüringischen Landeshaupt-
stadt Erfurt gelegen, war bis zur
Wiedervereinigung ein Zentrum
des Kalibergbaus. Heute kämpft
sie mit Überalterung und Bevöl-
kerungsschwund. „Wir merken,
dass junge, in Deutschland aus-
gebildete Ärzte ihren Lebens-
mittelpunkt häufig in Ballungs-
zentren sehen und keine langen
Arbeitswege auf sich nehmen
wollen“, sagt Klinikgeschäfts-
führer Mike Schuffenhauer.
Für DKG-Expertin Neumeyer

hat das viel mit einem generel-
len „Trend der Verstädterung“
zu tun. BÄK-Vizepräsidentin
Lundershausen verweist zudem
darauf, dass Medizin-Absolven-
ten, vor allem angehende Fach-
ärzte, im Beruf häufig die Nähe
ihres Studienortes suchen. Zu-
dem unterscheiden sich die
Arbeitsvorstellungen heutiger
Ärztegenerationen von denen
früherer. Sie achteten sehr viel
mehr auf eine ausgewogene
Work-Life-Balance, wollten
mehr Zeit mit ihren Familien
verbringen als frühere Ärztege-
nerationen, erläutert Neumeyer.
Dass der Bedarf trotz kontinu-
ierlich zunehmender Ärztezah-
len zunimmt, sei deshalb kein

Widerspruch. „Die Zahl der
Köpfe steigt, aber deren Arbeits-
zeit nicht in gleichem Maß.“
Für ausländische Ärzte wiede-

rum sei Deutschland als Arbeits-
ort attraktiv, sagt Neumeyer. „Es
ist bekannt, dass die praktische
Ausbildung für junge Ärzte an
deutschen Krankenhäusern sehr
gut ist“, bestätigt Goran Jorda-
noski. Ihn hatten die Weiterbil-
dungsmöglichkeiten 2011 nach
Deutschland gelockt, in seinem
Heimatland Nordmazedonien
habe er seinerzeit schlechte Job-
chancen gehabt und hätte zu-
dem die Facharztausbildung
selbst bezahlen müssen. In Son-
dershausen hat er erfolgreich
Facharztausbildungen in Innerer
Medizin und Notfallmedizin ab-
solviert, er ist Oberarzt und ärzt-
licher Leiter der Notaufnahme.
Jordanowski fühlt sich nach

inzwischen 13 Jahren fest ver-
wurzelt in der Region. „Ich füh-
le mich heimisch, habe viele
Menschen kennengelernt, die
Patienten sind freundlich. Es ge-
fällt mir hier.“ Probleme wegen
seiner Herkunft habe er nie er-
lebt. An einen anderen Ort, ein
anderes Krankenhaus wechseln
wolle er nicht. Für Klinikchef
Schuffenhauer ist das eine gute
Nachricht: „Darüber sind wir
sehr froh.“

Von Katrin Zeiß

PRESSESTIMME

Straubinger Tagblatt/Landshuter Zeitung
Die Zeitung schreibt zum Fall Petr Bystron:

Die AfD-Spitze stärkt ihrer Nummer zwei bei der Wahl
zum Europäischen Parlament den Rücken. Sie hat sich
für die typische Populisten-Strategie entschieden und
spielt sich auf als Opfer böser Mächte. Möglich, dass
diese Erzählung sogar bei vielen Wählern verfängt.
Umso mehr ist zu hoffen, dass der tschechische Ge-
heimdienst beziehungsweise die Regierung in Prag der
Forderung Bystrons nachkommen und die Aufnahme
veröffentlichen. Damit Klarheit herrscht. Wie auch im-
mer die dann aussieht.

Bemerkenswert an dieser Nachricht ist rein gar
nichts: Israel meldet, die Hamas habe sein Ter-
ritorium aus einer „humanitären Zone“ mit Ra-

keten angegriffen. Terroristen, die Terroristen-Dinge
tun. Bemerkenswert ist vielmehr, wie sich die öffent-
liche Meinung in vielen Ländern gegen Israel gewen-
det hat. Täglich wird der angegriffene Staat, auf den
noch immer täglich Raketen regnen, darüber belehrt,
was er gefälligst zu tun und zu lassen hat im Kampf
gegen seinen selbsterklärten Todfeind. In diesem
Kampf steht nun das Opfer als Aggressor da. Zivile
Opfer, jedenfalls im Gazastreifen, will das globale
Publikum nicht sehen. Und überhaupt sei es jetzt
auch mal gut mit der Abwehr, die Judenhasser längst
zum Genozid umgebogen haben. Wenn Ursache und
Wirkung und eigentlich alles egal ist, solange Israel
am Pranger steht, findet sogar eine irre Volte wie die-
se Platz in den Nachrichten: Die Bananenrepublik Ni-
caragua klagt Deutschland der Beihilfe zum Völker-
mord an. Schwierig, aber nötig, nüchtern zu bleiben.
Dazu gehört der unverändert kritische Blick auf israe-
lische Politik. Exzesse radikaler Siedler etwa müssen
wie eh und je auch so genannt werden.Nur: Vor
einem halben Jahr wurde Israel Opfer von Mord, Gei-
selnahme und Zerstörung im großen Stil. Beim legiti-
men Zurückschlagen des Angreifers trägt das Land im
Einzelfall die Schuld an Vergehen wie der Tötung von
Helfern; im Ganzen aber ist die Hamas schuld daran,
dass der Gazastreifen zur Todeszone geworden ist. Es
verbietet sich, diese Bande mit Banden zum Terror-
staat Iran als gleichrangigen Gesprächspartner anzu-
empfehlen. Wer es vergessen hat, mit wem es nicht
nur Israel hier zu tun hat, den hat die Hamas selbst
mit ein paar Raketen daran erinnert.

KOMMENTARE

Von Christian Knatz
christian.knatz@vrm.de

Neue Raketen auf Israel:
Die Hamas erinnert
daran, wer sie ist

Flugreisende dürfen vorläufig aufatmen – aber
noch ist nicht alles durchgestanden. Schließlich
haben sich die Gewerkschaften und Arbeitgeber

auf einen Kompromiss für die rund 25.000 Luftsicher-
heitskontrolleure geeinigt, die endgültige Zustimmung
der Gremien an diesem Dienstag gilt als Formsache.
Die Sicherheitskräfte könnten also frühestens im nächs-
ten Jahr wieder streiken. Ob es einen „ruhigen“ Som-
mer gibt, ist aber weiterhin offen. Die entscheidenden
Verhandlungen für das Kabinenpersonal der Lufthansa
stehen nämlich noch aus. Die erfolgreiche Schlichtung
bei den Luftsicherheitskontrolleuren und die Einigung
beim Lufthansa-Bodenpersonal bereits vor Ostern ha-
ben allerdings gezeigt: Die jeweiligen Parteien sind
letztlich konstruktiv miteinander umgegangen, haben
lösungsorientiert agiert. Und ihre Gesichter gewahrt.
Die Sicherheitskräfte bekommen Lohnsteigerungen, mit
denen sie zufrieden sein können. Die Arbeitgeber ver-
buchen ebenfalls einen Erfolg, konnten sie doch das
eigentlich sehr strittige Thema Mehrarbeitszuschläge
bis auf Weiteres ausklammern. Dass dieses jedoch bei
nächster Gelegenheit wieder – und dann mit Sicherheit
noch höher angesiedelt – auf die Agenda kommt, steht
außer Frage. In der heutigen Arbeitswelt werden die
Forderungen nach solchen Zuschlägen immer lauter.
Nach den kräftezehrenden Streiks im Frühjahr, als mit-
unter gleichzeitig Bahn- und Flugverkehr lahmgelegt
waren, stehen für die Reisenden wahrscheinlich nun
entspanntere Wochen und Monate an. Ein wichtiges
Signal auch für die gesamte Wirtschaft, die mehr Plan-
barkeit hat. Die Einigungen der vergangenen Wochen
zeigen aber auch: Die Tarifautonomie funktioniert halt
doch, die lautstarken Rufe nach staatlichen Eingriffen
haben sich erst einmal erledigt. Aber wie gesagt: Das
Thema kommt wieder. Mit Sicherheit.

Von Tobias Goldbrunner
tobias.goldbrunner@vrm.de

Flugreisende
können aufatmen –
zumindest vorerst

Wie ist die Stimmung im Land und in der Koalition? Fragen wie diese sollte Olaf Scholz mithilfe von Emojis beantworten, die Chefredakteur Dennis Rink mitgebracht
hatte. Die bevorzugte Reaktion des Kanzlers: nachdenklich. Foto: Lukas Görlach

„Die AfD ist keine Partei der Mitte“
Im Gespräch bei der VRM spricht der Kanzler darüber, wie das Erstarken von Rechtsaußen abgebremst werden könnte

MAINZ. Olaf Scholz (SPD)
sitzt, die Beine übereinander
geschlagen, in Mainz-Marien-
born, zurückgelehnt in einem
gepolsterten Stuhl, das Mikro-
fon in den Händen. Andert-
halb Stunden stellte sich der
Bundeskanzler an diesem
Montag im Verlagsgebäude
der VRM den Fragen der Chef-
redakteure Jule Lumma und
Dennis Rink. Ein großer Block
in diesem Gespräch: die AfD.
Scholz erklärte: „Es muss wei-
ter eine Brandmauer gegen die
AfD geben. Und ich bin froh
darüber, dass in dieser Frage
bei den demokratischen Par-
teien im Land ein Konsens
herrscht.“
Auf die Frage, ob eine starke

AfD das Regieren in Bund und
Ländern künftig massiv er-

schwere, entgegnete der Kanz-
ler, dass man dem Bürger im-
mer wieder klarmachen müs-
se: „Die AfD ist eine Partei, in
der rechtsextreme Positionen
vertreten sind.“ Laut Scholz
hat die Berichterstattung des
Recherchenetzwerkes „Cor-
rectiv“ dazu beigetragen, dass
viele Bürger ins Nachdenken
gekommen sind – über die
AfD und ihre Inhalte. „Die
Partei hat auch im Nachgang
keine ausreichende Distanz zu
den Vorgängen in Potsdam ge-
zeigt“, so Scholz.

Scholz kritisiert auch die
Nähe der AfD zu Russland

„Correctiv“ hatte mit Recher-
chen offengelegt, dass unter
anderem AfD-Politiker bei
einem Treffen in Potsdam über
die massenhafte Abschiebung

von Menschen aus Deutsch-
land gesprochen hatten - so-
wohl von eingewanderten
Menschen als auch von in
Deutschland geborenen Men-
schen mit Migrationshinter-
grund. „Die AfD ist keine Par-
tei der Mitte, sie will stattdes-
sen die Gesellschaft polarisie-
ren“, so Scholz in Richtung
der AfD, die sich selbst häufig
als „gesamtdeutsche Volkspar-
tei“ bezeichnet.
Aber nicht nur wegen ihrer

mutmaßlich rechtsextremen
Positionen schätzt Scholz die
AfD derzeit als gefährlich ein
– sondern auch wegen ihrer
teilweise fragwürdigen Nähe
zu Russland. „Die AfD klingt
im Bundestag teilweise ähn-
lich wie Putin, wenn es um
Fragen der europäischen Si-
cherheitsordnung geht“, führ-
te Scholz aus. Das zeige auch

die laufende Affäre um den
AfD-Europakandidaten Petr
Bystron, dem vorgeworfen
wird, aus dem Umfeld der rus-
sischen Propaganda-Plattform
„Voice of Europe“ Geld be-
kommen zu haben. Bystron
selbst bestreitet die Vorwürfe.
Dennoch sieht Kanzler Scholz
eine Nähe zwischen der AfD
und Russland, wegen der man
„aufpassen“ müsse.
Aufpassen müsse man laut

Scholz auch vor den drei an-
stehenden Landtagswahlen in
diesem Jahr in den ostdeut-
schen Bundesländern Sach-
sen, Brandenburg und Thürin-
gen. In allen drei Ländern sa-
gen Meinungsforscher ein
überdurchschnittlich gutes Er-
gebnis für die AfD voraus.
Scholz sagte über den drohen-
den rechtspopulistischen Hö-
henflug: „Wir als Politiker

müssen Rahmenbedingungen
schaffen, in der die AfD wie-
der an Bedeutung verliert.“
Dazu gehört laut dem Bundes-
kanzler auch, wieder ver-
mehrt über Erfolge zu spre-
chen. Etwa beim Bürokratie-
abbau. „Wir haben als Bun-
desregierung über 100 Einzel-
maßnahmen beschlossen, um
Bürokratie abzubauen. Damit
Antragsverfahren künftig
schneller ablaufen.“
Bei der Frage, ob eine erfolg-

reiche AfD das Regieren in der
Zukunft massiv erschweren
werde, wollte sich Scholz
nicht festlegen. „Letztlich ent-
scheidet das der Bürger“, sag-
te er. „Und wir müssen damit
umgehen, was der Wähler ent-
scheidet.“ Auch wenn das
künftig häufiger Koalitionen
aus drei oder sogar vier Koali-
tionspartnern bedeutet.

Von StephenWeber

Einer von vielen: Goran Jordanoski (links), Oberarzt der Klinik für
Innere Medizin und Ärztlicher Leiter der Zentralen Notaufnahme
im KMG Klinikum Sondershausen, betreut in einem Schockraum
der Notaufnahme einen Patienten. Foto: dpa
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AfD-Spitze stellt
sich hinter
Petr Bystron

BERLIN (dpa). Der AfD-Politi-
ker Petr Bystron hat nach eige-
nen Angaben am Montag bei
einer Schalte des AfD-Bundes-
vorstandes im Zusammenhang
mit Berichten über eine russi-
sche Desinformationskampag-
ne zugesichert, niemals Geld
angenommen zu haben. Der
Vorstand habe sich seiner For-
derung auf Herausgabe mut-
maßlicher tschechischer Ge-
heimdienst-Mitschnitte ange-
schlossen, teilte der Bundes-
tagsabgeordnete weiter mit.
Aus Parteikreisen wurden diese
Informationen imWesentlichen
bestätigt. Der Bundesvorstand
habe Bystron den Rücken ge-
stärkt, hieß es. Man habe ver-
einbart, sich über weitere recht-
liche Schritte zu informieren,
so der Abgeordnete weiter. „Ich
habe nichts anderes erwartet.
Wir lassen uns durch manipu-
lative Anwürfe ausländischer
Geheimdienste nicht unseren
Wahlkampf diktieren.“
Die Regierung des tschechi-

schen Ministerpräsidenten Petr
Fiala müsse nun erklären, ob
die Veröffentlichung auf Druck
aus dem Ausland erfolgt sei
und welche Rolle die Nato und
die deutsche Regierung hierbei
gespielt hätten, fügte er hinzu.
Bystron kündigte zudem an,
dass seine Anwälte in Mün-
chen Akteneinsicht beantragen
würden. Die dortige General-
staatsanwaltschaft hatte ein so-
genanntes Vorermittlungsver-
fahren angelegt, dies mit „der
aktuellen Berichterstattung“
begründet, aber auch betont,
dass sich daraus nicht auf
einen Anfangsverdacht schlie-
ßen lasse. Vorermittlungen sind
gesetzlich nicht geregelt und
werden oft routinemäßig aufge-
nommen. Parteichef Tino Chru-
palla hatte Bystron bereits am
Sonntag öffentlich unterstützt.
Es gebe momentan keine Be-
weise und Belege für ein
schuldhaftes Verhalten, sagte
er.

Trump sammelt
50 Millionen ein
PALM BEACH (dpa). Der frühe-

re US-Präsident Donald Trump
hat mit einer großen Veranstal-
tung neues Geld in seine Wahl-
kampfkasse gespült. Ein Spen-
den-Dinner in Palm Beach im
Bundesstaat Florida brachte
mehr als 50 Millionen Dollar
für die Wahlkampagne des re-
publikanischen Präsident-
schaftsanwärters ein, wie seine
Partei mitteilte. Das schicke
Dinner fand im Anwesen eines
Milliardärs statt. Trump wurde
begleitet von seiner Ehefrau
Melania, die sich in den vergan-
genen Monaten bislang fast gar
nicht an der Seite ihres Mannes
in dessen Wahlkampagne ge-
zeigt hatte. US-Medien berich-
teten, die teuersten Tickets bei
dem Dinner hätten mehr als
800.000 Dollar gekostet.

Vielfältig, bunt, laut – und jung
Die EU gibt grünes Licht für die alljährliche Wahl einer Europäischen Kinderhauptstadt / Düsseldorf rechnet sich gute Chancen aus

BRÜSSEL. Am Anfang war es
nur eine schlichte Frage, die
sich der langjährige Hambur-
ger Journalist Jan Haarmeyer
stellte, als er sich ehrenamt-
lich mit Musik-, EU- und Ge-
schichtswerkstätten an Schu-
len engagierte. Wenn es eine
Europäische Kulturhauptstadt
gibt, für die sich viele Städte
chic machen und in einen
strengen Wettbewerb um kul-
turelle Vielfalt vor Ort treten,
warum soll es dann nicht
auch eine Europäische
Kinderhauptstadt geben? Er
fragte zuerst in seinem Um-
feld, dann in der lokalen, der
regionalen und schließlich
der europäischen Ebene. Und
stets war die Antwort diesel-
be: Sollten wir machen. Das
Europaparlament hat inzwi-
schen die EU-Kommission mit
überwältigender Mehrheit
aufgefordert, mit den Vorbe-
reitungen zu starten. Vermut-
lich wird das Projekt zu den
ersten Vorhaben der neuen
Kommission nach den Wah-
len im Juni gehören.

Von der Idee
zur Umsetzung

Vor vier Jahren hat Haar-
meyer einen Verein gegrün-
det, um die Initiative von der
Idee zur Tat zu bringen. Nach
seiner Vorstellung könnten
pro Land rund 250 Kinder aus
den Klassen fünf bis acht an
solchen Begegnungen teilneh-
men. Das wären dann zehn
Klassen pro Land, die sich ein
Jahr vorher bewerben, um
mit Aktionen, Filmen, Musik
oder Theaterstücken mit
Europa-Bezug dabei zu sein.
Das rund zehn bis 14 Tage
lange Programm wäre dann
„bunt und laut und vielfäl-
tig“, bestünde etwa aus kultu-
rellen und sportlichen Veran-
staltungen, aus Workshops
über Themen wie Alltag und

Armut, Digitales und Klima-
schutz, Flucht und Heimat,
Stadtentwicklung und Demo-
kratie, Planspielen für die
kindgerechte Stadt, Diskus-
sionen untereinander und mit
Politikern.
Städte, die sich um den Titel

bewerben, sollten den Beweis
antreten, dass sie Kinder ernst
nehmen, dass sie Kinder ein-
binden, wenn es um Chan-
cengleichheit, Bildungszu-
gang und Stadtplanung geht.
In der europäischen Kinder-
hauptstadt ginge es um ein
jährliches Vorbild. Mit diesem
Konzept konnte Haarmeyer in
Brüssel sofort viele einfluss-
reiche Europapolitiker von
EVP-Chef Manfred Weber bis
SPD-Spitzenkandidatin Kara-
tina Barley überzeugen, die

sich gemeinsam dafür ein-
setzten, das Thema auf die
Tagesordnung zu nehmen.
Die Vizechefin der europäi-
schen Sozialdemokraten im
Europaparlament, Gaby Bi-
schoff, ergriff die Initiative zu
einer Resolution, die gemein-
sam von Christdemokraten,
Sozialdemokraten, Liberalen,
Grünen und Linken einge-
bracht wurde, um das Projekt
so schnell wie möglich in die
Realität umzusetzen.
„Wir brauchen eine europäi-

sche Kinderhauptstadt, weil
junge Europäerinnen und
Europäer unsere Zukunft
sind, aktuell aber viel zu we-
nig gesehen und gehört wer-
den“, erläutert Bischoff. Mit
ihrer Resolution fordere das
Parlament dazu auf, jedes

Jahr eine neue europäische
Kinderhauptstadt zu ernen-
nen, die „das Wohlergehen
der Kinder, ihre Rechte und
Teilhabe in den Mittelpunkt
stellt“. Es gehe um einen Aus-
tausch über die Situation der
Kinder in Europa, über inno-
vative Projekte und Initiati-
ven, die die Kinder stark ma-
chen könnten. „Die europäi-
sche Kinderhauptstadt soll
ein Fest der Begegnung wer-
den“, unterstreicht Bischoff.
Viele Vorteile sieht auch die

Vorsitzende des Kulturaus-
schusses des EU-Parlamentes,
die Aachener CDU-Europaab-
geordnete Sabine Verheyen:
„Eine Kinderhauptstadt wür-
de den Kindern eine physi-
sche Plattform bieten, um
ihre Anliegen zu äußern und

Ideen zu teilen.“ Zudem hät-
ten sie die Möglichkeit, die
EU spielerisch kennenzuler-
nen und Demokratie hautnah
zu erleben. Durch die Begeg-
nung von Kindern aus ver-
schiedenen Ländern und Hin-
tergründen könnte schon in
jungen Jahren das interkultu-
relle Verständnis gefördert
werden, was Grundlage für
ein friedliches und harmoni-
sches Zusammenleben in der
EU sei. Die europäische
Kinderhauptstadt wäre nach
ihrer Überzeugung eine logi-
sche Ergänzung zur erfolgrei-
chen Initiative der europäi-
schen Jugendhauptstadt. „Es
ist von unschätzbarem Wert,
die Gedanken, Ideen und Be-
dürfnisse der jüngsten Mit-
glieder unserer Gesellschaft

anzuhören“, betont Verheyen.
Auch der Deutsche Städtetag
hält das Projekt für eine
„wirklich gute Idee“, wie die
stellvertretende Hauptge-
schäftsführerin Verena Göp-
pert betont. „Es kann gar
nicht genug Gelegenheiten ge-
ben, bei denen sich Kinder
und Jugendliche aus europäi-
schen Ländern austauschen
und miteinander in Kontakt
kommen können“, sagt Göp-
pert unserer Redaktion. Die
Kinderhauptstadt würde den
Austausch zusätzlich stärken
und öffentlich in den Fokus
rücken. „Das hilft auch den
bereits laufenden Projekten
und Initiativen“, so Göppert.
Die neue Kommission solle
nach ihrer Empfehlung die
Idee weiter vorantreiben.

FDP-Politikerin ist
begeistert von der Stadt

„Kinder sind unsere Zukunft
– ebenso wie Europa, eine
andere haben wir nicht“,
unterstreicht die FDP-Spitzen-
kandidatin Marie-Agnes
Strack-Zimmermann. Umso
mehr müsse die kommende
Generation bereits früh für
das Projekt Europa gewonnen
werden. Und sie macht es
konkret: „Als glühende Euro-
päerin und Einwohnerin Düs-
seldorfs, der rheinischen Met-
ropole im Herzen Europas,
kann ich unsere Landeshaupt-
stadt nur dazu ermuntern,
sich hierfür zu bewerben und
voranzugehen“, sagt die Spit-
zenkandidatin auch der Euro-
pa-Liberalen. „Gerade Düssel-
dorf als weltoffene und mo-
derne Stadt bietet viele Mög-
lichkeiten für unsere Kinder
und Enkel“, meint Strack-
Zimmermann. Der Titel als
europäische Kinderhauptstadt
wäre ein toller Startschuss
und eine große Motivation
noch mehr zu tun und eine
Vorreiterrolle zu überneh-
men.

Von Gregor Mayntz

Wolfgang Schäubles halbes Jahrhundert
Wenige Monate nach seinem Tod sind die Memoiren des CDU-Politikers erschienen / Sie erlauben vertiefte Einblicke in die jüngere deutsche Geschichte

BERLIN. „Ausnahmepolitiker“,
„Glücksfall für die deutsche
Geschichte“, „Gigant des Parla-
mentarismus“: Als Wolfgang
Schäuble am zweiten Weih-
nachtstag 2023 starb, wurde er
parteiübergreifend als heraus-
ragende politische Persönlich-
keit gewürdigt. 51 Jahre lang
gehörte er dem Bundestag an.
Unter den Kanzlern Helmut
Kohl und Angela Merkel (beide
CDU) gestaltete er Politik an
maßgeblicher Stelle mit. Seine
nun posthum veröffentlichten
„Erinnerungen“ erlauben
einen vertieften Blick auf ein
halbes Jahrhundert deutsche
Geschichte.

Der badische Preuße mit dem
großen Pflichtbewusstsein

Sehr detailliert zeichnet der
aus Offenburg kommende
Schäuble die politischen Zeit-
läufte und seine Rolle darin
nach – als Parlamentarischer
Geschäftsführer, Kanzleramts-
chef und Innenminister unter
Kohl, dann als Fraktions- und
Parteivorsitzender, später als
Innen- und Finanzminister im
Kabinett Merkel und schließ-
lich als Bundestagspräsident.
Auf mehr als 600 Seiten ent-
steht das Bild eines Mannes
mit schier grenzenlosem
Pflichtbewusstsein, der dafür
auch seine – ohnehin stark an-
geschlagene – Gesundheit ris-
kierte. Gewissermaßen ein ba-

discher Preuße, der sich in die
Pflicht nehmen ließ, aber auch
in die Pflicht genommen wer-
den wollte.
So schildert er etwa, dass er

sich im Sommerurlaub 2016
auf Sylt entschied, bei der
Wahl 2017 nicht wieder anzu-
treten: „Meine Kräfte ließen
doch allmählich nach.“ Doch
kurz darauf ließ er sich von
Merkel umstimmen. Vor der
Bundestagswahl 2021 hätten
ihn dann vor allem jüngere Par-
teimitglieder aufgefordert,
nochmals zu kandidieren. Was
er tat, denn „ich meinte, gera-
de in einer Zeit, in der so viel
Wandel, auch innerparteiliche
Veränderung ansteht, könnte
meine Erfahrung nicht scha-
den“.

Das Aushandeln des Eini-
gungsvertrages mit der DDR
nach dem Fall der Mauer wur-
de zu Schäubles wohl größtem
Erfolg. Sein Gegenüber war der
Parlamentarische Staatssekre-
tär beim Ministerpräsidenten
der DDR, Günther Krause.
Schäuble schätzte Krause we-
gen seiner zupackenden Art.
Die schwierigsten Konflikte ha-
be es nicht zwischen den bei-
den deutschen Delegationen
gegeben, sondern vor allem
gegen Ende der Verhandlungen
zwischen Regierung und Oppo-
sition in Bonn. Am 31. August
1990 unterzeichneten Schäub-
le und Krause den Einigungs-
vertrag. „Wir hatten alle das
Gefühl, etwas Großes geschaf-
fen zu haben.“

Ein Jahrzehnt später geriet
auch Schäuble in den Strudel
der CDU-Spendenaffäre um
Kohl. Er musste einräumen, als
Fraktionsvorsitzender 100.000
Deutsche Mark als Barspende
vom Waffenhändler Karlheinz
Schreiber angenommen zu ha-
ben, was er zunächst ver-
schwiegen hatte. Schäuble trat
im Februar 2000 vom CDU-Vor-
sitz zurück. In seinen Memoi-
ren schildert er nun, dass es in
der Unionsfraktion ebenfalls
eine schwarze Kasse gegeben
habe. Ihm sei erst im Nachhi-
nein klar geworden, „dass
auch eine Fraktionskasse, die
ich als Parlamentarischer Ge-
schäftsführer mit zu verwalten
hatte, Teil des umfassenden
Systems schwarzer Kassen
war“. Selbstkritisch räumt
Schäuble ein, dass er sich nicht
darum gekümmert habe, um
welches Geld es sich handelte
und was damit geschah.
Aufgewachsen in einem bür-

gerlich-protestantischen und
konservativen Elternhaus, war
Schäuble nach eigenem Bekun-
den geprägt von Werten wie
Ehrgeiz, Leistungsbereitschaft,
Wille zum Erfolg, Bodenstän-
digkeit und Bescheidenheit –
„und vor allem Anstand“.
Schon der Anstand dürfte ihm
die Teilnahme am politischen
Königsmord verboten haben.
Loyalität gegenüber den Kanz-
lern Kohl und Merkel trotz
manchmal anderer inhaltlicher
Positionen gehörte gewisser-
maßen mit zu Schäubles DNA.
So im September 1989, als eine

Gruppe führender CDU-Politi-
ker um Generalsekretär Heiner
Geißler Kohl als CDU-Vorsit-
zenden stürzen wollte. Auch
bei einem erstmals in den Me-
moiren bekannt gewordenen
Putschversuch gegen Merkel
während der Flüchtlingskrise
2015 verweigerte sich Schäub-
le. Nach seiner Darstellung
drängte ihn der frühere CSU-
Chef Edmund Stoiber, Merkel
zu stürzen, um selbst Kanzler
zu werden.

Sympathie für Merkel,
Pflaumenkuchen für Kohl

Er habe das entschieden ab-
gelehnt. „Wie Jahrzehnte zu-
vor bei Kohl blieb ich bei mei-
ner Überzeugung, dass der
Sturz der eigenen Kanzlerin
unserer Partei langfristig nur
schaden könnte, ohne das
Problem wirklich zu lösen.“ Er
habe sie „menschlich immer
gemocht“. Aber: „Merkels Füh-
rungsstil hat meine Loyalität
strapaziert, auch wenn ich je-
des Ansinnen, ihr in den Rü-
cken zu fallen, kategorisch ab-
gelehnt habe.“
Das Attentat auf ihn im Okto-

ber 1990, das ihn in den Roll-
stuhl brachte, wurde für
Schäuble zum privaten Schlüs-
selerlebnis. Sehr offen be-
schreibt er die schwerwiegen-
den gesundheitlichen Folgen.
Und wie er diese oft gegen den
Rat seiner Ärzte zu ignorieren
versuchte. Ein Beispiel: Als
sich die Finanzkrise in Grie-
chenland zuspitzte und die Sta-

bilität des Euroraumes infrage
stand, flog Schäuble an einem
Sonntag im Mai 2010 zu einer
Sondersitzung der Eurogrup-
pen-Finanzminister nach Brüs-
sel. Wo er dann umgehend mit
dem Krankenwagen in die Not-
aufnahme der Uniklinik ge-
bracht werden musste. „Mein
Kreislauf drohte wegzusacken,
es ging mir richtig elend.“
Indiskretionen passten nicht

zu Schäubles Wertefundament
und finden sich auch nicht in
seinen Erinnerungen. Die eine
oder andere Anekdote schon.
So berichtet er, wie er Kohl
während einer Fastenkur in Bad
Gastein besuchte. Bei einem
Ausflug ins Umland sei man in
einem Café eingekehrt. „Kohl
bat mich extra, ein Stück Pflau-
menkuchen mit Schlagsahne
zu bestellen – aber nur, damit
er daran riechen könne.“ Kohl
sei standhaft geblieben und ha-
be nichts davon gegessen.

Von Ulrich Steinkohl
und Jörg Blank

Europafahnen flattern vor dem Gebäude der Europäischen Kommission in Brüssel. Die belgische Metropole gilt als „Hauptstadt“ der
EU. Künftig könnte sich jährlich noch eine weitere Kapitale dazugesellen – eine Europäische Kinderhauptstadt. Foto: dpa

So kannte man ihn:Wolfgang Schäuble, hier als Bundesfinanzmi-
nister im Jahr 2014 in Frankfurt. Foto: dpa

Wolfgang Schäuble
Erinnerungen –
Mein Leben in der Politik
Klett-Cotta, 656 Seiten,
38 Euro (Hardcover)

.
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Börse Frankfurt
MDAX G 27136,68 (+0,82%)

Div. 8.4. 5.4.
Aixtron NA 0,31 23,09 22,72
Aroundtown (LU) - 1,81 1,78
Aurubis 1,40 69,10 68,50
Bechtle 0,65 50,25 49,12
Befesa (LU) 1,25 36,72 36,48
Bilfinger 1,30 42,90 42,90
Carl Zeiss Meditec 1,10 106,90 106,40
CTS Eventim 1,06 85,35 85,20
Delivery Hero - 32,00 32,00
Encavis - 16,86 16,86
Evonik Industries 1,17 19,32 18,87
Evotec - 14,43 14,00
Fraport - 48,70 48,32
freenet NA 1,68 26,30 26,26
Fresenius M. C. St. 1,12 34,94 34,66
Fuchs Vz. 1,07 46,28 46,78
GEA Group 0,95 38,12 38,50
Gerresheimer 1,25 105,20 103,80
Hella 2,88 84,90 83,50
HelloFresh - 6,38 6,18
Hensoldt 0,30 42,02 40,78
Hochtief 4,00 104,30 103,20
Hugo Boss NA 1,00 52,00 49,47
Jenoptik 0,30 27,10 27,48
Jungheinrich Vz. 0,68 38,78 37,66
K+S NA 1,00 14,49 14,63
Kion Group 0,19 47,85 47,99
Knorr-Bremse 1,45 69,50 69,90
Krones 1,75 127,60 127,40
Lanxess 1,05 27,46 27,88
LEG Immobilien - 77,06 75,34
Lufthansa vNA - 7,12 6,92
MorphoSys - 67,00 67,05
Nemetschek 0,45 88,90 89,35
Nordex - 12,35 11,96
Puma 0,82 42,44 42,14
Redcare Pharmacy (NL) - 144,80 149,10
RTL Group (LU) 4,00 31,25 31,15
Scout24 NA 1,00 70,90 70,70
Siltronic NA 3,00 80,15 81,10
Sixt St. 6,11 92,95 91,20
SMA Solar Techn. - 50,15 49,50
Stabilus S.A 1,75 58,90 58,90
Ströer & Co. 1,85 55,30 55,20
TAG Immobilien - 12,24 11,88
Talanx NA 2,00 71,20 71,60
TeamViewer SE - 13,25 13,08
thyssenkrupp 0,15 5,30 5,22
United Internet NA 0,50 21,50 21,50
Wacker Chemie 12,00 115,75 111,60

SDAX G 14499,23 (+1,35%)
Div. 8.4. 5.4.

1&1 0,05 16,14 16,10
adesso 0,65 112,00 110,60
Adtran Hold. (US) 0,09 4,68 4,67
Adtran Networks - 20,00 20,05
Amadeus Fire 4,50 121,80 120,40
Atoss Software 2,83 258,00 256,50
Auto1 Group - 4,77 4,80
BayWa vNA 1,20 25,25 25,60
Borussia Dortmund - 3,49 3,50
Cancom 1,00 29,74 29,98
Ceconomy St. - 1,94 1,89
CeWe Stiftung 2,45 104,20 103,60
CompuGroup Med. 0,50 30,18 29,92
Dermapharm Holding 1,05 32,60 32,00
Deutsche Beteiligung 1,00 26,10 25,85
Deutz 0,15 6,24 6,11
Drägerwerk Vz. 0,19 52,60 52,00
Dt. Pfandbriefbank 0,95 4,88 4,70
Dt.Wohnen Inh. 0,04 18,00 17,76
Dürr 0,70 21,98 21,78
DWS Group 2,05 41,26 40,70
Eckert & Ziegler SE 0,50 36,86 36,64
Elmos Semicond. 0,75 75,60 72,50
Energiekontor 1,00 64,80 65,60
Fielmann Grp. 0,75 41,95 42,25
flatexDEGIRO - 10,52 10,26
GFT Technologies 0,45 29,15 28,45
Grand City Prop. (LU) - 10,40 10,15
Grenke NA 0,45 23,10 23,00
Hamborner Reit 0,47 6,90 6,85
Heidelberger Druck. - 1,06 1,04
Hornbach Hold. 2,40 74,70 73,50
Hypoport SE - 244,80 239,60

Indus Holding 0,80 26,80 26,60
Ionos Group - 24,25 24,05
Jost Werke 1,40 48,50 47,60
Klöckner & Co. NA 0,40 6,83 6,81
Kontron (AT) 1,00 19,57 19,00
KSB Vz. 19,76 604,00 606,00
KWS Saat 0,90 50,00 49,65
Metro St. 0,55 5,12 5,04
MLP 0,30 5,72 5,76
Mutares 1,75 41,50 40,15
Nagarro - 75,00 73,55
Norma Group NA 0,55 18,12 17,84
Patrizia 0,33 8,89 8,75
Pfeiffer Vacuum 0,11 155,60 155,80
PNE NA 0,08 13,22 13,20
ProSiebenSat.1 0,05 7,18 6,71
PVA TePla - 18,67 18,52
SAF Holland 0,60 19,18 18,76
Salzgitter 1,00 24,48 24,18
Schaeffler Vz. 0,45 6,43 6,29
Schott Pharma 0,15 40,42 39,84
SFC Energy - 19,24 18,48
SGL Carbon - 7,23 7,12
Sto & Co. Vz 5,00 152,60 152,60
Stratec 0,97 38,25 37,55
Südzucker 0,70 13,34 13,24
Süss MicroTec NA 0,20 37,50 37,30
Synlab 0,33 10,74 10,86
Takkt 1,00 12,68 12,80
thyssenkr. nucera - 13,62 13,37
Traton 0,70 35,45 34,55
Varta - 14,45 14,12
Verbio 0,20 20,28 20,46
Vitesco Techn. Grp. - 67,10 65,80
Vossloh 1,00 44,85 44,65
Wacker Neuson NA 1,00 17,92 17,84
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,40 13,30

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 8.4. 5.4.

About You Hold. - 4,25 4,31
Aumann 0,10 17,14 17,78
BB Biotech NA (CH) 2,00 44,35 43,85
BMWVz. 8,52 104,40 103,10
Dt. EuroShop NA 1,95 18,86 18,92
Fuchs St. 1,06 37,40 37,25
Hapag-Lloyd NA 63,00 141,70 141,60
Henkel & Co. 1,83 65,15 65,45
Homag Group 1,01 37,60 37,40
JDC Group - 22,80 22,00
Leifheit 0,70 15,35 14,40
Medigene NA - 2,12 2,10
Medios - 16,22 15,52
Rational 13,50 809,00 796,00
Sartorius St. 0,73 256,00 262,50
Telefónica Deutschl. 0,18 2,34 2,34
TUI - 7,98 7,63
Volkswagen St. 8,70 149,90 148,00

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 8.4. 5.4.

3U Holding 3,20 1,71 1,72
BioNTech - 82,05 83,50
Brain Biotech - 3,38 3,18
CeoTronics 0,15 5,80 5,70
Datron 0,20 9,25 9,25
Deufol 0,03 1,39 1,36
EDAG Engineer. (CH) - 11,45 12,10
KSB St. 19,50 665,00 665,00
Mainz Biomed (NL) - 0,98 1,00
MAX21 konv. - 2,26 2,20
MVV Energie NA 1,45 31,20 31,40
Schwälbchen - 36,00 36,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 81,00 79,50
Simona 1,85 69,00 68,00

EURO STOXX 50 G 5046,05 (+0,62%)
Div. 8.4. 5.4.

AB Inbev (BE) 0,75 55,40 55,22
Adyen (NL) - 1508,20 1484,20
Ahold Delhaize (NL) 0,49 27,23 27,64
Air Liquide (FR) 2,95 188,90 188,58
ASML Hold. (NL) 1,45 914,00 901,00
AXA (FR) 1,70 34,36 34,16
Banco Santander (ES) 0,08 4,62 4,55
BBVA (ES) 0,39 10,66 11,03
BNP Paribas (FR) 3,90 66,71 66,21
Danone (FR) 2,00 57,74 57,98

Enel (IT) 0,22 5,93 5,90
Eni (IT) 0,24 15,50 15,56
EssilorLuxottica (FR) 3,23 206,20 203,70
Ferrari (NL) 1,81 390,40 386,50
Hermes Internat. (FR) 3,50 2343,00 2355,00
Iberdrola (ES) - 11,23 11,31
Inditex (ES) 0,60 45,18 45,83
ING Groep (NL) 0,35 15,68 15,63
Intesa Sanpaolo (IT) 0,14 3,35 3,35
Kering (FR) 4,50 365,50 363,85
L’Oréal (FR) 6,04 410,85 414,45
LVMH (FR) 5,50 806,10 799,70
Nokia (FI) 0,03 3,22 3,20
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,82 10,67
Pernod Ricard (FR) 2,64 143,15 142,00
Prosus (NL) 0,06 29,80 29,32
Safran (FR) 1,35 207,90 204,10
Sanofi S.A. (FR) 3,56 87,35 86,95
Schneider Electr. (FR) 3,15 208,80 208,45

Amundi Pio Global Eq A€* x 183,26 182,37
Amundi TopWorld x 260,52 257,70
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 173,24 173,43
BNP PAM Euro MM* x 213,63 213,61
Commerz hausInvest 0,15 43,90 43,90
DekaAriDeka CF 1,36 88,98 88,33
Deka Deka GlbSel TF 3,84 303,32 299,08
Deka DekaStruk.2Chan.+ 1,01 63,71 64,18
Deka DekaStruk.2Chance 0,90 55,30 55,69
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,60 36,25 36,42
Deka DekaStruk.Chance 1,16 71,45 71,96
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,66 39,01 39,10
Deka DekaStruk.Wachst. 0,65 39,51 39,70
Deka Digit Kommunik TF 1,42 100,49 99,83
Deka Euro Potential CF 2,60 159,94 158,57
Deka EuropaSelect CF 1,55 103,26 102,53
Deka Fonds CF 1,97 128,25 127,11
Deka Immo b Europa 1,10 47,61 47,60
Deka Immo b Global 1,20 54,90 54,89
Deka MegaTrends CF 2,03 142,81 141,26
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 444,91 441,40
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 412,93 409,68
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 87,02 86,58
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 128,68 128,04
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,84 38,86
Deka PrivatVorsorge AS x 95,21 94,87
Deka RenditDeka 0,36 21,58 21,67
Deka Spezial CF 8,93 607,30 600,02
Deka Technologie CF 1,19 85,54 84,24
Deka Varioinvest TF 1,13 63,62 63,68
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 63,58 64,11
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 43,14 43,41
DJE-Div&Sub P x 539,09 534,53
DWSAkkumula x 1951,9 1936,9
DWSAkt.Strat.D x 516,50 511,77
DWS Cpt DJE Gl Akt x 457,68 453,38
DWS D.Akt.O x 533,45 528,82
DWS Deutschland x 266,63 264,47
DWS Dt Float R.Nts LC x 87,70 87,69
DWS ESG EurBd(M)LC x 1803,9 1809,7
DWS Europ. Opp LD 4,08 451,20 446,95
DWS Eurorenta 0,36 46,63 46,87
DWS Eurovesta 0,53 178,46 177,37
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,66 30,73
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 38,24 38,24
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 49,16 49,15
DWS Glbl Growth 0,15 218,95 216,36
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 36,63 36,65
DWS Heal. C TypO x 356,33 353,65
DWS Qi LowVol Europe NC x 332,98 333,01
DWS S.A CROCI US LC x 552,48 548,14
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 199,38 196,52
DWS StESGAlloBalLD 0,05 127,41 127,33
DWS Techn.Typ O 0,05 392,49 393,87
DWS TopAsien x 213,01 212,14
DWS Top Dividen LD 4,60 137,12 136,21
DWS Top Europe 2,74 200,49 198,97
DWS Top Prtf Off x 85,13 84,72
DWS TopWorld 0,58 180,01 178,75
DWS US Growth 0,05 471,41 464,15
DWSVermbf.I LD 0,30 289,50 287,04
DWSVermbf.R LD 0,24 15,40 15,46
DWSVors.AS(Dyn.) x 161,83 160,79
DWSVors.AS(Flex) x 157,51 156,49
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,12 26,91
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,13 21,96
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 78,52 79,04
Hansainvest HANSAcentro x 83,13 83,19
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,59 20,61
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 166,16 168,23
Henderson JHHF EurolandA2 EUR* x 69,25 70,28
LBBWAMMulti Global R* 1,62 98,89 98,87
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 28,97 29,02
MEAG EuroBalance* 0,97 67,14 67,14
MEAG EuroInvest A* 2,81 104,78 104,45
MEAG ProInvest* 3,50 218,96 218,07
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 348,05 350,29
Metzler Ir European Growth A* 1,08 264,43 265,13
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 240,93 244,21
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,77 44,45 44,46
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,77 44,71 44,73
Union Lux UniDividendenAss A* 1,82 64,64 65,33
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,38 35,39
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 69,10 69,71
Union Lux UniOpti4* 1,70 97,03 97,03
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 495,84 495,81
Union MultiStratGloUnion* 0,01 84,99 84,71
Union PrivFd:Kontr.* 2,13 131,92 131,88
Union Profi-Balance* 0,04 83,06 82,74

Union UniDeutschl. XS* x 169,72 171,11
Union UniEuroAktien* 1,42 93,46 94,53
Union UniEuroRenta* 1,02 58,41 58,49
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 251,63 247,96
Union UniFonds* 0,92 58,77 59,55
Union UniGlobal* 5,54 413,27 408,52
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 349,40 345,49
Union UniGlobal-net-* 3,34 245,83 242,91
Union UniKlassikMix* x 110,98 111,00
Union UniNachhAktDeut A* 3,78 243,90 247,59
Union UniRak* 2,31 151,83 150,83
Union UniRak-net-* 1,24 81,07 80,54
Union UniStrat:Ausgew.* x 73,72 73,79
Union UniStrat: Konserv.* x 70,83 70,99
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,70 96,60 96,60
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,16 54,16
UniRealEst UniImmo:Global* 0,90 48,98 48,98
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 121,13 121,28
Westinv . InterSel. 0,90 48,63 48,61

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 66289,00 70510,00
10 g Goldbarren 662,50 737,00
Feinsilber (kg) 784,00 1094,21
1 oz Platinbarren 831,00 1154,30
1 oz Britannia 2072,00 2211,00
1/2 oz Maple Leaf 1036,00 1177,20
1/4 oz Maple Leaf 518,00 607,10
1/10 oz Maple Leaf 207,00 250,70
1 oz Krügerrand 2072,00 2174,00
ACI Kupfernotierung 8.4. 5.4.
€/100kg, cunova.com 1008,16 996,74

ÖLPREISE
Rohöl 8.4. 5.4.
ÖL (Brent) $/Brl 90,21 90,86
Heizöl (2501-3500l) 3.4. 27.3.
Frankfurt, €/100l 114,72-113,05 109,96-108,29

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 08.04.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8580
Dänische Kronen (DKK) 7,4588
Japanische Yen (JPY) 164,4300
Norwegische Kronen (NOK) 11,5905
Polnischer Zloty (PLN) 4,2773
Schwedische Kronen (SEK) 11,4675
Schweizer Franken (CHF) 0,9807
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,1574
Tschechische Kronen (CZK) 25,3540
Türkische Lira (TRY) 34,8481
US-Dollar (USD) 1,0823

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 8.4. 5.4.
0,00 BO S.180 19/24 3,627 98,16 98,17
0,00 BO S.181 20/25 3,326 96,77 96,80
0,00 BO S.182 20/25 3,011 95,65 95,69
0,00 BO Grüne 20/25 2,978 95,69 95,74
0,00 BO S.183 21/26 2,829 94,57 94,65
0,00 BO S.184 21/26 2,694 93,58 93,68
0,00 BO S.185 22/27 2,59 92,58 92,69
1,30 BO S.186 22/27 2,523 95,93 96,08
Dt. Rentenindex 124,67 125,23
Umlaufrendite 2,49 2,40

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

St. Gobain (FR) 2,00 74,64 72,90
Stellantis (NL) 1,34 24,92 24,70
TotalEnergies (FR) 0,74 67,81 67,08
UniCredit (IT) 0,99 35,45 34,95
Vinci (FR) 1,05 116,25 114,65
Wolters Kluwer (NL) 0,72 141,50 141,00

DOW JONES G 38923,82 (+0,05%)
Div. 8.4. 5.4.

3M (US) 1,26 84,52 84,05
Amazon.com (US) - 170,30 170,30
American Express (US) 0,70 206,00 204,65
Amgen (US) 2,25 247,50 247,65
Apple Inc. (US) 0,24 155,22 156,36
Boeing (US) - 168,54 169,44
Caterpillar (US) 1,30 347,00 349,50
Chevron Corp. (US) 1,63 148,78 148,32
Cisco Systems (US) 0,40 44,54 44,59
Coca-Cola (US) 0,49 54,58 54,99

Disney Co. (US) 0,30 107,80 109,00
Dow Inc. (US) 0,70 55,35 54,77
Goldman Sachs (US) 2,75 379,00 374,65
Home Depot (US) 2,25 332,15 329,20
Honeywell (US) 1,08 182,68 182,26
IBM (US) 1,66 174,60 175,18
Intel (US) 0,13 35,00 35,70
Johnson&Johnson (US) 1,19 140,34 140,48
JP Morgan Chase (US) 1,15 182,62 181,12
McDonald’s (US) 1,67 245,10 246,80
Merck & Co. (US) 0,77 116,80 118,20
Microsoft (US) 0,75 391,00 392,90
Nike (US) 0,37 82,92 82,40
Procter & Gamble (US) 0,94 144,26 144,04
Salesforce Inc. (US) 0,40 278,90 278,05
Travelers Comp. (US) 1,00 213,50 210,40
UnitedHealth (US) 1,88 419,60 421,05
Verizon (US) 0,67 38,71 39,00
VISA Inc. (US) 0,52 255,60 256,35
Walmart Inc. (US) 0,21 55,21 54,85

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 8.4. 5.4.
ABB NA (CH) 0,87 42,09 41,80
Abbott Lab (US) 0,55 102,26 101,90
AbbVie Inc (US) 1,55 156,30 157,50
Alphabet Inc. A (US) - 142,60 140,66
Altria Group (US) 0,98 38,72 38,33
BP PLC (GB) 0,07 5,97 5,94
China Mobile (HK) 2,43 7,95 7,81
Engie (FR) 1,40 15,58 15,38
Exxon Mobil (US) 0,95 111,74 112,22
Ford Motor (US) 0,33 12,51 12,14
GE Aerospace (US) 0,06 144,00 142,50
General Motors (US) 0,12 41,00 40,50
Generali (IT) 1,16 23,07 22,79
Kone Corp. (FI) 1,75 42,63 42,89
Meta Platforms (US) 0,50 479,95 484,70
Nestlé NA (CH) 2,95 93,26 92,92
Novartis NA (CH) 3,30 86,35 86,06
Novo-Nordisk B (DK) 6,40 117,24 116,78
Oracle (US) 0,40 114,90 115,00
Pepsico (US) 1,27 156,04 156,00
Pfizer (US) 0,42 24,67 24,42
RTX Corp. (US) 0,59 93,66 92,75
Shell (GB) 0,32 32,73 32,80
Sony (JP) 45,00 77,54 77,42
Starbucks Corp. (US) 0,57 80,00 80,81
Tesla (US) - 160,10 152,46
Vodafone (GB) 0,04 0,81 0,81
WFD Unibail-Rod. (FR) - 74,14 72,18

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 8.4. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 144,15 143,04
AGI Adiverba A 3,14 209,39 207,48
AGI All Stratfds Ba A 1,55 102,19 101,67
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 106,52 106,86
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 92,64 91,84
AGI Concentra A 2,16 137,76 136,68
AGI CONVEST 21 VL 1,29 94,10 93,10
AGI Eur Renten AE 0,96 49,82 50,10
AGI Euro BondA 0,18 10,38 10,43
AGI Europazins A 0,79 48,37 48,53
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 163,23 162,39
AGI F Alz EurpValA 2,60 139,93 139,17
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 89,98 90,04
AGI Fondak A 3,13 208,09 206,27
AGI Fondis 1,84 134,38 132,94
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 46,93 46,92
AGI Industria A 2,29 147,23 146,37
AGI Interglobal A 7,88 505,48 500,31
AGI InternRent A 0,68 41,46 41,64
AGI Kapital Plus A 1,07 66,93 66,92
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 95,93 96,20
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 14,99 912,37 915,22
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,16 47,21
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 281,25 279,16
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 175,46 173,90
AGI Rentenfonds A 1,21 72,99 73,41
AGI Rohstofffonds A 1,40 85,21 84,13
AGI Thesaurus AT x 1131,9 1123,2
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 176,42 173,28
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 223,21 221,86
AGI Verm. Europa A 1,57 52,25 51,88
AGIWachstum Eurol A 2,11 149,92 148,87
AGIWachstum EuropaA 2,71 179,24 177,45
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 175,15 173,59

Stand: 19:51 Uhr

Nach dem Rücksetzer am
Freitag ging es am deutschen Aktienmarkt
zum Start in die Woche wieder nach oben. Der
DAX beendete den Tag mit einem Plus von 0,8
Prozent bei 18.314 Punkten. Gute Daten zur
deutschen Industrieproduktion stützten die
Stimmung am Vormittag. Sie ist zuletzt stär-
ker gestiegen als erwartet, das nährte die Hoff-
nungen auf ein Ende der konjunkturellen
Durststrecke. „Damit dürfte sich die in der

vergangenen Woche eingeleitete Konsolidie-
rung zunächst zeitlich ausdehnen, aber nicht
unbedingt räumlich“, wie ein Marktteilnehmer
sagte. Die wichtigen Termine stehen am Mitt-
woch mit den Verbraucherpreisen aus den
USA und der Zinsentscheidung der Europäi-
schen Zentralbank am Donnerstag an. Bei bei-
den Terminen geht es vor allem darum he-
rauszuhören, wann die jeweilige Notenbank
den Zinssenkungszyklus startet.

DAX deutlich erholt – Gold steigt und steigt
(Dow Jones) -

DAX G 18318,97 (+0,79%) TECDAX G 3396,83 (+0,76%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 8.4. 5.4. % Vortag 2023 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 204,60 201,60 +1,49 WWW - 208,8 _P_________ 147,6
Airbus ° 2,80 1,6 170,52 168,00 +1,50 WWW 29,7 172,8 P__________ 120,1
Allianz vNA ° 11,40 4,2 268,50 268,80 W –0,11 11,3 280,0 _P_________ 198,6
BASF NA ° 3,40 6,3 53,88 53,83 +0,09 W 13,1 54,93 _P_________ 40,25
Bayer NA ° 2,40 8,8 27,33 27,44 WW –0,40 5,4 61,91 _________P_ 24,96
Beiersdorf 0,70 0,5 129,65 130,35 WW –0,54 33,7 143,9 _____P_____ 113,4
BMW St. ° 8,50 7,4 114,75 112,50 +2,00 WWWW 8,3 115,3 P__________ 86,80
Brenntag NA 2,00 2,6 75,66 76,48 WW –1,07 14,1 87,12 ______P____ 66,32
Commerzbank 0,20 1,5 13,44 13,30 +1,09 WW 9,3 13,51 P__________ 9,11
Continental 1,50 2,3 66,16 65,08 +1,66 WWW 9,3 78,40 ______P____ 58,20
Covestro - - 52,44 51,22 +2,38 WWWW 58,3 54,70 _P_________ 35,75
Daimler Truck 1,30 2,8 47,19 46,61 +1,24 WWW 12,6 47,64 P__________ 27,57
Dt. Bank NA 0,30 2,0 14,89 14,76 +0,89 WW 7,6 15,04 P__________ 8,90
Dt. Börse NA ° 3,60 1,9 187,75 187,05 +0,37 WW 20,5 194,6 __P________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,7 39,42 39,03 +1,00 WW 11,8 47,05 _______P___ 36,04
Dt. Telekom ° 0,70 3,2 22,06 22,00 +0,27 W 14,2 23,40 ___P_______ 18,50
E.ON NA 0,51 4,1 12,43 12,39 +0,36 W 13,8 13,03 __P________ 10,43
Fresenius 0,92 3,6 25,63 25,12 +2,03 WWWW 9,3 31,22 ________P__ 23,93
Hann. Rück NA 6,00 2,5 238,00 239,70 WW –0,71 16,0 256,6 __P________ 179,1
Heidelb. Mat. 2,60 2,6 99,30 98,32 +1,00 WW 12,6 102,5 _P_________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,5 72,64 72,70 W –0,08 21,1 78,84 _____P_____ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,1 32,33 31,60 +2,31 WWWW 16,2 40,27 ______P____ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,20 6,8 76,61 74,71 +2,54 WWWW 6,3 77,45 P__________ 55,08
Merck 2,20 1,4 152,60 151,90 +0,46 WW 19,0 176,6 ______P____ 134,3
MTU Aero 3,20 1,4 225,50 230,50 WWWW –2,17 22,9 245,1 __P________ 158,2
Münch. R. vNA ° 11,60 2,7 426,50 424,40 +0,49 WW 14,2 454,1 __P________ 318,8
Porsche AG Vz. 1,01 1,1 93,90 93,10 +0,86 WW 16,1 120,8 ______P____ 72,12
Porsche Vz. 2,56 5,0 51,40 50,74 +1,30 WWW 2,9 58,86 ____P______ 41,65
Qiagen - - 38,06 37,81 +0,65 WW 21,7 44,81 ______P____ 33,75
Rheinmetall 4,30 0,8 560,60 536,80 +4,43 WWWWWWW 40,0 560,6 P__________ 226,5
RWE St. 0,90 2,9 30,96 30,75 +0,68 WW 9,2 43,03 _________P_ 30,08
SAP ° 2,05 1,2 177,22 177,42 W –0,11 51,4 184,5 _P_________ 113,1
Sartorius Vz. 0,74 0,2 348,60 341,20 +2,17 WWWW 38,9 406,9 ___P_______ 215,3
Siem.Energy - - 18,32 17,73 +3,30 WWWWW - 24,81 ____P______ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,7 55,52 55,72 W –0,36 30,8 58,14 __P________ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,7 174,26 172,36 +1,10 WW 21,3 187,0 __P________ 119,5
Symrise 1,05 1,0 107,00 107,55 WW –0,51 32,9 112,9 __P________ 87,38
Vonovia NA 0,85 3,3 25,58 25,24 +1,35 WWW - 29,30 ___P_______ 16,24
VW Vz. ° 8,76 6,9 126,10 126,40 W –0,24 4,1 133,4 __P________ 97,83
Zalando - - 26,02 24,23 +7,39 WWWWWWWWWWW 47,3 38,14 _____P_____ 15,95

Scholz setzt Spatenstich für Eli Lilly
Bundeskanzler und Gesundheitsminister in Alzey / Die Erwartungen an das neueWerk des Pharmaunternehmens sind groß

ALZEY. Nur elf Monate nach
dem ersten Kontakt fand der
Spatenstich statt: Am Montag
hat die Ansiedlung des US-
Pharmaunternehmens Eli Lilly
in Alzey offiziell begonnen.
Viel Politprominenz hatte sich
zum symbolischen Spatenstich
angesagt. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) war unter den
Gästen, genauso Bundesge-
sundheitsminister Karl Lauter-
bach (SPD), Bundesfor-
schungsministerin Bettina
Stark-Watzinger (FDP), die
rheinland-pfälzische Minister-
präsidentin Malu Dreyer, die
rheinland-pfälzische Wirt-
schaftsministerin Daniela
Schmitt (FDP), der hiesige Ge-
sundheitsminister Clemens
Hoch (SPD) sowie Dave Ricks,
Vorstandsvorsitzender von Eli
Lilly and Company. Das US-
Pharmaunternehmen Eli Lilly
siedelt sich im neuen Gewer-
begebiet von Alzey auf einem
30 Hektar großen Gelände an.
2,3 Milliarden Euro investiert
es in eine neue, moderne, CO2-
neutrale Produktionsanlage, in
der Medizin gegen Diabetes
und Adipositas hergestellt wer-
den soll.
Die geladenen Gäste aus Poli-

tik, Wirtschaft und Industrie
sprachen beim Festakt immer
wieder von einem besonderen
Tag für Rheinland-Pfalz und
die Region um Alzey. Eine In-
vestition von 2,3 Milliarden
Euro, das sei „etwas Großarti-
ges, etwas, das selten pas-
siert“, sagte Ministerpräsiden-
tin Dreyer. „Biotechnologie hat
in Rheinland-Pfalz eine Hei-
mat gefunden.“ Auch Kanzler
Scholz lobte die rheinland-
pfälzische Landesregierung da-

für, sich in dieser Branche
einen Namen machen zu wol-
len.

„Größte Einzelinvestition
seit derWiedervereinigung“

„Wir reden über eine, wenn
nicht gar die größte Einzelin-
vestition in den Pharmastand-
ort Deutschland seit der Wie-
dervereinigung“, sagte Scholz
bei seiner Rede. Staatliche Sub-
ventionen gibt es dafür nicht.
Die kurze Zeit vom ersten Kon-
takt zwischen dem Unterneh-
men und der Region „ist re-
kordverdächtig“, fand er.
Nach monatelanger Suche in

ganz Deutschland hat sich Eli
Lilly für das rheinhessische Al-

zey als Standort eines neuen
Werks entschieden. Im Mai
2023 hatten Verantwortliche
Alzey zum ersten Mal besucht,
im November war die Ent-
scheidung verkündet worden.
Die große Fläche, die die Stadt
vorrätig hatte, die Fachkräfte in
der Region und die gute Infra-
struktur hätten den Ausschlag
gegeben, das neue Werk in Al-
zey zu bauen, erläuterte Wirt-
schaftsministerin Schmitt beim
Spatenstich. Die Nähe zu
einem weiteren Werk bei
Straßburg und zur Lilly-
Deutschland-Zentrale in Bad
Homburg habe ebenfalls für
die Stadt in Rheinhessen ge-
sprochen, ergänzt das Unter-
nehmen in einer Mitteilung.

Demnach sei ebenfalls gewe-
sen, dass sich in der Region ein
Biotechnologie-Cluster bildet,
das Fachkräfte anziehe und
den Zugang zu Spezialisten er-
mögliche. Zudem haben die
Verantwortlichen „die große
Offenheit der Stadt Alzey und
des Landes Rheinland-Pfalz
für eine langfristige, partner-
schaftliche Zusammenarbeit“
überzeugt.
Mit dem Bau werde voraus-

sichtlich im Sommer begon-
nen, schreibt das Unterneh-
men. Mehr als 2000 Menschen
könnten auf der Baustelle be-
schäftigt werden, heißt es wei-
ter. 2027 soll die Anlage in Be-
trieb gehen und 1000 Stellen
schaffen, etwa für Ingenieure,

Anlagenbediener und Wissen-
schaftler. Um diese zu gewin-
nen, vernetze sich das Unter-
nehmen bereits unter anderem
mit Hochschulen in der Re-
gion. Zudem habe Lilly erste
Personalentscheidungen ge-
troffen. Mit Paul Holohan, der
derzeit noch eine Lilly-Ferti-
gungsstätte in Japan verant-
worte, sei bereits ein Standort-
leiter für den neuen Standort
in Rheinhessen benannt, teilte
Eli Lilly mit. Auch die Landes-
regierung lobte der Kanzler für
ihre Biotechnologie-Strategie
und die vielen Projekte in die-
sem Bereich. „Der Aufbruch,
der hier stattfindet, ist schon
phänomenal.“ – „Ich freue
mich über diese Entwicklung“,

sagte Dreyer. Derzeit würden
viele Spatenstiche, Grundstein-
legungen, Eröffnungen von
Einrichtungen in der Biotech-
nologie stattfinden. Warum hat
sich die Landesregierung für
diese Branche entschieden?
Dreyer erläuterte: Es gebe im-
mer wieder Durchbrüche bei
der Erforschung neuer Medika-
mente, sie sehe hier einen
Wachstumsmarkt und zu-
kunftssichere Arbeitsplätze.
Auch Scholz sagte: „Was im-
mer wir als Bund tun können,
um den Pharmastandort
Deutschland zu stärken, das
werden wir tun.“ Bundesge-
sundheitsminister Lauterbach
erinnerte an neue Gesetze, die
die Ansiedlung weiterer Unter-

nehmen erleichtern sollen. Die
Vertreter von Eli Lilly lobten
wiederum die Politiker. „Wir
schätzen die Unterstützung
der deutschen Behörden in
diesem Projekt und das Inte-
resse der hiesigen Politik da-
ran, verlässliche Rahmenbe-
dingungen zu schaffen, die In-
novationen wertschätzen und
Menschen einen schnellen Zu-
gang zu neuen Therapieoptio-
nen ermöglichen“, sagte Dave
Ricks, Vorstandsvorsitzender
und CEO von Eli Lilly and
Company.

Netzwerk für injizierbare
Medikamente

Mit der in Alzey geplanten
Produktion soll das Netzwerk
für injizierbare Medikamente
und die dafür notwendigen In-
jektionspens ausgebaut wer-
den. Laut Lauterbach werde in
Alzey künftig ein „sehr inno-
vatives Medikament“ herge-
stellt. Später war die Rede von
einem Medikament, das gegen
Diabetes und Adipositas helfen
soll. Eli Lilly stellt unter ande-
rem ein neues Diabetes-Arz-
neimittel her, welches in den
USA bereits eine zusätzliche
Zulassung als Therapie zum
Abnehmen erhalten hat. Ab-
nehmspritzen wie „Zepbound“
von Lilly gelten als Milliarden-
geschäft der Zukunft.
„Eins ist seit heute anders“,

sagte Scholz, „künftig werden
Alzey und die Region nicht
mehr nur für den Wein be-
kannt sein, sondern auch als
ein starkes Zentrum der Phar-
maindustrie in Deutschland.“
Am Rande des Spatenstichs
demonstrierten Landwirte
gegen die Bundesregierung
und forderten Entlastungen.

Von Elisabeth Saller

Politprominenz beim Spatenstich von Eli Lilly in Alzey (von links): Alzeys Bürgermeister Steffen Jung, der künftige Standortleiter Paul Holohan, Bundesforschungsminis-
terin Bettina Stark-Watzinger, Lilly-CEO Dave Ricks, Bundeskanzler Olaf Scholz, die rheinland-pfälzische Ministerpräsidentin Malu Dreyer, Bundesgesundheitsminister
Karl Lauterbach, die rheinland-pfälzische Wirtschaftsministerin Daniela Schmitt und Alexander Horn von Lilly. Foto: Boris Korpak / pakalski-press
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DÜSSELDORF (dpa). Als Julian
Nagelsmann den edlen
schwarz-goldenen Füllfeder-
halter aus der Hand gab, konn-
te sich Philipp Lahm einen ke-
cken Spruch nicht verkneifen.
Und auch bei Rudi Völler
huschte kurz nach seiner Ver-
tragsverlängerung als DFB-
Sportdirektor bis ins WM-Jahr
2026 ein Lächeln um die
Mundwinkel. Nach
dem Eintrag ins
Goldene Buch
der Stadt Düs-
seldorf hätte
Bundestrainer
Nagelsmann
doch gleich
noch einen neu-
en Kontrakt beim
DFB unterzeichnen
können – so
dachte wahr-
scheinlich nicht
nur EM-Direktor
Lahm unter der großen Statue
des einstigen Kurfürsten Jan
Wellem.
Die feierliche Zeremonie im

Rathaus der nordrhein-westfä-
lischen Landeshauptstadt 67
Tage vor dem Anpfiff des
Heimturniers wurde am Mon-
tag zum Schauplatz des nächs-
ten Aktes im spannenden EM-
Vorspiel: Bleibt Nagelsmann
Bundestrainer? Diese Frage
wollte und konnte weder Völ-
ler noch DFB-Chef Bernd Neu-

endorf beantworten. Doch das
DFB-Führungsduo wertete zu-
mindest den Verbleib Völlers
beim Verband bis zur WM
2026 als wichtiges Zeichen.
„Wir würden uns freuen,

wenn wir das hinbekommen,
aber wir wollen dem nicht vor-
greifen, es ist natürlich eine
schwierige Entscheidung auch

für Julian Nagelsmann in
den nächsten Wo-

chen, aber wir
sind natürlich in
Gesprächen,
ganz klar“,
sagte Völler
nach dem er
sich wie der
Bundestrainer

und auch Neuen-
dorf in dem Düssel-

dorfer Ehren-
buch verewigt
hatte.
Neuendorf

nannte in seinem Statement
den Namen Nagelsmann
nicht, doch seine Worte waren
deutlich. Am liebsten soll mit
dem großen Aufschwung nach
den März-Siegen der Fußball-
Nationalmannschaft in Frank-
reich (2:0) und gegen die Nie-
derlande (2:1) alles so bleiben,
wie es gerade ist. „Ich empfin-
de, es ist ein Signal in die
Landschaft und insgesamt
vom DFB, dass wir in dieser
Konstellation, wie wir sie jetzt

gerade haben, weiter gerne zu-
sammenarbeiten, gerne zu-
sammenarbeiten würden,
auch in Richtung des über-
nächsten Turniers, der Welt-
meisterschaft in den USA, Me-
xiko und Kanada“, sagte Neu-
endorf.
Völler musste – oder durfte –

im Rathausflur derweil noch
über seine eigene Zukunftsfra-
ge sprechen, die kurz vor dem
Society-Termin geklärt worden
war. „Da haben wir jetzt einen
Baustein mit Rudi auf jeden
Fall schon mal dabei, das ist
ganz wichtig. Die Zusammen-
arbeit stimmt“, sagte Neuen-
dorf. Der Image-Faktor Völler
ist für den DFB nicht zu unter-
schätzen. Davon konnte sich
Neuendorf direkt vor dem
Düsseldorfer Rathaus überzeu-
gen. Nach einer innigen Be-
grüßung mit Nagelsmann wur-
de Völler von Passanten herz-
lich umlagert. Eine Polizistin
eilte rasch noch für ein Selfie
herbei. Beim Fan-Gruppenbild
mit Nagelsmann und Neuen-
dorf wollten die Touristen un-
bedingt neben Völler stehen.
„In den zurückliegenden 14

Monaten meiner Tätigkeit ha-
be ich festgestellt, dass mir die
verantwortungsvolle Aufgabe
beim DFB von Tag zu Tag
mehr ans Herz gewachsen
ist“, sagte Völler. „Ich bin halt
auch ein Kind des DFB.“

Bayern im Kampfmodus
Manuel Neuer als Münchner Mutmacher im Champions-League-Viertelfinale gegen Arsenal

LONDON. Max Eberl verstaute
noch schnell Brille und Handy
im Rollkoffer, bevor er gesten-
reich den verbalen Einpeitscher
und Mutmacher für den kniffli-
gen London-Trip des FC Bayern
München gab. Nachdem man
das verflixte Heidenheim-“Ding“
intensiv aufgearbeitet und sich
intern „klar dieMeinung gesagt“
habe, sei es nun entscheidend,
„in diesem von Thomas Müller
angesprochen Kampfmodus
nach London zu fahren“, ver-
kündete der Sportvorstand am
Münchner Flughafen. „Hohe
Aufgabe, hohe Hürde, aber
nichts ist unmöglich. Das ist
jetzt ein anderer Wettbewerb“,
verkündete Eberl, der freilich
einräumte: „Favorit ist Arsenal.“
Spätestens auf demWeg in den

Finalort der Champions League
forcierte der taumelnde FC Bay-
ern um London-Rückkehrer
Harry Kane das Aufbäumen
gegen den finalen Titel-K.o. in
dieser Saison. Als Mutmacher
gingen nach chaotischen Tagen
die Rückkehrer Manuel Neuer,
Leroy Sané, Kingsley Coman
und auch Youngster Aleksandar
Pavlovic mit an Bord. Eberls
Hoffnung auf ein gutes Ergebnis
im Viertelfinal-Hinspiel am
Dienstag (21 Uhr/Prime Video)
speist sich auch aus den über-
wiegend guten Bayern-Auftritten
in Europa in dieser Spielzeit:
„Die Qualität der Mannschaft ist
da. Das hat sie schon gezeigt, al-
lerdings zu wellenartig.“
Gute 50 Tage vor dem Königs-

klassen-Finale im Wembley-Sta-
dion kehrt Arsenal-Spezialist Ka-
ne in seine langjährige Wahlhei-
mat zurück. Wie auch Thomas
Tuchel, der einst in London als
Trainer des FC Chelsea mit dem
Königsklassen-Pokal seinen
größten Triumph feierte.
Begleitet von Forderungen

nach seiner sofortigen Ablösung
gab der 50-Jährige die Marsch-
route für seinen letzten großen
Bayern-Wunsch aus. „So unbe-
friedigend die Saison auch war,
haben wir noch ein Ziel: nach
Wembley zu fahren“, sagte Tu-
chel. „Ich nehme ihn total fokus-

siert und klar wahr“, sagte Eberl
und ergänzte: „Wir sitzen zu-
sammen im Boot.“
Tuchel empfing seine Spieler

nach einer längeren Bespre-
chung am Montag lachend zum
Abschlusstraining, das bei som-
merlichen Temperaturen noch in
München stattfand. Zu bereden
gab es davor viel, der Trainings-
beginn verschob sich nach hin-

ten. Wie nach der blutleeren
Clásico-Pleite gegen Borussia
Dortmund (0:2) und dem sur-
real anmutenden 2:3 in Heiden-
heim die Wandlung in London
glücken soll, bleibt freilich die
entscheidende Frage: (Königs-
)Klasse auf Knopfdruck? Oder
doch die nächste Alarmstufe
nach Arsenal?
Es ist ein ‘Do-or-Die-Spiel’. Da

sind wir meistens besonders
stark“, sagte der einst für Arse-
nal und in London mit vier To-
ren für Bayern gegen Tottenham
schon stark spielende Serge
Gnabry. Für Zuversicht durfte
für den ersehnten Schritt auf
dem Weg nach Wembley und
ins Finale am 1. Juni auch die
jüngste Arsenal-Bilanz von drei-
mal 5:1 herhalten.
Vor dem Rückspiel am Mitt-

woch kommender Woche in der
Allianz Arena soll besonders die
Rückkehr von Kapitän Neuer
dem fragilen Bayern-Gebilde
wieder Stabilität geben. „Es ist

immer schön, wenn du Manuel
als Galionsfigur auf dem Platz
hast“, sagte Eberl. Seit seinem
bei der Nationalmannschaft er-
littenenMuskelfaserriss fehlt der
38-Jährige, beide Spiele ohne
ihn gingen verloren. Sané und
Coman sollen der zu berechen-
baren Offensive mehr Tempo
und frische Impulse verleihen.
Das Arsenal-Team von Trainer
Mikel Arteta gewann schließlich
alle Heimspiele in dieser Cham-
pions-League-Saison, ohne jedes
Gegentor.
Neben Neuer will auch Müller

gegen den Spitzenreiter der Pre-
mier League um den National-
teamkollegen Kai Havertz voran-
gehen. „Wir werden alles geben.
Es ist nicht so, dass wir uns in
der Nase bohren und alles egal
ist“, versicherte Müller vor sei-
nem 150. Champions-League-
Einsatz. Auf dem Trainingsrasen
strahlte er – wie auch Mützen-
mann Sané – fast schon
demonstrativ gute Laune aus.

Von Christian Kunz
und Klaus Bergmann

ZITAT DES TAGES

Wir müssen anerkennen, dass jemand
einen besseren Job macht als wir.
Niemand wird Max dieses Jahr mehr
abfangen.

Mercedes-Teamchef Toto Wolff über die Kräfteverhältnisse in der
Formel 1 und mit Blick auf Red-Bull-Weltmeister Max Verstappen.

TOP & FLOP

Novak Djokovic Fenerbahce Istanbul

Der serbische Tennis-Star hat
seinem alten Rivalen Roger
Federer einen weiteren Rekord
abgenommen. Mit 36 Jahren
und 321 Tagen ist er nun der
älteste Tennisspieler, der je auf
Platz eins der Weltrangliste
stand. Federer war einen Tag
jünger, als er im Sommer 2018
letztmals das Ranking anführ-
te. Der Schweizer hatte 2022
seine Karriere beendet. Djoko-
vic hatte Platz eins in seiner
Karriere nun schon insgesamt
420 Wochen inne – ebenfalls
eine Bestmarke. Der Serbe,
mit 24 Titeln auch Rekord-
Grand-Slam-Champion, tritt
diese Woche beim Masters-
1000-Event in Monte-Carlo an.

Nach dem Abbruch des Super-
cup-Finales durch den Istanbu-
ler Clubmüssen sowohl der Ver-
ein als auch der türkische Fuß-
ballverband (TFF) viel Kritik
einstecken. Das Spiel zwischen
Galatasaray und Fenerbahce
war am Sonntag mit einem Ek-
lat frühzeitig zu Ende gegangen.
50 Sekunden nach dem Anpfiff
erzielte Mauro Icardi das 1:0 für
Meister Galatasaray. Danach
verließen die U19-Spieler, die
der Pokalsieger aus Protest we-
gen des Spieltermins aufgebo-
ten hatten, geschlossen den
Platz. Der Vorfall werde als „Ka-
pitel der Schande“ in die Ge-
schichte des türkischen Fußballs
eingehen, schrieb „Spor Arena“.

+ -

STENOGRAMM

Juri Knorr:Der Handball-Natio-
nalspieler plant einem Medien-
bericht zufolge seinen Abschied
von den Rhein-Neckar Löwen.
Der 23-Jährige sei sich mit dem
dänischen Topclub Aalborg
Handbold über einen Wechsel
einig und wolle den Bundesligis-
ten spätestens nach Ablauf sei-
nes derzeitigen Vertrages im
Sommer 2026 verlassen, berich-
tete die „Bild“-Zeitung. Für eine
entsprechende Ablösesumme
sei auch schon ein früherer
Transfer denkbar. Trainer bei den
Dänen wird zur neuen Saison
der frühere Coach der SG Flens-
burg-Handewitt, MaikMachulla.
Davie Selke: Der 1. FC Köln

muss im Bundesliga-Abstiegs-
kampf auf den 29-jährigen An-
greifer verzichten, der sich beim
2:1-Erfolg gegen den VfL Bo-
chum erneut den linken Fuß ge-
brochen hat. Aufgrund dieser
Diagnose hatte Selke bereits im
Januar pausiert.
Thomas Broich: Der Ex-Fußbal-

ler und aktuelle Methodik-Leiter
von Hertha BSC steht Medienbe-
richten zufolge vor einemWech-
sel in die Nachwuchsabteilung
von Borussia Dortmund. Der 43-
Jährige solle beim BVB eine
wichtige Position im Nach-

wuchsleistungszentrum einneh-
men.
FC Everton:Der abstiegsgefähr-

dete englische Fußball-Club ist
in der Premier Leaguemit einem
weiteren Punktabzug belegt
worden.Wegen Verstößen gegen
die Profitabilitäts- und Nachhal-
tigkeitsregeln wurden dem Ver-
ein erneut zwei Punkte abgezo-
gen.
SV Darmstadt 98: Paul Fernie

wechselt als Sportlicher Leiter
vom Fußball-Zweitligisten SV
WehenWiesbaden zumBundes-
ligisten. Der 36 Jahre alte Eng-
länder habe eine Ausstiegsklau-
sel gezogen, teilte der SVWW
mit.

Auf dem Absprung nach Aal-
borg: Juri Knorr. Foto: dpa

FUSSBALL

Dritte Liga
Hallescher FC – SSV Ulm 0:2

Auslandsligen
Italien: Cagliari Calcio – Atalanta Bergamo 2:1,
Hellas Verona – CFC Genua 1:2, Juventus Turin –
AC Florenz 1:0.
England: Sheffield United – FC Chelsea 2:2,
Tottenham Hotspur – Nottingham Forest 3:1.

ERGEBNISSE

TV-TIPP

13.45, Eurosport: Radsport, Giro d’Abruzzo,
1. Etappe.

17.50, ZDF: Frauenfußball, EM-Qualifikation,
Deutschland – Island.

Ablösung zwischen den Pfosten: Sven Ulreich (links) macht wieder Platz für Manuel Neuer. Foto: dpa

Handballerinnen
wollen nach Paris
HEIDELBERG (dpa). Dinah

Eckerle träumtwie ihre Teamkol-
leginnen von Paris. Nach ihrer
gelungenen Rückkehr in die Na-
tionalmannschaft nach fast 16-
monatiger Babypause fiebert die
Torhüterin der deutschen Hand-
ballerinnen mit großen Erwar-
tungen der in dieser Woche an-
stehenden Qualifikation für die
Olympischen Spiele entgegen.
„Olympia ist das Größte, was
man erreichen kann. Wir waren
lange nicht mehr dabei, deshalb
wird es höchste Zeit, das Ticket
zu lösen“, sagte Eckerle.
Beim Vierer-Turnier mit Slowe-

nien,Montenegro undAußensei-
ter Paraguay von Donnerstag bis
Sonntag in Neu-Ulm muss die
DHB-Auswahl mindestens Zwei-
ter werden, um erstmals seit
2008 wieder bei Sommerspielen
dabei zu sein. „Wir müssen die
Aufgabe mit der nötigen Aggres-
sivität angehen. Die Tür ist offen,
wir müssen jetzt auch hindurch-
gehen oder sie notfalls eintre-
ten“, sagte Bundestrainer Mar-
kus Gaugisch. Eckerle forderte
für den Kampf um das Paris-Ti-
cket: „Wir haben Heimvorteil,
den müssen wir nutzen.“ Dazu
will Eckerle, die in der Vorwoche
in den EM-Quali-Spielen gegen
die Ukraine und Israel erstmals
seit Dezember 2022 wieder das
DHB-Trikot trug, ihren Teil bei-
tragen. „Es war für mich viel
Arbeit, aber die hat sich gelohnt.
Es ist schön und cool, wieder zu-
rück zu sein“, erzählte die junge
Mutter nach dem 46:9 gegen Is-
rael, dem höchsten Länderspiel-
sieg der Geschichte.

Rudi Völler
Foto: dpa

Beim Deutschen Fußball-Bund (DFB) wäre „Not-
nagel“ eine passende Berufsbezeichnung für Ru-
di Völler. Wenn ein Torjäger (Comeback bei Welt-

meisterschaft 1994), Teamchef (2000 bis 2004 und
kurzfristig nach der Entlassung von Hansi Flick 2023)
oder Sportdirektor (seit 2023) dringend gesucht wurde,
half Völler. Jetzt hat der 63-Jährige so viel Gefallen an
seiner aktuellen Tätigkeit gefunden, dass er seinen Ver-
trag als Verantwortlicher für die deutsche National-
mannschaft bis 2026 verlängert hat. Übernommen hat-
te er den Posten in höchst unruhigen Zeiten, kurz nach
der verkorksten WM in Katar, als das DFB-„Aushänge-
schild“ auf und neben dem Platz eine schlechte Figur
abgegeben hatte. Völlers Hauptaufgabe ist es, die
Mannschaft in allen Bereichen wieder zu stabilisieren.
Der Weg dorthin ist steinig, trägt aber erste Früchte,
wie die Testspielsiege gegen Frankreich und die Nieder-
lande gezeigt haben. Mit seiner Aufgabe ist Völler aber
noch nicht fertig. Denn nach der Heim-EM beginnt un-
abhängig vom Abschneiden möglicherweise die nächs-
te Trainersuche, müssen die nächsten Schritte gegan-
gen werden. Da ist es gut, dass der erfahrene Völler
diese Vorgänge bis 2026 leitet. Wenn er die Stabilität
zurückgebracht hat, kann er den Weg freimachen für
einen Nachfolger, der das Team in die Zukunft führt –
mit besseren Ideen als denen, die rund um den Slogan
„Die Mannschaft“ gewählt worden waren.

KOMMENTAR

Von Bardo Rudolf
bardo.rudolf@vrm.de

Rudi Völler hat seine
Aufgabe beim DFB
noch nicht vollendet

VfL Bochum trennt
sich von Letsch

Kuntz und Stöger als Nachfolge-Kandidaten beim
abstiegsgefährdeten Bundesligisten gehandelt

BOCHUM (dpa). Der VfL Bo-
chum hat sich von Trainer Tho-
mas Letsch getrennt. Das gab
der abstiegsbedrohte Fußball-
Bundesligist aus dem Ruhrgebiet
amMontag bekannt. „In unserer
aktuellen Situation haben wir
nicht mehr die Überzeugung, es
in der bisherigen Konstellation
zu schaffen“, kommentierte
Sportchef Patrick Fabian. Zuletzt
hatte es beim VfL einen bedenk-
lichen Negativtrend gegeben.
Über die Neubesetzung des Trai-
nerpostens will der VfL zeitnah
informieren.
Bochum schien nach einem

3:2-Sieg gegen den FC Bayern
München am 22. Spieltag eigent-
lich schon gerettet. Mitte Febru-
ar betrug der Vorsprung auf den
Abstiegsrelegationsplatz bereits
scheinbar komfortable neun
Punkte. Bochum war näher an
den internationalen Rängen als
an der Zweiten Bundesliga. Eine
anschließende Serie mit nur
einem Punkt aus sechs Spielen
ließ die Sorgen jedoch von Wo-
che zu Woche wachsen.
Ein Kandidat für die Nachfolge

von Letsch soll der frühere U21-
Nationaltrainer Stefan Kuntz
sein. Der 61-Jährige spielte von
1983 bis 1986 und 1998/99 für
den VfL. Von 2006 bis 2008 war

er Manager des Revierclubs und
war zuletzt als Nationaltrainer
der Türkei angestellt. Darüber
hinaus soll der Revierclub mit
Peter Stöger verhandelt haben.
Für den 57 Jahre alten Österrei-
cher wäre es nach seinen Statio-
nen in Köln (2013 bis 2017) und
Dortmund (2017 bis 2018) eine
Rückkehr in das deutsche Fuß-
ball-Oberhaus.
Gegen Tabellenschlusslicht

Darmstadt 98 gab der VfL eine
2:0-Führung noch aus der Hand
und spielte nur unentschieden.
Noch einschneidender war je-
doch das Erlebnis beim Aus-
wärtsspiel in Köln am 28. Spiel-
tag. Zwei Gegentore in der Nach-
spielzeit sorgten für eine 1:2-Nie-
derlage und zumindest kurzfris-
tig für „große Leere“ bei Letsch.
Plötzlich lag Bochum nur noch

drei Zähler vor Rang 16. „Wir
haben es nicht geschafft, uns
nachhaltig zu stabilisieren und
die zurückliegenden Spiele so er-
folgreich zu gestalten, wie es
möglich gewesen wäre. Die
Mannschaft hat die Qualität, in
der Bundesliga zu bestehen,
weshalb wir durch den Wechsel
einen entscheidenden Impuls für
den erfolgreichen Klassenerhalt
setzen möchten“, kommentierte
VfL-Sportdirektor Marc Lettau.

Mit Rudi nach Amerika
Völler-Vertragsverlängerung als Signal für Bundestrainer Nagelsmann

. Der FC Bayernmuss imViertel-
final-Hinspiel beim FC Arsenal
auf lautstarke Fan-Unterstüt-
zung verzichten.Dies ist die Fol-
ge einer Strafe durch die Uefa,
die damit auf das Fehlverhalten
Münchner Anhänger beim Ach-
telfinal-Hinspiel bei Lazio Rom
reagierte. Beim 0:1 in Romwaren
aus dem Bayern-Block Gegen-
stände geworfen worden, dazu
wurde Pyrotechnik gezündet.

OHNE FANS
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Schlemmend

Der Berliner Spitzenkoch The
Duc Ngo (49) hegt den Traum
von einem deutschen Restau-
rant. „Ich liebe die deutsche
Küche, gerade die norddeut-
sche Küche. Ich würde sie ger-
ne mal auf ein Level bringen,
dass es wieder spannend ist,
deutsch essen zu gehen“, sag-
te Ngo. Die Frage sei für ihn
allerdings, wie sich ein sol-
ches Lokal wirtschaftlich tra-
gen könne.

Schläfrig

Die schwangere US-Schau-
spielerin Hilary Duff muss tags-
über Schlaf nachholen. „Vier
Kinder sind eine wirklich wil-
de Entscheidung“, schreibt die
36-Jährige auf Instagram neben
Fotos, die sie mit rundem Ba-
bybauch in den Armen ihres
Ehemanns Matthew Koma zei-
gen. Diesem dankt sie, dass er
mit ihren älteren Kindern auf
den Bauernmarkt gehe, damit
sie etwas Schlaf bekomme. Hilary Duff

Streng

Die britische Schauspielerin
Elizabeth Hurley erlaubt ihrem
22-jährigen Sohn Damian
tagsüber kein Fernsehen. „Ich
hatte schon immer eine sehr
nervige Mami-Regel im Haus“,
sagte die 58-Jährige. „Wir dür-
fen den Fernseher nie vor 18
Uhr einschalten.“ Am 5. April
erschien in US-Kinos Damians
Regie-Debüt „Strictly Confi-
dential“, in welchem auch Eli-
zabeth Hurley mitspielt. Elizabeth Hurley

LEUTE HEUTE

The Duc Ngo Fotos: dpa

Bürgermeister mit
Ragout-Rezept

gegen Kaninchen
BAILLARGUES (dpa). Ange-

sichts einer Kaninchenplage
sorgt ein Bürgermeister in Süd-
frankreich mit einer unge-
wöhnlichen Kampagne für
Wirbel. An rund 60 Bushalte-
stellen und anderen Orten hat
der Rathauschef von Baillargu-
es bei Montpellier große Plaka-
te aufhängen lassen, die vor
den durch Kaninchen ange-
richteten Schäden warnen und
das Rezept zur Zubereitung
von Kaninchenragout auffüh-
ren. „Lasst uns gegen die Aus-
breitung des Wildkaninchens
kämpfen“, steht oben auf den
Plakaten, von denen ein gro-
ßes Kaninchen auf den Be-
trachter blickt mit dem Text:
„Ich bin es, der nachts deinen
Garten und deine Felder ver-
wüstet und deine Eisenbahn-
strecke.“

Tierschützer
sind empört

Natürlich sei die Kampagne
augenzwinkernd gemeint, sol-
le aber den Anschub dazu ge-
ben, dass die Kaninchenplage
endlich bekämpft werde, sagte
Bürgermeister Jean-Luc Meis-
sonnier. Der Bestand an Kanin-
chen sei gewachsen, weil die
Tiere nicht ausreichend bejagt
werden. Tierschützer unter-
dessen sind über die Kampag-
ne empört und verweisen da-
rauf, dass es der Verein zum
Schutz vonWildtieren war, der
erst im vergangenen Jahr ein
Verbot der Jagd auf Füchse
durchgesetzt habe, den natür-
lichen Feinden von Kaninchen.

Antisemitismus: SWR trennt sich von Moderatorin
Helen Fares hatte auf ihrem privaten Instagram-Kanal eine Boykott-App für israelische Produkte beworben

MAINZ. Der Südwestrund-
funk (SWR) hat am Montag
Helen Fares von ihren Aufga-
ben als Moderatorin entbun-
den. Am Sonntag hatte die
„Bild“ berichtet, dass die Mit-
arbeiterin des öffentlich-recht-
lichen Rundfunks auf ihrem
privaten Instagram-Kanal eine
Boykott-App für israelische
Produkte beworben hatte. In
einer Stellungnahme teilte der
SWR nun über seine Mitarbei-
terin mit: „Der SWR hat sie
von ihren Moderationsaufga-

ben entbunden, nachdem sie
wiederholt auf ihrem privaten
Social-Media-Account extreme
politische Positionen geäußert
hat.“

Sender sieht seine
Grundsätze verletzt

Helen Fares hatte vergange-
ne Woche ein Video hochge-
laden, auf dem sie von einer
App berichtete, mit der Nut-
zer herausfinden können, ob
sich hinter einem Produkt ein
israelischer Hersteller befin-
det. Als Beispiel nannte die

Moderatorin ihre Lieblings-
schokomilch vom Hersteller
„Alpro“, der zum Mutterkon-
zern „Danone“ gehört. Laut
App investiere der Eigentü-
mer von Alpro sowohl in is-
raelisches Start-ups als auch
in die israelische Wirtschaft.
Aus diesem Grund wolle Fa-
res die Milch künftig nicht
mehr trinken, erklärte sie in
dem Video weiter. Rund
100.000 Menschen folgen Fa-
res auf ihrem Instagram-Ka-
nal.
In der Erklärung des SWR

heißt es dazu weiter: „Dem

SWR ist es wichtig, dass der
in Rede stehende Post nicht
im Kontext einer Beschäfti-
gung für den SWR entstanden
ist. Der SWR hat Frau Fares
darauf hingewiesen, dass für
Moderatorinnen und Modera-
toren eines Debattenformats
zum Schutz der Unabhängig-
keit und Glaubwürdigkeit der
Sendung eine Pflicht zur
Neutralität gelte.“ Diese
Neutralität habe Fares in
ihren Social-Media-Aktivitä-
ten vermissen lassen, so der
SWR in seiner Stellungnah-
me.

„Der SWR hat klare Regeln
für den Umgang mit Äuße-
rungen auf Social Media:
Auch wenn Journalistinnen
und Journalisten selbstver-
ständlich eine politische Mei-
nung haben können, darf die
Unabhängigkeit des SWR und
jeder einzelnen Mitarbeiterin
und jedes einzelnen Mitarbei-
ters durch Social-Media-Akti-
vitäten nicht beeinträchtigt
oder in Zweifel gezogen wer-
den“. Diesen Grundsatz sieht
der SWR laut eigenen Aussa-
gen im konkreten Fall ver-
letzt.

Von StephenWeber

Initiative macht aus
Walen juristische
Personen
Die Meeressäuger gelten bei
Inselbewohnern im Pazifik als indigene
Hüter der Erde / Mit einer Deklaration
sollen sie besser geschützt werden

WELLINGTON. Für die Urein-
wohner Neuseelands sind Wa-
le mehr als Tiere. Die Maori
sehen eine direkte Verbin-
dungslinie zwischen sich und
den Meeressäugern und be-
trachten sie als ihre Vorfahren.
Als Verwandte. Bei ihren Rei-
sen über die Ozeane wurden
sie laut Überlieferung einst
von Tohor (so das Maori-Wort
für Wale) beschützt. Heute se-
hen sich die Maori selbst als
Hüter der bedrohten Gigan-
ten. Auch anderen indigenen
Inselbewohnern im Südpazifik
gelten Wale als heilig. Einige
ihrer Anführer haben sich nun
zusammengetan, um den Tie-
ren einen neuen Status zu ver-
leihen: den einer juristischen
Person.
Vor wenigen Tagen wurde

auf Rarotonga, der größten
der Cookinseln, eine entspre-
chende Vereinbarung mit dem
Namen „He Whakaputanga
Moana“ – Deklaration für den
Ozean – unterzeichnet. An der
Zeremonie nahmen neben

dem Maori-König Tuheitia Pa-
ki auch mehr als ein Dutzend
hochrangige Vertreter der Ur-
einwohner der Cookinseln
und von Tahiti teil. Ihre Hoff-
nung ist, dass sich andere
Inseln der Region der Initiati-
ve anschließen und sich ein
solcher Schritt am Ende auch
international durchsetzen
kann. Das Ziel: Eine Grundla-
ge zu schaffen, um Wale welt-
weit besser schützen zu kön-
nen.

Die Tiere sind
wichtige Klimaschützer

„Der Gesang des Liedes
unserer Vorfahren ist schwä-
cher geworden, und ihr Le-
bensraum ist bedroht, wes-
halb wir jetzt handeln müs-
sen“, sagte König Tuheitia Pa-
ki. „Wir können nicht länger
die Augen verschließen. Wale
spielen eine entscheidende
Rolle für die Gesundheit unse-
res gesamten Meeresökosys-
tems.“ Der Rückgang ihrer
Populationen störe das emp-
findliche Gleichgewicht, auf

dem alles Leben im Pazifik ba-
siere. „Wir müssen dringend
handeln, um diese großartigen
Kreaturen zu schützen, bevor
es zu spät ist.“
Die indigenen Völker gelten

als Hüter der Erde, weil sie in
enger Verbindung zur Natur
leben und das Leben insge-
samt in einem großen kosmi-
schen Zusammenhang sehen.
In ihrem Glauben ist alles Le-
bendige miteinander verbun-
den. Indigene Völker seien die
besten Verbündeten zum
Schutz der Natur, heißt es in
einem Bericht der Umweltstif-
tung WWF. „Über Generatio-
nen haben sie unschätzbares
Wissen über die Natur und
ihre nachhaltige Nutzung ge-
sammelt.“ Aber die globale
Gier nach Ressourcen bedrohe
diese Völker genauso wie die
Ökoregionen, in denen sie le-
ben.
Die Meeressäuger sind nicht

nur durch Klimawandel, Um-
weltverschmutzung, Lärm
oder die Kollision mit Schiffen
gefährdet, sondern auch
durch den kommerziellen

Walfang. Arten wie der Blau-
wal, der Grönlandwal oder der
Westpazifische Grauwal gel-
ten bereits als stark gefährdet
und drohen, bald auszuster-
ben.
Gleichzeitig sind Wale wich-

tige Klimaschützer: „Sie
durchmischen Nährstoffe im
Meer und fördern durch ihre
Ausscheidungen das Wachs-
tum von Phytoplankton, das
mehr als die Hälfte des welt-
weiten Sauerstoffs produ-
ziert“, heißt es auf der Web-
seite der Organisation Whale
and Dolphin Conservation.
Ihre Körper dienten als riesige
Kohlenstoff-Speicher und sei-
en nach ihrem Tod eine wert-
volle Nahrungsquelle für das
Leben in der Tiefsee.
„Überall im Pazifik lebten in-

digene Völker seit jeher im
Einklang mit dem Ozean“,
schrieb die Maori-Umwelt-
schützerin Mere Takoko zu der
nun unterzeichneten Erklä-
rung. Das Meer sei nicht nur
eine Nahrungsquelle, „son-
dern ein lebendiger Vorfahre,
ein Wissensspeicher, der über

Generationen weitergegeben
wird“. Und Wale seien mehr
als nur Ressourcen, die ausge-
beutet werden müssen: „Sie
sind auch fühlende Wesen und
unsere Vorfahren.“
Aber was umfasst ein juristi-

scher Status? Laut Takoko geht
eine solche Maßnahme weit
über traditionelle Schutzmaß-
nahmen hinaus, weil Wale so
als Personen mit inhärenten
Rechten anerkennt werden.
„Dazu gehören das Recht auf
Bewegungsfreiheit, auf eine ge-
sunde Umwelt und darauf, Sei-
te an Seite mit der Menschheit
zu gedeihen.“ Würde ein Schiff
einen Wal verletzen oder gar
töten, würde dies vermutlich
mit hohen Geldstrafen verbun-
den sein. Die Erklärung sei
zwar bisher kein verbindlicher
internationaler Vertrag, habe
aber dennoch erhebliches Ge-
wicht, ist Takoko überzeugt.
„Die Lieder der Wale sind mehr
als nur betörende Melodien: Sie
sind ein Barometer für die Ge-
sundheit des Ozeans“, brachte
sie es auf den Punkt. „Ihr Dimi-
nuendo ist ein Weckruf.“

Von Carola Frentzen

Endlich einmal positive
Nachrichten zum Amazo-
nas-Regenwald in Brasi-
lien:Erstmals wurde im ver-
gangenen Jahr wieder we-
niger Wald abgeholzt. Zu-
vor waren die Zahlen jah-
relang stark gestiegen, vor
allem unter dem ehemali-
gen Präsidenten Jair Bolso-
naro.Sein Nachfolger Lula
da Silva hat versprochen,
die illegale Abholzung bis
2030 komplett zu stoppen.
Dass der tropische Wald
geschützt wird, ist nicht nur
für die unzähligenTier- und
Pflanzenarten wichtig, die
dort leben.Der Regenwald
ist auch entscheidend im
Kampf gegen den Klima-
wandel,weil seine Milliar-
den Bäume extrem viel kli-
maschädliches CO2 spei-

chern. (nij)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Weniger Regenwald
abgeholzt

Foto:dpa

KURZ NOTIERT

Polizei-Inspekteur:
Freispruch gilt

KARLSRUHE (dpa). Der Frei-
spruch des Inspekteurs der
Polizei vom Vorwurf der se-
xuellen Nötigung ist rechts-
kräftig. Das teilte der Bundes-
gerichtshof (BGH) in Karlsru-
he am Montag mit. Die von
Staatsanwaltschaft und
Nebenklage gegen das Urteil
des Stuttgarter Landgerichts
eingelegte Revision wurde ver-
worfen, Rechtsfehler sah der
BGH nicht. Der ranghöchste
Polizist Baden-Württembergs
war Mitte Juli vergangenen
Jahres vom Landgericht freige-
sprochen worden. Ihm war zur
Last gelegt worden, eine Kom-
missarin sexuell bedrängt zu
haben.

Zweifel an
Lauf-Rekord

RAS ANGELA (dpa). Über fast
ein Jahr ist ein Brite von Süden
nach Norden durch Afrika ge-
laufen. Russ Cook erreichte
am Sonntagnachmittag den
nördlichsten Punkt von Tune-
sien, Ras Angela. Die World
Runners Association, ein Zu-
sammenschluss von Ultra-
Ausdauerläufern, widersprach
Cooks Darstellung allerdings.
Sie erkenne den Dänen Jesper
Kenn Olsen als ersten Men-
schen an, der Afrika durch-
quert habe. Die Strecke von
Cook sei zwar länger gewesen.
Allerdings zähle für den Re-
kord nicht, ob der Weg weiter
gewesen sei.

Knöllchen
aus der Schweiz

BERN (dpa). Knöllchen aus
der Schweiz werden bald auch
in Deutschland vollstreckt.
Das regelt ab dem 1. Mai ein
neuer Vertrag zwischen den
beiden Ländern, wie das Bun-
desinnenministerium in Berlin
mitteilte. Bislang ließen sich
die teils hohen Bußgelder aus
dem Nicht-EU-Land laut ADAC
aussitzen. Nur bei Wiederein-
reisen drohten demnach Prob-
leme wie etwa ein Strafbefehl.

Ein Grauwal in der Ojo de
Liebre Lagune von Baja

California, Mexiko.
Foto: Semarnat/EFE/dpa

Arzt kommt für
Sterbehilfe in Haft
BERLIN (dpa). Er hat einer

schwer depressiven Frau beim
Sterben geholfen – und aus
Sicht der Richter dabei zu un-
kritisch agiert. In einem um-
strittenen Sterbehilfe-Fall hat
das Berliner Landgericht einen
Arzt zu einer Haftstrafe von
drei Jahren verurteilt. Es
sprach den 74-Jährigen am
Montag wegen Totschlags in
mittelbarer Täterschaft schul-
dig. Der Mediziner habe „die
Grenzen des Zulässigen über-
schritten“, sagte der Vorsitzen-
de Richter Mark Sautter. Nach
Überzeugung des Gerichts war
die 37-jährige Frau wegen ihrer
Depression zu einer „vollstän-
dig rationalen Entscheidung“
krankheitsbedingt nicht in der
Lage. Ihr Entschluss sei nicht
von der erforderlichen „inner-
lichen Festigkeit und Dauer-
haftigkeit“ getragen gewesen.
Die Studentin der Tiermedi-

zin hat Anfang Juni 2021 Kon-
takt zu dem Arzt aufgenom-
men. Knapp zwei Wochen spä-
ter stellte der Mediziner ihr die
tödlich wirkenden Tabletten
zur Verfügung, die sie jedoch
erbrach. Am 12. Juli 2021 leg-
te der Arzt dann der 37-Jähri-
gen in einem Hotelzimmer
eine Infusion mit einem töd-
lich wirkenden Medikament.
Das Urteil ist nicht rechtskräf-
tig. Der Arzt zeigte sich ent-
täuscht und kündigte Rechts-
mittel an.
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

Frau Elisabeth Hettrich, zum 100. Geburtstag.
Herrn Georg Seiter, zum 90. Geburtstag.
Herrn Manfred Douffet, zum 87. Geburtstag.
Frau Ingeborg Plein, zum 86. Geburtstag.
Frau Mathilde Michler, zum 81. Geburtstag.

1945: Ende der Schlacht
von Königsberg

Am 9. April 1945 endet
mit der Kapitulation der
deutschen Truppen unter
dem Festungskommandan-
ten General Otto Lasch die
Schlacht um Königsberg,
das heutige Kaliningrad.
Die ostpreußische Haupt-
stadt Königsberg bleibt vom
Zweiten Weltkrieg lang ver-
schont und wird erst im
August 1944 von britischen
Bombern zerstört. Am 31.
Januar 1945 kesselt die Rote
Armee Königsberg ein und
greift die Stadt vom 6. bis 9.
April 1945 an. Die Zahl der
gefallenen Soldaten und den
zivilen Opfer ist unbekannt.
Nach der Kapitulation wird
der Festungskommandant
Lasch von Hitler in Abwe-
senheit zum Tode verurteilt.
Durch die Kriegsgefangen-
schaft entgeht er dem To-
desurteil.

1987: Berühmtes Inter-
view – „kein Tapeten-
wechsel“ in der DDR
wegen Perestroika

Am 9. April 1987 stellt
Kurt Hager den berühmten
Tapetenwechsel-Vergleich
auf. Hager bestimmt als
„Chefideologe“ der SED die
Kultur- und Bildungspolitik
in der DDR entscheidend
mit. Im Interview mit dem
„Stern“ lehnt er Reformen
nach dem Vorbild der So-
wjetunion unter Gorbat-
schow, also die Politik von
„Glasnost“ (Offenheit) und
„Perestroika“ (Umgestal-
tung), für die DDR ab.
Würden Sie, nebenbei ge-

sagt, wenn Ihr Nachbar sei-
ne Wohnung neu tapeziert,
sich verpflichtet fühlen,
Ihre Wohnung ebenfalls
neu zu tapezieren?

1991: Georgien erklärt
seine Unabhängigkeit

Am 9. April 1991 erklärt
sich die damalige Sowjetre-
publik Georgien nach einem
Referendum am 1. April für
unabhängig. Bei 90 Prozent
Beteiligung stimmten min-
destens 95 Prozent der Be-
rechtigten für den Schritt.
Zu dieser Zeit wird Geor-
gien als die „Schweiz des
Kaukasus“ bezeichnet und
galt als eine der reichsten
Unionsrepubliken. Nach
dem Zerfall der Sowjet-
union kollabierte Georgiens
Wirtschaft und es kam zu
bürgerkriegsähnlichen Zu-
ständen. Der Krieg und die
Kämpfe in den abtrünnigen
Regionen Abchasien und
Südossetien schreckten vie-
le Touristen ab. Wo früher
bis zu vier Millionen Gäste
jährlich ins Land kamen,
waren es gegen Ende der
Neunziger nur noch etwas
über 300.000. Bis heute

kann der territoriale Konflikt
um Abchasien und Südosse-
tien nicht gelöst werden.

2001: Petersburger Dialog
zwischen Schröder und
Putin

Am 9. April 2001 nehmen
der damalige Bundeskanz-
ler Gerhard Schröder (SPD)
und der russische Präsident
Wladimir Putin den ersten
sogenannten „Petersburger
Dialog“ auf. Das Diskussi-
onsforum soll die Verständi-
gung beider Länder fördern.
Seitdem findet der Dialog ab-
wechselnd in Russland und
Deutschland statt. In zehn
Arbeitsgruppen besprechen
die Teilnehmer unterschied-
liche Themenkomplexe, dar-
unter Wirtschaft, Politik und
Medien. Die Krim-Annexion,
der Konflikt in der Ostukrai-
ne und die EU-Wirtschafts-
sanktionen gegen Russland
haben die deutsch-russische
Beziehung in den letzten
Jahren verschlechtert. Die
damalige Bundeskanzlerin
Angela Merkel (CDU) und
Russlands Präsident Wladi-
mir Putin haben zuletzt 2012
persönlich teilgenommen.

2012: Facebook kauft
Instagram

Am 9. April 2012 kauft das
soziale Netzwerk Facebook,
kurz vor dessen geplantem
Börsengang, für eine Mil-
liarde Dollar die zwei Jahre
alte Plattform Instagram.
Instagram ermöglicht, Fotos
zu bearbeiten und öffentlich
zu teilen. Facebook sieht
Potential bei Instagram,
das sich sonst womöglich
zur Konkurrenz entwickeln
könnte. Instagram wird von
Facebook angepasst und
ausgebaut. Die App wird
mittlerweile weltweit von
1,22 Milliarden Nutzern ver-
wendet, mit steigender Ten-
denz. Bei Facebook sind es
2,6 Milliarden regelmäßige
Nutzer.

2020: Rumänische
Erntehelfer kommen
nach Deutschland

Am 9. April 2020 treffen
in Berlin und Düsseldorf
erstmals rumänische Ernte-
helfern unter Pandemiebe-
dingungen ein. Wenige Tage
zuvor verkündete der rumä-
nische Innenminister Marcel
Vela, dass Saisonarbeiter
ins Ausland reisen dürfen.
Wegen massiver Reisebe-
schränkungen benötigen die
Erntehelfer eine Sonderge-
nehmigung. Nur knapp ein
Drittel der üblichen 300.000
Saisonkräfte darf kommen.
2021 erfolgt die Ernte erneut
unter Corona-Bestimmun-
gen. Bei der Einreise nach
Deutschland müssen die
Helfer einen negativen Co-
rona-Test vorweisen.

www.schifferstadter-tagblatt.de

SCHIFFERSTADT (us). Sein
großes Ziel 50.000 Euro an
Spendengeldern zu sammeln
hat Udo Kreutz erreicht, sogar
um 10% übertroffen. Mit den
Einnahmen und Spenden wur-
den bei elf Veranstaltungen
satte 55.000 Euro zusammen
getragen. Jetzt übergab er ein
letztes Mal seine Schecks.
Stolz und Zufriedenheit er-

fülle ihn, so der 61-jährige. Seit
zwölf Jahren mit elf Events
hatte er seinen Plan nie aus
den Augen verloren. Dankbar
ist er für die Unterstützung
durch Sponsoren und Helfern,
die ihn all die Jahre begleitet
haben.
Zum elften Mal erhielt die

Hospiz Schifferstadt, diesmal
mit 4.000 Euro die höchste
Zuwendung. Bereits verplant
sei das Geld so Barbara Haas
und Edith Sellinger. Eine teure
Fortbildung für ehrenamtliche
Mitarbeiter zu dem Thema
assistierter Suizid. Ein hoch-
sensibles Metier, das sehr viel
Einfühlungsvermögen, sowie
mentale Stärke abverlangt.
Ferner ist die Anschaffung
eines Messestandes für Öffent-
lichkeitsarbeit geplant.
Andrea Schuff, Leiterin der

Horizont Seniorenhilfe, freute
sich über 1.500 Euro. Der Be-
trag wird verwendet für Se-
nioren die unter Altersarmut
leiden, bis hin zur Einzelhilfe.
Geplant ist, zum Beispiel, ein
Seniorenkino am 25.4.2024 im
Rex Kino Center in Schiffer-
stadt. Informationen zu ak-
tuellen Tätigkeiten finden Sie
unter: www.Horizont-Senio-
renhilfe.de
Der Hauptverantwortlichen

des Frauenhauses in Spey-
er, Lena Biedermann, wurde
ebenfalls ein Scheck in Höhe
von 1.500 Euro überreicht.
Bedauerlicherweise sind die
kompletten Arbeitsgebiete der
Einrichtung unterfinanziert,
so Biedermann, daher ist eine
finanzielle Hilfe stets sehr
willkommen. Vielfältige Auf-

gaben sind zu bewältigen, wie
die Beratung von Frauen und
Männern in Krisensituationen.
„Hilfe zur Selbsthilfe“, welche
Schritte sind nötig für eine Ver-
söhnung oder Trennung. Das
oberste Ziel ist Schutz und ein
gewaltfreies Leben für Frau-
en, Männer und insbesondere
für die Kinder. Ebenfalls dient
das Frauenhaus als Interven-
tionsstelle mit der Polizei. Be-
troffene können vereinbaren,
dass eine Mitarbeiterin oder
ein Mitarbeiter der Einrich-
tung Kontakt mit ihnen auf-
nimmt. Auch für Kinder und
Jugendliche gilt das Haus als
erste Anlaufstelle, bei Bedarf
mit psychologischer Beratung.
Die Kontaktdaten lauten: Tel.
06232 28835 oder im Internet
unter www.Frauenhaus-Spey-

er@gmx.de. Derzeit stehen in
Speyer Plätze für sieben Frau-
en und dreizehn Kinder zur
Verfügung.
Der „Monika Lierhaus Stif-

tung für Schlaganfallhilfe“
stellte Kreutz 1.500 Euro zur
Verfügung. Unterstützend
wirkt diese in Sportverei-
nen mit, .B. bei „Sport nach
Schlag“. Eine Hilfe auf dem
Weg zurück in ein „normales“
Leben.
Gerhard Schackert, erster

Ansprechpartner für die Un-
terstützung von Burkina Faso,
erhielt eine Spende von 1.000
Euro. Für Kreutz ein ganz be-
sonderer Moment, da er den
Scheck kurz darauf, ein zwei-
tes Mal, direkt an Clarisse aus
Burkina Faso, überreichen
durfte. Wenn es auch leichte

Sprachbarrieren gab, die Freu-
de und Dankbarkeit sprach
Bände. Clarisse besuchte
Schifferstadt für einige Tage
und informierte den Spender
und die Paten über die Ver-
wendung. Noch in diesem
Jahr wird in der umgebauten
Poliklinik, die einst Enzo, der
Ehemann von Clarisse stiftete,
eine Geburtsklinik eröffnet.
Einrichtungsgegenstände sind
in einem Container bereits un-
terwegs nach Togo. Von dort
aus folgt der Weitertransport
auf dem Landweg nach Kou-
dougou. Gynäkologische Ma-
terialen, Wärmebettchen für
Frühchen, Krankenbetten und
vieles mehr. Das Annastift
aus Ludwigshafen stellte Vie-
les, das in Deutschland nicht
mehr gebraucht wird, zur Ver-

fügung. Das größte Problem
stellt die Findung von geeigne-
tem Pflegepersonal dar. Auch
hierbei hilft die Spende.
Für Udo Kreutz geht ein

Kapitel zu Ende. Mit einem
lachenden und weinenden
Auge. Bei einem Gläschen
Sekt bedankte er sich noch-
mals bei den Anwesenden und
den „Village Witches“ für ihre
Hilfe beim Aufbau und Ab-
bau der Faschingsdekoration.
Eine Weiterführung des Bene-
fizfasching unter Leitung der
„Village Witches“ ist geplant.
Die wollen im nächsten Jahr
„Udo`s Fastnacht“ als „Wit-
ches-Fastnacht“ weiterführen
und somit die Spendenaktion
weiterführen. Aktuelles und
Tickets unter www.benefizfa-
sching.de

Udo Kreutz überreicht ein letztes
Mal seine Spendenschecks

BENEFIZGALA Fünf Vereine erhalten insgesamt 9.500 Euro

Stolz und Zufriedenheit: Udo Kreutz (2. v. r. vorne) überreichte zum letzten Mal Spendenschecks an fünf Vereine. Foto: privat

Gerhard Schackert (links), erster Ansprechpartner für die Unterstützung von Burkina Faso und Udo Kreutz (rechts) konnten den Spenden-
scheck sogar direkt an Clarisse aus Burkina Faso übergeben, die für einen Kurzbesuch in Schifferstadt zu Gast war.

Ohne Fahrerlaubnis unterwegs
SCHIFFERSTADT (ots). Auf-

grund seiner unsicheren
Fahrweise wurde ein 46-jäh-
riger Verkehrsteilnehmer aus
Ludwigshafen am Sonntag,
gegen 19:30 Uhr auf der
L532 bei Schifferstadt einer
Verkehrskontrolle unterzo-
gen.
Auf Nachfrage nach dem

Führerschein gab der Mann
an, dass er nicht im Besitz

einer Fahrerlaubnis ist. Da
bei ihm zudem Hinweise auf
den Konsum einer Substanz,
die die Fahrtüchtigkeit be-
einflussen kann vorlagen,
wurde dem 46-jährigen noch
eine Blutprobe entnommen.
Gegen ihn und gegen sei-

ne Beifahrerin, Halterin des
Fahrzeuges, wird nun wegen
Fahrens ohne Fahrerlaubnis
bzw. des Zulassens ermittelt.
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LOKAL 8
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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St. Waltraud

Hört Waltraud nicht den
Kuckuck schrein, dann muss er

wohl erfroren sein.

Geburtstag:
1933

Jean-Paul Belmondo
war ein französischer

Schauspieler der „Nouvelle
Vague“, dessen atember-
aubende Filmkarriere über
ein halbes Jahrhundert um-
fasste und der in seinen rund
100 Filmen (u. a. „Außer
Atem“ 1960, „Abenteuer in
Rio“ 1964) zumeist den
Action-Antihelden ver-

körperte.

1926
Hugh Hefner

war ein US-amerikanis-
cher Verleger, der mit dem
„Playboy“ (1953) das wohl
berühmteste Männermagazin
der Welt gründete und die
„Playboy Bunnies“ zu sei-

nem international
bekannten Markenzeichen

1917
Rolf Kauka

war ein deutscher Com-
iczeichner, Produzent und
Verleger, der sich als Er-

finder der von ihm Anfang
der 1950er-Jahre erdachten
populären Comic-Figuren
„Fix & Foxi“ den Beinamen
„deutscher Walt Disney“

verdient hat.

Todestag:
1945

Dietrich Bonhoeffer
war ein lutherischer Theol-
oge, Mitgründer der „Beken-
nenden Kirche“ und Wid-
erstandskämpfer gegen den
Nationalsozialismus. Er starb
am 9. April 1945 mit nur 39
Jahren im Konzentration-

slager Flossenbürg.

Sternzeichen:
Widder (21.03. - 20.04.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Shakshuka

1,2 kg Flaschentomate(n)
(San-Marzano-
Tomaten)

160 g Zwiebel(n)
1 Z. Knoblauch
1 Paprikaschote(n),

rote
1 TL Kreuzkümmel
2 Kardamomkapsel(n)
1 TL Koriandersamen,

gemörsert
1 Zimtstange(n)
1 Chilischote(n),

getrocknet
5 EL Olivenöl
1 EL Paprikamark oder

Tomatenmark
1 TL Paprikapulver,

edelsüßes
Zucker, brauner

4 Ei(er)
1 Frühlingszwiebel(n)
3 Stiel/e Petersilie, glatte
½ TL Schwarzkümmel

Tomaten am Stielansatz ein-
ritzen, 1 Minute in kochendem,
gesalzenem Wasser blanchie-
ren. Die Tomaten abschrecken
und die Haut entfernen. Die To-
maten klein schneiden.
Zwiebeln und Knoblauch

fein würfeln. Paprika waschen
entkernen und fein würfeln.
Kreuzkümmel, Kardamom, Ko-

riander, Zimt und Chili in einer
großen Pfanne ohne Fett rösten,
bis die Mischung zu duften be-
ginnt, aus der Pfanne nehmen
und beiseitestellen.
3 EL Öl in einer Pfanne erhit-

zen. Nun Knoblauch und Zwie-
beln darin glasig dünsten. Pap-
rika hinzufügen und 5 Minuten
weich dünsten, Paprikamark
hinzufügen und kurz mitrösten.
Tomaten, Gewürze und Papri-
kapulver hinzufügen. Mit Salz
und 1 - 2 TL Zucker abschme-
cken, bei mittlerer Hitze ca. 35
Min. einkochen und ggf. noch-
mals abschmecken.
In die Tomatensauce 4 Mul-

den drücken und je 1 Ei in die
Mulden geben. Eiweiß jeweils
vorsichtig in die Sauce rühren,
ohne das Eigelb zu zerstören.
Die Eier in 10 - 15 Minuten bei
mittlerer Hitze stocken lassen,
Pfanne dabei ggf. zudecken.
Frühlingszwiebel in feine Rin-

ge schneiden. Petersilienblätter
kleinschneiden.
Shakshukamit Petersilie, Früh-

lingszwiebeln und Schwarz-
kümmelsaat bestreuen. Mit
dem restlichen Öl beträufeln.
Dazu schmeckt Baguette oder
Fladenbrot.

(dpa). Sogenannte „Eco 40-60“-Programme gibt es bei Waschma-
schinen seit dem Jahr 2021, informiert die Plattform ForumWaschen.
Sie arbeiten demnach bei Temperaturen von etwa 25 bis höchstens
45 Grad – und eignen sich für Textilien, die bei 40 Grad oder mehr
gewaschen werden dürfen. Also etwa für Bettwäsche oder Handtü-
cher. Wer die Wäsche in die Trommel wirft, sollte allerdings etwas
mehr Zeit einplanen. Denn laut Forum Waschen brauchen die Pro-
gramme dreieinhalb Stunden oder länger. Trotz dieser langen Lauf-
zeit sparten sie im Vergleich zum 60-Grad-Baumwollprogramm aber
Energie – und zwar bei gleicher Reinigungsleistung, so das Forum
Waschen. Denn für das Aufheizen des Wassers zumWaschen werde
am meisten Strom verbraucht. Auch Kurzwaschprogramme bei 40
Grad oder mehr seien demnach nicht sparsamer. Sie benötigten meis-
tens deutlich mehr Energie, um so die fehlende Waschzeit auszuglei-
chen – und mehr Wasser, um in kürzerer Waschzeit ein gutes Reini-
gungsergebnis zu erzielen. Ihre Nutzung sollte daher die Ausnahme
bleiben, rät das ForumWaschen. Ein weiterer Tipp der Experten: Die
Waschmaschine möglichst voll beladen. Und: Mindestens einmal im
Monat das 60-Grad-Baumwoll-Programm der Waschmaschine wäh-
len – mit einem bleichmittelhaltigen Vollwaschmittel. Das sei sinn-
voll für die Hygiene im Inneren der Waschmaschine. Dabei kann man
dann auch zum Beispiel Küchentextilien mitwaschen.

ENERGIE SPAREN

Lieber lang statt kurz

(dpa). Straßenverkehr und
Co.: Katzen, die draußen
herumstreifen, sind höhe-
ren Gefahren ausgesetzt
als Wohnungstiger. Doch
auch die Katze selbst kann
zur Gefahr werden: für Vö-
gel und deren Nachwuchs
etwa. Im Frühjahr brüten
viele Vogelarten ihre Nach-
kommen aus. Dann sollten
die Katzen – wenn über-
haupt – nur um die Mit-
tagszeit herum ins Freie.
Dazu rät die Tierschutzstif-
tung Vier Pfoten. Der Grund: „Meist in der Dämmerung morgens und
abends lernen die Jungvögel das Fliegen und sind dabei oft am Bo-
den zu finden“, erklärt Diplom-Biologin Judith Förster. Hier werden
sie dann besonders leicht zur Beute von Hauskatzen. Ist das Tier auch
ohne Freigang zufrieden, lautet der Rat: Lassen Sie die Katze in der
Brutzeit am besten gar nicht nach draußen. Eine andere, ebenfalls vo-
gelfreundliche Option: ein Katzengeschirr verwenden und den Stu-
bentiger im Frühjahr draußen an die Leine nehmen. Foto: dpa

TIERSCHUTZ

Katzen sollten jetzt nicht ins Freie
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KURZ UND BÜNDIG

SCHIFFERSTADT/MAIKAM-
MER. Unter dem Titel WIR
präsentieren Künstlerinnen
und Künstler der Lebenshil-
fe Speyer- Schifferstadt vom
12. April bis 19. Juli 2024 Ge-
mälde und Zeichnungen im
Bildungszentrum der Berufs-
genossenschaft Rohstoffe und
chemische Industrie (BG RCI)
in Maikammer.

Die Schau umfasst farbstar-
ke abstrakte Acrylmalerei-
en aus dem Atelier Molemol
(pfälzisch: Male einmal) und
den Kreativgruppen der Le-
benshilfeeinrichtung, die in
diesem Jahr 60 Jahre alt wird.
Die Werke in zum Teil großen
Formaten zeigen Architek-
turdarstellungen, Abbildun-
gen von Menschen, Tieren,
Pflanzen und märchenhaft
anmutende Landschaften in
verschiedenen Techniken. Die
Kunstwerke vermitteln einen
lebendigen Einblick in die
vielschichtige Themen- und
Interessenswelt von Künstle-
rinnen und Künstlern mit Be-
hinderung.

Die Künstlerinnen und
Künstler, die nach 2017 be-
reits zum zweiten Mal im BG
RCI- Bildungszentrum aus-
stellen, wünschen sich, als
gleichberechtigte Kunstschaf-
fende im Kulturbetrieb wahr-
genommen zu werden. Der
Erfolg gibt ihnen Recht, wurde
die Gruppe doch in jüngster

Zeit mit namhaften Preisen
ausgezeichnet: 2022 mit dem
Kulturförderpreis der Sparkas-
se Vorderpfalz, 2023 mit dem
Mack-Preis für Kunst sowie
dem Brückenpreis des Landes
Rheinland-Pfalz.

Zur Vernissage am Freitag,
den 12. April um 19 Uhr, sind
Kunstfreundinnen und -freun-
de herzlich eingeladen, für das
leibliche Wohl ist gesorgt. Die
inklusive Band „21 Plus“, be-
stehend aus vier Herzblutmu-
sikern mit und ohne Behinde-
rung, wird die Eröffnung mit
einer abwechslungsreichen
Titelauswahl musikalisch be-

gleiten. Die Ausstellung ist
von montags bis donnerstags
von 9 bis 18 Uhr und freitags
von 9 bis 12 Uhr für interes-
sierte Gäste zugänglich.

Kreativangebot der
Lebenshilfe Speyer-
Schifferstadt

Seit 2007 bietet die Lebens-
hilfe Speyer-Schifferstadt
Menschen mit Behinderung
die Möglichkeit, sich kreativ
auszudrücken. 2010 über-
nahm die Malerin und Kunst-
historikerin Dr. Karin Bury aus

Schifferstadt die Leitung des
Kreativangebots, das 2011 be-
reits auf vier Gruppen erwei-
tert werden konnte. Im März
2015 wurde das Förderatelier
Molemol in der Speyerer Herd-
straße 1 eröffnet. In den Räu-
men der ehemaligen Lebens-
hilfe-Geschäftsstelle entstand
das kreative Arbeitsumfeld für
bis zu zehn künstlerisch be-
sonders begabte Erwachsene
mit körperlichen und kogni-
tiven Einschränkungen, die
sich in den Bereichen Malerei,
Installation, Zeichnung und
Keramik betätigen. Das Ate-
lier Molemol bietet neben der

gezielten individuellen Förde-
rung auch die Auseinanderset-
zung mit kunstgeschichtlichen
Themen in einfacher Sprache,
Ausstellungsbesuche und die
Möglichkeit, sich an inklusi-
ven Kunstprojekten und Wett-
bewerben zu beteiligen.

Band 21Plus

Für die vier Musiker mit und
ohne Beeinträchtigung der in-
klusiven Band 21 Plus steht
der Spaß an der Sache im
Mittelpunkt. Seit 2016 bilden
Bandleader Norbert Hauck
(Gesang, Gitarre) mit Sohn

Tomas am Schlagzeug und
dessen Freund Jaron Posehn
(Schellenkranz) den festen
Kern der Formation. Sascha
Giebfried (Cajon) stieß im
Jahr 2023 dazu. Nach dem
Ende der Coronapandemie
konnten alle gemeinsam rich-
tig durchstarten und haben
bei vielen Anlässen ihr Publi-
kum begeistert. Der Name 21
Plus ist ein Wortspiel, da zwei
Bandmitglieder Trisomie 21
haben, also ein Plus im Chro-
mosomensatz 21.

INFO

Ausstellung „WIR“
Eröffnung: Freitag,
den 12. April 2024, 19 Uhr
Laudatio:
Markus Oberscheven,
Hauptgeschäftsführer der
BG RCI
Grußwort: Gerhard
Wissmann,
Vorstandsvorsitzender
der Lebenshilfe Speyer-
Schifferstadt
Einführung: Dr. Karin
Bury, Leiterin der
Kreativgruppen
Ausstellungsdauer:
12. April bis 19. Juli 2024
Öffnungszeiten: Mo. – Do.
9 – 18 Uhr, Fr. 9 – 12 Uhr
Adresse:
Bildungszentrum
Maikammer, Obere Mühle 1,
67487 Maikammer

WIR – Farbenfrohe Werke von Kunstschaffenden der
Lebenshilfe Speyer-Schifferstadt in Maikammer

WIR Arbeiten von Künstlerinnen und Künstlern
der Lebenshilfe Speyer-Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Bei den am
6. April in der Oberwerth-Hal-
le Koblenz (CGM-Arena) aus-
getragenen Internationalen
Rheinland-Pfalz Open 2024
(ehemals Krokoyama-Cup)
kämpfte sich de 19jährige Ka-
ratekämpfer Marvin Egerland
aus Schifferstadt gegen ein
starkes internationales Teil-
nehmerfeld bis auf das obers-
te Siegertreppchen in der Dis-
ziplin Kumite U21 männlich
-60kg vor und sicherte sich
die Goldmedaille.

Dieses internationale Ju-
endturnier der Karatekämp-
fer mit über 600 Teilnehmern
aus insgesamt 7 Nationen
und 137 Vereinen ist ein
herausragendes Event der
Internationalen Karateszene.
Nationalkämpfer und Lan-
deskaderathleten aus Belgi-
en, Dänemark, Luxemburg,
Niederlande, Norwegen,
Schweiz und Deutschland
stellten sich dort einem sport-
lichen Vergleich.

Die Vorkämpfe der einzel-
nen Pools wurde im Modus

Round Robin ausgekämpft,
d.h. jeder gegen, die jeweili-
gen Poolsieger kämpften an-
schließend das Halb- bzw. Fi-
nale im Ko-System aus, d.h.
die Athleten hatten bis zum
Finale 6 bis 7 Begegnungen
zu bestreiten.

Auf insgesamt 10 Kampf-
flächen kämpfte man von
morgens um 8.30 bis abends
20.30 Uhr die begehrten Me-
daillen aus.

Der Karateverein bietet
Training in verschiedenen
Gruppen an. Von Kinder-An-
fängern /Fortgeschrittenen,
Jugendlichen, Erwachsenen,
Leistungs- und Breitensport-
gruppen, sowie eine Ü30-
Gruppe ist alles zu finden.

Interessierte erhalten Infor-
mationen über den Karatever-
ein unter der Emailadresse

hoffmann.karate@t-online.
de oder unter der Homepage
www.karateverein-schiffer-
stadt.de.
Marvin Egerland (Mitte) er-
kämpft sich die Goldmedaille.

Foto: privat

Karate: Internationaler Erfolg
Goldmedaille für Schifferstadter Karatekämpfer

Von Sebastian Kolb

SCHIFFERSTADT. Obwohl
die Pfalzmeister-Titel bereits

eingetütet ist und der Fokus
mittlerweile auf den im Mai
anstehenden Quali-Spielen

für den angepeilten Aufstieg
liegt, gewinnen sowohl die
Damen I als auch die Herren
I ihr Spiel Eins nach der fest-
stehenden Meisterschaft.

Die Damen I siegen bei der
VTV Mundenheim II hauch-
dünn mit 21:20. Das Spiel
war über die gesamten 60
Minuten sehr eng und ge-
prägt von vielen Führungs-
wechseln. Am Ende konnten

sich die Panther dann knapp
durchsetzen.

Etwas weniger Mühe hatten
die Herren I beim 35:27-Sieg
über den TV Wörth. Zwar
benötigten die Panther fast
fünf Minuten für den ersten
eigenen Treffer, zogen dann
aber bereits zur Pause davon
(14:9) und gewannen zum
Schluss mit 35:27.

Immer bedrohlicher wird

die Lage bei den Herren II.
Beim bis dato punktglei-
chen Tabellennachbarn VTV
Mundenheim II verloren die
Jungs nach starker erster
Halbzeit (13:10) in der zwei-
ten Halbzeit die Linie und
mussten sich mit 24:26 ge-
schlagen geben. Da viele di-
rekte Konkurrenten zeitgleich
punkteten, liegt der Klassen-
erhalt nun nicht mehr in der

eigenen Hand. Dennoch ist in
der weiterhin sehr engen Liga
immer noch alles drin.

Die Herren III mussten sich
dem TV Wörth III mit 25:33
geschlagen geben, befinden
sich aber zwei Spieltage vor
Schluss als Aufsteiger weiter-
hin in der oberen Tabellen-
hälfte (Platz 5). Auch die Da-
men II waren in Wörth aktiv.
Beim Tabellenzweiten verlo-

ren diese denkbar knapp mit
20:21.

Im einzigen Spiel unserer
Jugend-Oberligisten musste
die weibliche C-Jugend eine
Heimniederlage verkraften.
Gegen die HSG Marpingen-
Alsweiler verloren die Mädels
mit 22:25 und tauschten mit
den Gegnerinnen die Tabel-
lenplätze. Die Panther liegen
aktuell auf Rang sechs.

Herren I und Damen I bauen Serie aus –
Herren II im freien Fall

Die spannendsten Geschichten über das Leben und die Menschen in Schifferstadt und in der Region – dafür steht Ihre Lokalzeitung!

Bewegungsangebot
beim Turnverein

Schifferstadt

SCHIFFERSTADT. Im Rah-
men der Kampagne „Vereint
in Bewegung – draußen ak-
tiv“, unterstützt durch das
Ministerium des Innern von
Rheinland-Pfalz, bietet der
Turnverein folgende Aktionen
an: Gemeinsames Wandern
mit und ohne Stöcke. Die-
ses Bewegungsangebot wird
dienstags ab dem 16. April
und donnerstags dem 18. Ap-
ril an sechs Abenden, jeweils
für eine Stunde in Begleitung
von lizenzierten Übungslei-
tern vom TV durchgeführt.
Treffpunkt ist um 18:00 Uhr
vor der Waldfesthalle in Schif-
ferstadt. Das Angebot ist für
alle Mitmachenden kostenlos.
Dies ist kein Einsteigerkurs für
Walking oder Nordic-Walking.

Für Fragen und Infos stehen
Christa Spickermann oder
Reinhard Hickl unter Tel.:
06235/6808 zur Verfügung.
Folgende Termine sind vor-
gesehen: Dienstags: 16., 23.,
30. April, sowie 7.,14. und 21.
Mai.

Maimarkt
Mannheim:

Starke Region!

MANNHEIM. Auf Deutsch-
lands größter Regionalmesse
präsentieren sich vom 27. April
bis 7. Mai Unternehmen, Hand-
werk und die Stadt Mannheim
– Ausflugsziele, Nahverkehr,
klimafreundliche Energien,
vielseitiges Handwerk und eine
aktive Stadt

Energiegeladen, unterneh-
mungslustig, leistungsstark:
Auf dem Maimarkt Mannheim
können die Besucherinnen und
Besucher in 41 Hallen und auf
dem großen Freigelände Neu-
heiten und Klassiker aus allen
Lebensbereichen entdecken,
ausprobieren und sich persön-
lich beraten lassen.

Prachtvolle Schlösser, span-
nende Museen, regionale Un-
ternehmen und die schönsten
Ausflugs- und Freizeitziele: In
Halle 35 präsentiert sich die Me-
tropolregion Rhein-Neckar in
ihrer großen Vielfalt. Familien
entdecken beispielsweise das
Historische Museum der Pfalz,
das Freilandmuseum Walldürn
oder das Hambacher Schloss.
Der Geo-Naturpark Bergstra-
ße-Odenwald lädt zu ausge-
dehnten Spaziergängen ein. Im
Reptilium Landau darf man mit
allerlei Getier auf Tuchfühlung
gehen. Beim Verkehrsverbund
Rhein-Neckar (VRN) gibt es
für Tagesausflügler gleich die
passenden Infos zu Tickets und
Tarifen für Bus und Bahn, Car-
sharing und vieles mehr.

Nicht nur zukünftige Bau-
familien und Immobilienbesit-
zer finden am Stand von MVV
Energie News und praktische
Tipps rund um klimafreundli-
che Energieversorgung. Moder-
ne Lösungen für Wärme, Strom
und Wasser gibt es beim Ener-
giedienstleister aus einer Hand,
z.B. eine E-Ladestation, die mit
Wärmepumpe und Photovolta-
ik-Anlage vernetzt ist. Wer ger-
ne stilvoll und klimafreundlich
durch die Stadt flitzt, kann am
Stand einen eleganten Elektro-
roller emco NOVA 3000 gewin-
nen.

Hier darf gehämmert, ge-
schraubt, gebacken und gefliest
werden: In der Halle des Hand-
werks können Schülerinnen
und Schüler ihre Talente und
Interessen entdecken. Insge-
samt 13 Gewerke zeigen, was
das Handwerk leistet und war-
um es tolle Karrieremöglichkei-
ten für junge Menschen bietet.

Maimarkt Mannheim: 27. Ap-
ril bis 7. Mai 2024, täglich von
9 bis 18 Uhr Vorverkauf bis 26.
April 2024 Infos, Vorverkaufs-
stellen und Online-Tickets un-
ter www.maimarkt.de
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Fortsetzung folgt

Folge 74

»Lange bevor man den bei-
den überhaupt Beachtung ge-
schenkt hat«, bestätigte sie.

»Richtig«, sagte Brunet-
ti, der die Bilder noch einmal
nacheinander betrachtete und
verfolgte, wie die drei erst un-
kenntlichen Gestalten sich als
Bekannte entpuppten.

Signorina Elettra kam seiner
Frage zuvor: »Sergio konnte
nichts über den Mann sagen,
nur dass er Sonnenbrille und
Hut aufhatte.«

Brunetti nickte. »Già«,
meinte er und überlegte, war-
um der Tenente mit den Mäd-
chen gesprochen haben moch-

te. Kein Gesetz der Welt verbot
es ihnen, einen Spaziergang
durch die Stadt zu machen.
Zwar hatte man sie mehrfach
festgenommen, aber als Min-
derjährige waren sie jedes Mal
wieder freigelassen worden
und mussten nicht befürch-
ten, wieder aufgegriffen zu
werden. Allerdings wies auch
nichts an Scarpas Körperspra-
che darauf hin, dass er sie fest-
nehmen wollte. Ganz im Ge-
genteil. Sein nach oben gezo-
gener Mundwinkel wirkte wie
ein Lächeln. Als ob er einer Be-
merkung von einer der beiden
zustimme.

Auch die zwei machten ei-
nen vollkommen entspann-
ten Eindruck: Nicht dass sie
lächelten – tatsächlich hat-
te noch nie ein Rom, mit dem
Brunetti zu tun gehabt hatte,
gelächelt –, aber ihre Mienen
ließen nichts von dem Über-
druss erkennen, den er bei je-
nen, die immer wieder festge-
nommen wurden, regelmäßig
beobachtete. Ja, stellte man sie
sich mit kürzeren Röcken und

Haaren und Scarpa in Jeans
und Lederjacke vor, so hätten
die drei wie ganz normale Ju-
gendliche gewirkt, die mitein-
ander plauderten.

Wer hatte diese Fotos aufge-
nommen? Und vor allem: War-
um hatte man sie ihm zukom-
men lassen?

Er sah Signorina Elettra fra-
gend an: »Könnten Sie irgend-
wie …«, wusste dann aber
selbst nicht genau, worum er
sie hätte bitten wollen.

Sie verschränkte die Ar-
me und lehnte sich gegen sei-
nen Schreibtisch, Miene und
Haltung so entspannt wie die
der Mädchen auf den Fotos.
»Als erstes könnte ich prüfen,
wer sich die Berichte über ihre
Festnahmen angesehen hat.«
Da Brunetti ihr offensichtlich
nicht folgen konnte, erklär-
te sie: »Das System speichert
die Einsichtnahme in Verhaf-
tungsprotokolle.« Das hatte er
nicht gewusst und fand es sehr
beunruhigend. Sie verlagerte
das Gewicht und meinte, den
Blick gesenkt, als betrachte sie

wohlwollend ihre Schuhe: »Je-
der, der sie besuchen oder ab-
holen will, muss seinen Aus-
weis vorlegen, der eingescannt
wird. Minderjährige dürfen
nur von Verwandten oder ei-
nem vom Gericht bestellten
Vormund besucht werden.«
Als könne sie seine Gedanken
lesen, fügte sie hinzu: »Die Na-
men von Polizisten, die hier
mit ihnen sprechen, werden
nicht aufgezeichnet, nur die
Unterschrift desjenigen, der
ihre Freilassung genehmigt.«

Brunetti ließ sich das durch
den Kopf gehen. »Ich möch-
te wissen, wer aus ihrer Ver-
wandtschaft sie hier besucht
hat, jedes Mal, wenn sie hier
festgehalten wurden. Und ich
brauche die Namen der Leu-
te, die sie abgeholt haben, je-
des Mal, wenn sie freigelas-
sen wurden. Alter, Geschlecht,
Vorstrafen, Staatsbürger-
schaft. Und ich will wissen, ob
der Tenente sie oder irgend-
welche von denen, die sie be-
sucht oder abgeholt haben,
schon einmal festgenommen

hat.«
Als klar war, dass er geendet

hatte, stieß sie sich von seinem
Schreibtisch ab, nickte und
verließ das Büro, um seinen
Auftrag auszuführen.

Er schob die Fotos zusam-
men und steckte sie in den
Umschlag zurück, plötzlich
fest entschlossen, sie auf der
Stelle aus der Questura zu ent-
fernen. Draußen angelangt,
hielt er sich an die schmalen
calli, fernab vom Glutofen der
riva.

Heute kannte jeder die Ge-
sichter der Roma-Mädchen
von den Aushängen in der
Stadt. Aber schon viel früher,
im Herbst oder Winter, hat-
te jemand Scarpa mit ihnen
beobachtet und es für ange-
zeigt gehalten, die drei zu fo-
tografieren. Der Tenente war
nicht gerade für seine Tole-
ranz gegenüber Minderhei-
ten bekannt und bisher auch
nicht durch Nachsicht mit ih-
nen aufgefallen: Dass er in al-
ler Öffentlichkeit mit zwei Ro-
ma-Mädchen plauderte, kam

bestimmt nicht gut an bei sei-
nen Freunden. Beziehungs-
weise, falls er keine hatte, bei
seinen Bekannten.

Aber es war schließlich kein
Verbrechen, mit ihnen zu re-
den. Aus der ungezwunge-
nen, ja freundlich zugewand-
ten Haltung des Mannes auf
dem Foto hätte man schließen
können, er sei ihr älterer Bru-
der, ihr Onkel oder ein guter
Freund.

Auf seinem Weg durch die
überfüllten Gassen gingen
Brunetti die Aushänge mit den
Gesichtern der Mädchen nicht
aus dem Kopf, die – auch wenn
man sie in flagranti erwischt
hatte – abgestempelt wurden
mit dem Wort »Dieb«. Scar-
pa wiederum hatte ein unbe-
kannter Fotograf aufgelau-
ert, als er mit zwei Mädchen
sprach, was kein Delikt war.
Bis jetzt war es nicht verboten,
mit Roma befreundet zu sein
oder in der Öffentlichkeit mit
ihnen zu sprechen.

Sensible Daten kaum geschützt?
Gesundheitsämter schlagen Alarm: Softwarefehler macht eingesetztes System offenbar anfällig für Manipulation

MAINZ. In rheinland-pfälzi-
schen Gesundheitsämtern sind
offenbar sensible Daten der
Bürger für längere Zeit nur un-
zureichend geschützt gewe-
sen. Hintergrund sollen meh-
rere Schwachstellen einer
mittlerweile landesweit von al-
len 24 Gesundheitsämtern ein-
gesetzten Software der pfälzi-
schen IT-Firma Mikroprojekt
sein. Nach Informationen der
VRM sollen unter anderem
personenbezogene Daten we-
der ausreichend vor Zugriffen
gesichert, noch vor Manipula-
tionen geschützt worden sein.
Das Landesgesundheitsminis-
terium von Minister Clemens
Hoch (SPD) räumt auf Anfra-
ge ein, dass mittlerweile eini-
ge der Softwarefehler identifi-
ziert worden seien und diese
durch Mikroprojekt „durch ein
Update behoben“ werden
konnten. Weitere Untersu-
chungen durch eine externe
IT-Beratungsfirma würden lau-
fen.

IT-Experte: Tür stand
sperrangelweit offen

Auch der Landesdaten-
schutzbeauftragte Dieter Ku-
gelmann äußerte sich zuletzt
mehrmals kritisch über die
Software. Gegenüber dem Trie-
rischen Volksfreund sagte er in
dieser Woche: „Uns liegen
Hinweise vor, dass die Tür für
eine missbräuchliche Nutzung
der Daten offenstand.“ Nach
Informationen der VRM sollen
aufgrund einer Sicherheitslü-
cke landesweit zu viele Mit-
arbeiter in einer Verwaltung
Zugriff auf die sensiblen Daten
gehabt haben. Ein weiteres
Problem: Zugriffe, Änderun-
gen oder gar Löschvorgänge
bei Inhalten soll die Software
nicht protokolliert haben,
heißt es aus Insiderkreisen. So
seien mögliche Manipulatio-
nen der Daten im Nachgang
nicht mehr zu rekonstruieren.
Ob die Softwareschwächen
bislang zu Datenmissbrauch
geführt haben, lässt sich dem-

nach nicht mehr nachweisen.
Dabei gelten gerade Daten

von Gesundheitsämtern als
besonders schützenswert. Die
kommunalen Behörden spei-
chern vor allem von Ärzten
übermittelte, personenbezoge-
ne Informationen zur Bekämp-
fung von Infektionskrankhei-
ten. Oder Daten über psychi-
sche Erkrankungen. Ein hoch-
sensibler, persönlicher Be-
reich, der offenbar durch die
Software zeitweise nicht aus-
reichend gesichert war. Trotz
dieser mittlerweile bekannten
Mängel führt das rheinland-
pfälzische Gesundheitsminis-
terium zurzeit ein Projekt
durch, um die Konfiguration
der Mikroprojekt-Software bei
allen Gesundheitsämtern des
Landes zu vereinheitlichen.
Durchgeführt wird die Verein-
heitlichung von Mikroprojekt
selbst. Auftragsvolumen: rund
800.000 Euro.

Zuletzt gab es öffentlich Kri-
tik daran, dass Mikroprojekt
den Auftrag erhalten hat – oh-
ne öffentliche Ausschreibung.
Aus dem Gesundheitsministe-
rium heißt es dazu, dass es der
„Wunsch der Gesundheitsäm-
ter“ gewesen sei, die Firma
Mikroprojekt im Februar 2023
für dieses Vorhaben zu beauf-
tragen. Begründung: Weil so-
wieso schon alle Gesundheits-
ämter mit der Software ge-
arbeitet hätten, müssten durch
das befristete Projekt landes-
weit die Arbeitsweisen und
Einstellungen lediglich verein-
heitlicht werden. „Aufgrund
der verschiedenen, teilweise
seit Jahren vorhanden Be-
standsverträge war nachvoll-
ziehbar, dass dies von Mikro-
projekt durchgeführt wird, da
nur die Firma Mikroprojekt
objektiv in der Lage ist, die er-
forderlichen Wartungs- und
Support-Leistungen zur Verfü-

gung zu stellen“, so die Be-
gründung des Ministeriums.
Laut eigener Aussage waren

dem Gesundheitsministerium
bei der Auftragsvergabe die
mutmaßlich seit Längerem be-
stehenden Mängel im Daten-
schutz nicht bekannt. Oder
wie es das Ministerium formu-
liert: „Es bestand bei der Ent-
scheidung keine Veranlassung,
von einer relevanten Abwei-
chung vom Schutzniveau ver-
fügbarer Fachanwendungen
auszugehen.“

Fragwürdige Doppelrolle
einer Mitarbeiterin

Das Gesundheitsministerium
steht zudem wegen einer frag-
würdigen Doppelrolle einer
Mitarbeiterin in der Kritik.
Wie Recherchen des Nachrich-
tenportals „Zeit Online“ öf-
fentlich machten, gibt es im
Gesundheitsamt Trier-Saar-

burg eine Mitarbeiterin, die
zeitgleich einen genehmigten
Nebenjob bei Mikroprojekt
wahrnimmt. Umstritten hier-
bei: Besagte Mitarbeiterin war
auf Landesebene teilweise als
Mitglied in einer Projektgrup-
pe aktiv, die bei der Verein-
heitlichung der Software für
fachliche Entscheidungen zu-
ständig ist. Das bestätigte auch
das Ministerium. Auf Nachfra-
ge räumt das Ministerium
mittlerweile allerdings auch
ein, dass die Mitarbeiterin
außerdem in sieben von elf
Fachgruppen aktiv war, die
Vorschläge für die Projekt-
gruppe erarbeitet hatte. Heißt:
Eine Mitarbeiterin, die auch
auf dem Gehaltszettel von
Mikroprojekt steht, hat auf
Landesebene aktiver als bis-
lang bekannt an der flächen-
deckenden Umsetzung der
umstrittenen Software mitge-
wirkt.

Von Stephen Weber

Mit einem kostspieligenVerfahren will das Landesgesundheitsministerium die Softwarenutzung zurzeit landesweit vereinheitlichen. Foto: dpa
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16-Jährige erliegt
nach Verkehrsunfall

ihren schweren
Verletzungen

SPEYER (dpa/lrs). Eine
16-Jährige ist bei einem Ver-
kehrsunfall mit ihrem Leicht-
kraftrad in Speyer schwer
verletzt worden und im Kran-
kenhaus gestorben. Das teilte
die Polizei in Ludwigshafen
am Montag mit. Den Ermitt-
lungen zufolge war das Zwei-
rad am Sonntagmittag in einer
Kurve aus zunächst ungeklär-
ter Ursache von der Straße ab-
gekommen und gegen einen
Laternenmast geprallt.
Die Jugendliche trug der Po-

lizei zufolge einen Helm. Eine-
Verkehrsteilnehmerin leistete
Erste Hilfe, ein Verkehrsteil-
nehmer rief den Rettungs-
dienst, wie es weiter hieß. Die
schwer verletzte Jugendliche
sei in der Klinik Ludwigshafen
gestorben, hieß es. Der Polizei
zufolge gibt es keinen Hinweis
auf Fremdverschulden.

Schifferstadter Tagblatt
–

So fein ist klein!

Von Tommy Rhein

KAISERSLAUTERN. Seit Ta-
gen häufen sich die Fragen
rund um das anstehenden
DFB-Pokal-Finale zwischen
dem 1. FC Kaiserslautern und
dem designierten Deutschen
Meister Bayer Leverkusen. Ne-
ben den etlichen Ticket-Anfra-
gen geht es dabei besonders

um die Frage nach dem Heim-
recht im Berliner Olympiasta-
dion. An diesem Montag gab
es erste Antworten, wobei vor
dem Finale gefühlt jede Ent-
scheidung einzeln ausgelost
wurde.
Mit einem Blick auf die Rän-

ge hat der FCK nun aber wohl
das so genannte Heimrecht.
Das Los entschied nämlich,
dass die Pfälzer Anhänger in
der Ostkurve, also dem klas-
sischen Heimbereich von Her-
tha BSC, unterkommen. Da-
durch ist auch geklärt, wo die
FCK-Fans ihre Fanzone in der
Stadt zugeordnet bekommen.
Aufgrund der Zuwegung zum
Eingangsbereich der FCK-Fans
wird diese am Berliner Breit-

scheidplatz sein. Die große
FCK-Party dürfte am 25. Mai
also dort stattfinden.
Wer nun denkt, dass der FCK

zwangsläufig auch in seinen
klassischen, roten Heimtrikots
auflaufen wird, täuscht sich.
Auch hier entschied das Los -
diesmal aber durfte Bayer Le-
verkusen zuerst entscheiden.
Da die Werkself nun in den
klassischen rot-schwarzen Tri-
kots auflaufen wird, muss der
FCK ausweichen.
Ob die Teufel nun in weiß,

dem in dieser Saison auch be-
nutzten kanariengelben Shirt
oder ganz anders auflaufen
werden, bleibt offen. Der Ver-
ein erklärte am Montag, man
werde Sondertrikots für das
Finale entwerfen. Mehr ist
nicht bekannt. Die Fans dür-
fen also gespannt sein.
Auch bei der Kabinenbele-

gung ist Kaiserslautern nur
der Gast, während Bayer Le-
verkusen die Räumlichkeiten
zugeordnet bekam, die sonst
Hertha BSC bezieht. Sicher-
lich für die meisten Fans eher
eine Nebensächlichkeit - aber
auch das musste geklärt wer-
den. Weitere Informationen -
vor allem im Hinblick auf den
Ticket-Verkauf - sollen zeitnah
folgen.

Heimbereich, Gästekabine,
Sondertrikot: FCK-News

zum Pokalfinale
DFB und die beiden Finalisten treffen heute in Berlin zu-
sammen, um das Prozedere des anstehenden Finals zu
besprechen / Erste Informationen sind bereits bekannt
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ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.05 Mission Terra (2) 7.35 alle wetter
7.50 Maintower 8.15 hessenschau 8.45
Die Ratgeber 9.15 Kochstories 10.00 Mit
Herz amHerd 10.30 Die Karibik (2) 11.15
Sturm der Liebe 12.05 Hofgeschichten –
Ackern zwischenAlpen und Ostsee 12.55
In aller Fr. – Die jungenÄrzte 13.45 Haupt-
stadtrevier 14.35 Die Westentaschenve-
nus. TV-Liebeskomödie (D 2002)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 J Inside Skyline Frankfurt

Dokureihe. Die Fassadenklette-
rer vom Omniturm. Im Omni-
turm in Frankfurt öffnen interna-
tionale Unternehmen ihre
Büroetagen und Fassadenklette-
rer reinigen deren Glasflächen.

21.00 J Tobis Städtetrip spezial
Reihe. Oldtimer & Traumautos!

21.45 J Frankfurt is(s)t bunt
22.15 hessenschau Magazin
22.30 B J Die Saat – Tödliche

Macht Krimiserie

6.05 Nö-Nö Schnabeltier6.20 Shaun das
Schaf 6.30 KiKANiNCHEN 6.35 Feuer-
wehrmann Sam 6.55 Mit dem Elefanten
7.20 Die Biene Maja 7.45 Sesamstraße
8.05 Mamfie 8.20 Zacki und die
Zoobande 8.45 Wolkenkinder 9.05
Molang 9.15 Ene Mene Bu 9.25 Ich
kenne ein Tier 9.35 Kleine lustige Krabb-
ler 10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Der
kleine Rabe Socke 11.00 logo! 11.10
Hexe Lilli 12.20 Mascha und der Bär
12.30 Garfield 12.55 Power Players
13.15 Die Piraten von nebenan 13.40
Die Pfefferkörner 14.10 Schloss Einstein –
Erfurt 15.00 Hardball 15.50 Tom Sawyer
16.35 Leo da Vinci 17.00 Nils Holgers-
son 17.25 Das Dschungelbuch 17.45
Bobby & Bill 18.10Mama Fuchs und Papa
Dachs 18.35 Grisu – Der kleine Drache
18.50 Sandmann 19.00 Arthur und die
Freunde der Tafelrunde 19.25 pur+

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: An Krisen
wachsen – Umgang mit Schicksalsschlä-
gen. Moderation: Nadine Krüger 10.30
Notruf Hafenkante. Stumme Angst
11.15 SOKO Stuttgart. Krimiserie 12.00
heute 12.10 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 heute 14.15 Die Küchenschlacht
15.00 Xpress 15.05 Bares für Rares

5.15 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7 8.00
Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns
10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafgericht.
Versicherungsmakler soll Babysitterin
erschlagen haben 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap
12.00 Punkt 12. Magazin. Das RTL-
Mittagsjournal 15.00 Barbara Salesch

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin. Zu
Gast: Karsten Schellenberg, Kerstin
Herter, Lena Trautermann 10.00 Auf
Streife. Kraftsportlerin verhindert Verge-
waltigung / Hausrat zersägt / Freundin
hütet schreckliches Geheimnis 13.00
Auf Streife – Die Spezialisten. Doku-
Soap. Meerjungfrauen waschen besser /
Mutters neuer Freund / Ready to rumble

5.15 NewGirl 5.45 taff 6.35 Galileo 7.40
Fresh off the Boat 8.10 The Big Bang
Theory. Die Comic-Con-Konfusion / Die
Notausstiegs-Hypothese / Die Beschimp-
fungs-Theorie 9.20 Friends 11.40 How I
Met Your Mother. Der brennende Bienen-
züchter / Der Saufzug / Langzeitwetten /
Karma / Der Bro-Eid 13.50 Modern
Family 15.40 The Big Bang Theory

5.30 Die Tatorte der Reformation 6.00
Morningshow – Visual Radio 7.55 Sturm
der Liebe 8.45 IAF – Die jungen Ärzte
9.30 Hubert ohne Staller 10.20 Panda,
Gorilla & Co. 10.50 Brisant 11.20 Eisen-
bahn-Romantik 11.50 Verrückt nach
Meer 12.40 ARD-Buffet 13.25 Meister
des Alltags 13.55 Gefragt – Gejagt
14.40 Panda & Co. 15.10 Elefant & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Die Rosenkrieger
17.00 B J heute Nachrichten
17.10 B J hallo deutschland
17.50 B J v Fußball: EM-

Qualifikation der Frauen
Deutschland – Island. Aus Aa-
chen. Moderation: Sven Voss

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B Unser Leben, unser Geld
Doku-Soap. Familien geben
Einblicke in ihren Alltag ...
und in ihre Geldbörsen.

17.00 B Die Urlaubs-Docs Reportage
18.00 B J Lebensretter hautnah
19.00 B J Das Küstenrevier

Krimiserie. Schwere Geburt
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Inselgeflüster
Moderation: Annemarie
Carpendale, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
19.05 B Galileo Magazin. Fakten-

Scan:Was bringt Tempo 30?
Moderation: Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee
17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee Maga-

zin. U.a.: Medikamente kaufen:
darauf sollten Sie achten!

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau Magazin

Die Ortsgemeinde Langenhahn
19.30 B J SWRAktuell RP

20.15 B J Trump – der wütende
Kandidat Doku. DieWiederwahl
von Donald Trump könnte Euro-
pa vor Herausforderungen stel-
len. Experten warnen vor einem
Erodieren des Rechtsstaates.

21.00 + B J frontal Magazin. U.a.:
Terrorgefahr zur Fußball-EM:Wie
gut ist Deutschland gerüstet?

21.45 B J heute journal
22.15 B J v Die Entdeckung der

Hoffnung: An Lebenskrisen
wachsen Reportage

22.45 B J Leschs Kosmos Magazin

20.15 Sonderlage – Ein Hamburg-
Krimi: Das Kind wird sterben
TV-Kriminalfilm (D 2022) Mit
Henny Reents, Annette Paul-
mann, Lasse Myhr. Regie:
Andreas Senn

22.15 B RTL Direkt Moderation:
Pinar Atalay. Direkt ins Thema.
Direkt dort, wo es passiert. Di-
rekt gefragt – ohne Umwege.

22.35 B Extra – Das RTL Mag.
Der Hype um die Abnehmsprit-
ze – Bilanz nach einem Jahr.
Moderation: Mareile Höppner

20.15 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Krimiserie
Glücksbringer. Alec lässt sich in
Las Vegas auf ein gefährliches
Glücksspiel ein.

21.15 C B J Navy CIS Serie. Das
Berliner Geheimnis. Ein nächtli-
cher Einbruch in sein Haus
bringt Direktor Vance in Gefahr.

22.15 C B J FBI: Special Crime
Unit Krimiserie. Cyberangriff
Mit Zeeko Zaki. Ein Hacker
schaltet in den Kliniken den
Strom aus – das FBI ermittelt.

20.15 B J v Joko & Klaas
gegen ProSieben Show. Mit
JokoWinterscheidt, Klaas Heu-
fer-Umlauf. Moderation: Steven
Gätjen. Nachdem Joko und
Klaas einander jahrelang das
Leben schwer gemacht haben,
ist nun Pro7 dran. Gemeinsam
spielen die beiden gegen einen
vom Sender benannten Gegner.
Im Falle eines Sieges erhalten
Joko und Klaas von ihrem Ar-
beitgeber 15 Minuten Live-Sen-
dezeit zur freien Verfügung.

20.00 B Tagesschau
20.15 J Marktcheck Magazin. Bewe-

gung im Alltag – wie man auch
mit wenig Zeit fit wird und bleibt

21.00 J Ökochecker Reihe. Lebens-
mittelmotten erfolgreich be-
kämpfen und vorbeugen – Mot-
ten, Konserven vs. Glas, Insekten

21.45 B J Aktuell RP Magazin
22.00 J Hannes und der Bürger-

meister Show.Wenn der
Kuckuck ruft / Musiktitel

22.30 J Alfons und Gäste Gäste: Ni-
cole Jäger, Matthias Deutschmann

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update Mo-

deration: Christopher Wehrmann
0.45 B J v Sløborn Dramaserie

Klabaster sterben einsam / Sün-
den der Väter. Mit Emily Kusche

2.50 B J v The Perfect Mother:
Verhängnisvolle Liebe
Dramaserie (F 2021) Mit Julie
Gayet, Tomer Sisley, Eden Du-
courant. Regie: Frédéric Garson

0.00 B RTL Nachtjournal
Moderation: Ilka Eßmüller

0.25 B RTL Nachtjournal Spezial:
Holger Münch im Interview

0.45 B CSI: Miami Krimiserie
Champagnertränen / Finsternis /
Memento Marisol. In einem an-
gesagten Club Miamis wird Kris-
ten, ein sogenanntes „Bottle-
Girl“, tot im Pool gefunden.

3.10 B Der Blaulicht-Report

23.10 C B J FBI: Most Wanted
Krimiserie. Patrioten. Ein eiskal-
ter Mord in einem Hotel in D.C.
bringt das FBI in Aktion.

0.10 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Glücksbringer

1.00 C B J Navy CIS Krimiserie
Das Berliner Geheimnis

1.50 C B J FBI: Special
Crime Unit Cyberangriff

2.30 C B J FBI: Most Wanted

23.00 B Late Night Berlin Zu Gast:
Benson Boone, Palina Rojinski
Mod.: Klaas Heufer-Umlauf

0.10 B TV total Show
1.15 B Balls – für Geld mache ich

alles Show.Mod.: Christian Düren
2.05 B Late Night Berlin Show

Moderation: Klaas Heufer-Umlauf
3.05 B ProSieben: newstime
3.10 B J jerks. Serie. Der Jojo-

Effekt / Der soziale Abstieg

23.15 Kabarett-Klassiker Show
Zu Gast: Konstantin Wecker, Die-
ter Thomas, Hendrike von Sydow

23.45 J Sträter Show. Zu Gast:
Harald Schmidt (Fernsehmode-
rator, Entertainer, Schauspieler,
Kabarettist und Kolumnist.)

0.30 J Hannes und der
Bürgermeister Show.Wenn
der Kuckuck ruft / Musiktitel

1.00 J Alfons und Gäste Show

8.25 Gefragt – Gejagt 9.10 Servicezeit
9.40 Aktuelle Stunde 10.25 Lokalzeit
10.55 Planet Wissen 11.55 Das Waisen-
haus für wilde Tiere – Abenteuer Afrika
12.45 aktuell 13.00 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 13.50 Panda, Gorilla & Co.
14.20 WaPo Bodensee 16.00 aktuell
16.15 Hier und heute 18.00 aktuell /
Lokalzeit 18.15 Servicezeit 18.45 Aktu-
elle Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00 Tages-
schau 20.15 Tatort: Narben. Kriminalfilm
(D 2016) 21.45 aktuell 22.15 Mord auf
Shetland: Falsches Spiel. TV-Kriminalfilm
(GB 2019) 0.10 Maria Wern, Kripo
Gotland: Sturmfront. Kriminalfilm (S
2020) 1.35 Erlebnisreisen 2.00 Lokalzeit

9.10 Dahoam is Dahoam 10.10 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 11.00 Panda, Gorilla
& Co. 11.50 UnserWild 12.35 Gefragt –
Gejagt 13.20 Quizduell – Olymp 14.10
aktiv und gesund 14.40 Am Kap der
wilden Tiere 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30 Abend-
schau – Der Süden 18.00 Abendschau –
Das bewegt Bayern heute 18.30 BR24
19.00 Gesundheit! 19.30 Dahoam
20.00 Tagess. 20.15 Tatort: Game Over.
Kriminalfilm (D 2023) Mit Udo Wacht-
veitl 21.45 BR24 22.00 Der Kommissar
und die Alpen: Schnee am Dienstag.
Kriminalfilm (I 2016) Mit Marco Giallini
23.30 Asül für alle 0.15 Ringlstetter

13.15 Istriens Süden 14.00 Köstliches
Sardinien – Eine kulinarische Reise 14.45
Eine Reise in die Toskana 15.30 Die wilde
Schönheit der Pyrenäen 16.15 Das Südel-
sass neu entdeckt 17.00 Das Nordelsass
neu entdeckt 17.45 Das Bassin von
Arcachon – Frankreichs Traumbucht am
Atlantik 18.30 nano 19.00 Im Flug über
Luxemburg und Belgien 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 Der Kommissar
und das Kind. TV-Thriller (D 2017) Mit
Anja Kling 21.45 kinokino 22.00 ZIB 2
22.25 Christoph Blocher – Reichtum.
Macht. Europa: Ein Leben für seine
Schweiz 0.00 Schicksalsschlag Long
Covid – Von Stillstand und Sehnsucht

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshopping 7.00
Antworten mit Bayless Conley 7.30 Die
Arche-Fernsehkanzel 8.00 Teleshopping
15.30 Normal 16.00 Storage Hunters.
Dokumentationsreihe. Hawaii I 16.30
Die Drei vom Pfandhaus. Doku-Soap.
Hart im Nehmen / Ein echter Harrison /
Sprungreif / Rick der Rocker 18.30
American Pickers – Die Trödelsammler.
Doku-Soap. Bonnie und Clyde 19.30
News 20.15 Fantalk. Champions
League: Viertelfinale, Hinspiele. Modera-
tion: Thomas Helmer, Katharina Klein-
feldt, Hartwig Thöne 23.15 Poker:World
Series. WSOP Paradise (1) 0.15 Bundes-
liga History 1.00 Sport-Clips. Show

5.50 Hawaii Five-0 10.15 Navy CIS.
Krimiserie. Verbotene Waffen / Abge-
stürzt / Der Terrorist / Die perfekte Frau /
Auge um Auge. Mit Michael Weatherly
14.55 Castle. Campus-Killer 15.50
newstime 16.00 Castle. Lügen haben
kurze Beine 16.55 Abenteuer Leben
täglich 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
18.55 Achtung Kontrolle! Reihe 20.15
^ The Nice Guys – Nett war gestern!
Actionkomödie (USA 2016) Mit Russell
Crowe 22.35 ^ James Bond 007: Die
Welt ist nicht genug. Agentenfilm (GB/
USA 1999) Mit Pierce Brosnan 1.10
newstime 1.15 ^ The Nice Guys – Nett
war gestern! Actionkomödie (USA 2016)

5.25 CSI: NY 7.35 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.10 CSI: Miami 13.55 vox
nachrichten 14.00 Guidos Deko Queen
15.00 Shopping Queen 16.00 Die Deko-
profis – Die schönste Idee für jedes
Budget 17.00 Zwischen Tüll und Tränen
18.00 First Dates – Ein Tisch für zwei.
Doku-Soap 19.00 Das perfekte Dinner.
Doku-Soap. U.a.:Tag 2:Marion, Bayreuth
20.15 Herz an Bord – Frisch verliebt auf
hoher See (4) Show. Moderation: Wayne
Carpendale 22.15 Hot oder Schrott –
Die Allestester. Doku-Soap. U.a.: Jelly
Belly Beans Boozled 0.25 vox nachrich-
ten 0.45 Medical Detectives 2.30
Snapped – Wenn Frauen töten

11.30Was vom Leben übrig bleibt – Der
Entrümpler 12.00 Brisant 12.25 In aller
Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Info 14.10 Tierärztin Dr. Mertens
15.00 Küsten-Glanz – Historische
Schätze neu entdeckt 16.00 Info 16.15
Hofgeschichten 17.00 Info 17.10
Leopard, Seebär & Co. 18.00 Regional
18.15 Frau Doktor vom Dorf – Aus dem
Alltag einer Landärztin 18.45 DAS!
19.30 Regional 20.00 Tagess. 20.15
Visite 21.15 Panorama 3 21.45 Info
22.00 Tatort: Feuerzauber. Kriminalfilm
(D 1977) Mit Martin Hirthe. Regie: Fritz
Umgelter 23.30 Weltbilder 0.00 Atom-
kraft Forever. Dokumentarfilm (D 2020)

12.45 unter den linden 13.30 plus
14.00 vor ort 14.30 Aktuelles im Umfeld
der Fraktions- und Gruppensitzungen
der Bundestagsparteien 14.45 Was nun,
Herr Pistorius? Fragen an den Bundes-
verteidigungsminister 15.00 plus 15.15
Ukraine Krieg nachgehakt 15.30 plus
16.00 Inside Ägypten – Unterdrückung
und Größenwahn 16.45 Inside Iran: Das
Jahr der Proteste 17.30 der tag 18.00
Tracks Spezial 18.30 Megastructures –
Wunderwerke der Architektur 20.00
Tagess. 20.15 Megastructures –
Wunderwerke der Architektur 21.00 Ein
Tag in... 21.45 heute-journal 22.15
phoenix runde 23.00 der tag 0.00 runde

9.00 Paradiese aus Menschenhand
12.05 Die A380 kommt zurück: Aufwe-
cken eines Riesenfliegers 12.40 Stadt
Land Kunst 14.10 ^ Cartouche, der
Bandit. Gaunerkomödie (F/I 1962) 16.10
Der Sibirische Tiger – Seele der russischen
Wildnis 16.55 Mission Wildnis 17.50
Zauberhafte Natur 18.35 Planet im
Wandel (1/4) 19.20 Journal 19.40 Mein
Traumjob in Paris 20.15 Frauen der
NS-Zeit. Dokumentarfilm (F 2020) 21.50
Südafrika – Wie Korruption ein Land
ausplündert 22.40 Südafrika – Inter-
view mit Richard Klug 22.50 Mandelas
heimliche Krieger 23.50 Einer von
tausend Hügeln. Dokufilm (B/F 2022)

8.30 Radsport: Paris-Roubaix 10.00 Judo
Show 11.00 Motocross: FIM-WM. MX2,
1. + 2. Rennen 12.00 Motocross:
FIM-WM. MXGP, 1. + 2. Rennen 13.00
Radsport: Paris-Roubaix 13.50 Radsport:
Giro d’Abruzzo. 1. Etappe der Herren
15.45 Radsport: Paris-Roubaix 17.00
Radsport: Giro d’Abruzzo 18.00 Triath-
lon: T100 Triathlon World Tour 18.30
Cycling Show 19.00 Ringen: Olympia-
Qualifikation 20.00 Curling: WM der
Herren. Finale: Schweden – Kanada. Aus
Schaffhausen (CH) 21.30 Radsport: Giro
d’Abruzzo 22.30 Motorbootsport:
F1H2O-WM 23.00 Sportklettern:Weltcup
0.30 Surfen: WSL Championship Tour

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap. U.a.:
Mauro bei Bruno, Lilly, Ute und Chris-
tian / Sükrü bei Renate / Mauro bei
Sabine und Rolf / Sükrü bei David 13.55
Von Hecke zu Hecke – Bunte Beetge-
schichten. Doku-Soap 16.05 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken.
Doku-Soap. Ein Kommen und Gehen /
Kindheitsfreunde 18.05 Köln 50667.
Doku-Soap. Friends Forever 19.05
Berlin – Tag & Nacht 20.15 Hartz Rot
Gold – Armutskarte Deutschland (3)
22.15 Armes Deutschland – Stempeln
oder abrackern? 0.15 Hartz Rot Gold –
Armutskarte Deutschland (3) 2.00 Armes
Deutschland – Stempeln oder abrackern?

10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30
Der Liebling des Himmels. TV-Bezie-
hungsgeschichte (D 2015) 14.00 um
zwei 14.25 Elefant, Tiger & Co. 15.15
Gefragt – Gejagt 16.00 MDR um 4
17.45 aktuell 18.05 Wetter für 3 18.10
Brisant 18.54 Sandmann 19.00 Regio-
nal 19.30 aktuell 19.50 Einfach genial
20.15 Umschau. U.a.: Fernwärme: Wie
sich Kunden gegen exorbitante Abrech-
nungen wehren 21.00 Schlosspark
Altenstein – romantisch und sehr
britisch 21.45 aktuell 22.10 Unter Deut-
schen – Zwangsarbeit im NS-Staat (2/3)
22.55 Polizeiruf 110: Tod im Kraftwerk.
Krimi (D 1993) 0.25 Großstadtrevier

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
und Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags 10.30 Wer weiß denn
sowas? 11.15 ARD-Buffet. U.a.: Rezept:
Thai-Currywurst mit Kartoffelecken von
Kevin von Holt 12.00 Tagesschau 12.10
ZDF-Mittagsmagazin 14.00 Tagesschau
14.10 Rote Rosen 15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 B J Tagesschau
16.10 J Frag mich was Leichteres!

(2/28) Show. Mod.: Lea Wagner
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v WaPo Bodensee
19.45 B J v Wissen / Wetter
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Charité Serie. Ankunft /

Trauma. Im Jahr 2049 kehrt Maral
Safadi mit ihrer Frau Julia Kowal-
czyk an die Charité zurück. Sie
übernimmt die Leitung des Insti-
tuts für Mikrobiologie und ent-
deckt einen unbekannten bakte-
riellen Erreger, der sich ausbreitet.

21.55 B J v Hirschhausen –
Medizin von morgen Doku
Eckart von Hirschhausen hinter-
fragt die Fortschritte der Medizin.

22.40 B J Tagesthemen

23.15 + B J Maischberger
Diskussion. U.a.: Krieg in der
Ukraine und in Nahost

0.30 B J Tagesschau
0.40 B J v Charité

Krankenhausserie. Ankunft /
Trauma. Mit Sesede Terziyan

2.20 B J v Hirschhausen –
Medizin von morgen Doku

3.05 B Tagesschau
3.10 + B J Maischberger

0.00 ^ J Hausboot Komödie (USA
1958) Mit Cary Grant, Sophia
Loren, Martha Hyer. Regie: Mel-
ville Shavelson. Nach dem Tod
seiner Frau zieht TomWinston
auf ein Hausboot um. Mit an
Bord geht die Italienerin Cinzia.

1.45 J Die Westentaschenvenus
TV-Liebeskomödie (D 2002) Mit
Jeanette Hain, Jochen Horst

3.10 Bilder aus Hessen Magazin
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Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Mi
13° 19° 21° 23°

5° 3° 7° 11°

Do Fr Sa
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus West

14
km/h

Grünstadt

Hamburg

12°

11°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.46
20.10

06.58
21.32

0-Grad Grenze:
1300m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Zun.
Mond

15.04. 24.04. 01.05. 08.05.

Voll-
mond

Abn.
Mond

Neu-
mond

Belastung für den Körper: keine

Leistung Atemwegsbeschwerden

Karlsruhe 518 (-10) cm

Aachen bedeckt 13°

Erfurt bewölkt 19°

Helgoland Regen 11°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regen

wolkig sonnig

19°

26° 19°

Koliken Rheumaschmerzen

Worms 218 (-14) cm

Berlin wolkig 26°

Frankfurt Regen 19°

Karlsruhe Regen 18°

München

Chicago Paris

bedeckt

heiter Regenschauer

18°

17° 13°

Niedriger Blutdruck Kreislaufbeschwerden

Mainz 330 (-9) cm

Bremen Regen 16°

Freiburg Regen 16°

Konstanz Regen 16°

Nürnberg

Djerba Prag

bedeckt

wolkig wolkig

17°

28° 25°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bewölkt

wolkig Regen

21°

21° 19°

Herzbeschwerden Konzentration

Bingen 231 (-10) cm

Dortmund Regen 17°

Görlitz wolkig 25°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regen

bewölkt wolkig
Regen

17°

21° 19°
21°

Oberstdorf

Dublin Rom

Schneeregen

wolkig wolkig

14°

12° 23°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regen

heiter wolkig

16°

21° 26°

Angina pectoris Schlafstörungen

Kaub 259 (-15) cm

Dresden wolkig 26°

Hamburg Regen 17°

Leipzig

Athen Nizza

wolkig

sonnig Regen

24°

23° 18°

Rügen

Iraklion Stockholm

bewölkt

heiter wolkig

16°

21° 16°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regen

heiter wolkig

sonnig wolkig
15°

19° 20°

17° 26°

Frankfurt 171 (-6) cm

Düsseldorf bewölkt 17°

Hannover Regen 18°

Magdeburg

Barcelona Peking

bewölkt

Regenschauer bewölkt

22°

16° 19°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regen

sonnig Regenschauer

18°

20° 21°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
bewölkt

bedeckt wolkig

bedeckt Regen
8°

13° 24°

20° 13°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

18°

19°

18°

19°

18°

18°

Max.

9°

7°

4°

9°

6°

8°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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(dpa). Wenn keine Großeltern in der Nähe sind und es auch ander-
weitig an Unterstützung fehlt, haben die Eltern kleiner Kinder Dauer-
dienst.Was aber, wenn etwa der Elternteil mit Grippe flachliegt, der
sich normalerweise um das Kind kümmert? Darf der andere Eltern-
teil, der berufstätig ist, zur Kinderbetreuung zu Hause bleiben? Prin-
zipiell ist das möglich. Dafür gibt es allerdings bestimmte Bedingun-
gen.Arbeitnehmer können dann derArbeit fernbleiben, „wenn es eine
unvorhersehbare Situation ist, die Betreuung nicht anderweitig gesi-
chert werden kann und es voraussichtlich nur ein kurzer Zeitraum
sein wird“, sagt Nathalie Oberthür, Fachanwältin für Arbeitsrecht in
Köln. Die Betreuungspflicht für Kinder unter zwölf Jahren geht in
einem solchen Fall der Pflicht zur Arbeitsleistung vor. Arbeitnehmer
müssen weder eine Abmahnung noch eine Kündigung befürchten. El-
tern müssen aber zunächst immer klären, ob sich die Situation auch
anders lösen lässt.Grundsätzlich ist es ratsam, schnellstmöglich das
Gespräch mit dem Arbeitgeber zu suchen und Absprachen zu treffen.

FAMILIE

Probleme mit der Kinderbetreuung

(dpa). Wer kann sich noch an
die guten Vorsätze vom Jahres-
anfang erinnern? Mit dem
Frühlingsstart bekommen die
selbst gesteckten Ziele noch
mal einen richtigen Push. Denn
für Foodbloggerin Doreen Has-
sek ist das die perfekte Motiva-
tion, um Sport zu treiben. Doch
auch der Genuss soll dabei na-
türlich nicht zu kurz kommen.
Wie gut, dass sie mit ihrem
Power-Shake beides perfekt
kombinieren kann. Der Shake

schmeckt wunderbar fruchtig und locker-leicht.
Zutaten für 2 Portionen:
1 kleine Banane
75 ml Fruchtbuttermilch (Pfirsich)
150 ml Mandelmilch
eine gute Handvoll TK-Mangowürfel
1 leicht gehäufter EL Eiweißpulver Mango-Orange
100 ml kaltes Wasser
Zubereitung:
Die Zutaten alle zusammen in einen Mixer geben, gut durchmixen
und genießen.
Mehr Rezepte: https://hauptstadtkueche.blogspot.com Foto: dpa

REZEPT

Power-Shake „Fit in den Frühling“

Eine Frage der
Fairness

(dpa). Sich Optimieren, stär-
ker werden – das möchten vie-
le. Und das Gute ist: Jeder
kann sich weiterentwickeln
und wachsen. Doch ein fehler-
loses Ideal anzustreben, ist
dabei nicht ratsam. „Es ist
ganz wichtig, seine Schwä-
chen anzunehmen, weil jeder
Mensch Schwächen hat, die
gehören dazu“, so die Psycho-
login und Psychotherapeutin
Stefanie Stahl aus Trier. So
dürfe man sich etwa ein biss-
chen dumm anstellen, unge-
schickt sein – „oder was auch
immer“. Der Schwächen-
Zoom bei Menschen mit gerin-
gem Selbstwertgefühl komme
meistens aus einem allgemei-
nen Grundgefühl – und werde
dann oft auf vermeintliche
Schwächen projiziert“, so
Stahl. Das bedeutet: Vieles
empfinden Betroffene selbst
anders, gewissermaßen nega-
tiver, als es von ihrem Umfeld
bewertet wird. Sie werden
sich selbst so nicht gerecht –
und genau daran empfiehlt
Stahl zu arbeiten: „Die einzi-
ge Schwäche, um die sich
Menschen mit wenig Selbstbe-
wusstsein tatsächlich küm-
mern dürfen, ist ihre damit
einhergehende Konfliktscheu.

(dpa). Haushaltsgummis, Münzen, Stifte, Büroklammern: Sie landen
manchmal schnell in Schubladen. Und dort sammelt sich im Laufe der
Zeit mehr und mehr Kleinkram an.Wer soll da noch den Überblick be-
wahren?
TikTok, Instagram und Co. sind voll von Lifehacks, für fast jedes Prob-
lem gibt es eine simple Lösung, die nur wenige Handgriffe erfordert
und nicht teuer sein soll. So auch für das Chaos in den heimischen
Schubladen. Die Idee: Leere Eierkartons sollen helfen, den Inhalt sol-
cher Kramschubladen zu sortieren. Doch wir wissen, dass das Inter-
net nicht immer dieWahrheit sagt. Deshalb haben wir den Ordnungs-
tipp in unserem Hack-Check getestet.Und so geht’s: Je nach Bedarf
einen 6er oder 10er-Eierkarton offen in die Schublade legen. Die he-
rumfliegenden Gegenstände können dann in die Mulden des Kartons
sortiert werden. Für größere Gegenstände eignet sich der Deckel des
Eierkartons. Der Hack-Check hat gezeigt: Das klappt.

ORDNUNGSHACK

Karton gegen Schubladen-Chaos

Paartherapeutin rät: Dankeabende statt Aufrechnung
Statt Aufgaben aufzurechnen, sollten Paare auch über versteckte Tätigkeiten reden – und Danke sagen

(dpa). Wie zeigt sich Gleich-
berechtigung in einer Paarbe-
ziehung? „Auch daran, dass
beide Aufgaben übernehmen,
zu der sie keine Lust haben“,
sagt die Berliner Paarthera-
peutin Anna Holfeld. Aus
ihrer Sicht sollten beide Part-
ner zudem wissen, was sie je-
weils mit ihren Stärken gut in
die Beziehung einbringen
können und das auch gegen-
seitig schätzen – ohne, dass
es ständig zum Aufrechnen
kommt.
Aber es ist nicht immer ein-

fach herauszufinden, ob die
Aufgaben in der Partnerschaft
gerecht aufgeteilt sind. Dabei
reicht es nicht, zu sagen, dass
sich der eine um die Kinder
kümmert, während der ande-
re arbeitet.
„Man muss sich auch die

versteckten Aufgaben angu-
cken, die sogenannte Mental
Load, also die Belastungen,
die man auch mental hat“,
sagt Holfeld. Dabei gehe es
nicht nur darum, abzurech-
nen, wie viel oder wie oft
kauft ein Partner ein, sondern
auch um innere To-do-Listen,
die im Blick haben, wann was

zu tun oder dran ist oder wel-
che Frist wann abläuft.

Unsichtbare To-do-Listen
sichtbar machen

In einer gleichberechtigten
Beziehung sollte man aber ge-
nau darüber sprechen, um
diese unsichtbaren Listen
sichtbar zu machen, rät die
Expertin. Sie hat dafür eine
Übung, die sie ihren Klienten-
Paaren mit auf den Weg gibt.
Dafür soll jeder am Abend
mal sagen, wofür er oder sie
dem anderen dankbar ist. Da-
bei zählt man mal auf, was
man sieht, was der andere so
alles den Tag über gemacht
hat. „Und der andere ergänzt
liebevoll, wenn er das Gefühl
hat, da fehlen aber noch ein
paar Dinge, an die ich ge-
dacht habe oder die ich ge-
macht habe“, erklärt Anna
Holfeld.
Um diese Dinge ins Be-

wusstsein zu rücken und zu
schauen, was passiert da
eigentlich alles, könne man
sie auch mal aufschreiben.
Wichtig sei, Stereotypen auf-
zubrechen und sich gegensei-

tig Sachen zu zeigen. „Da
kann der Partner auch lernen,
unterschiedliche Größen von
Kinderkleidchen zu unter-
scheiden. Oder die Partnerin
kann lernen, sich auch mit
Elektrik auszukennen“, so
Holfeld.

Neuaufteilung der Aufgaben
führt wieder zu mehr Nähe

Die Therapeutin ist über-
zeugt: Sich durch diese ent-
standenen Listen zur Aufga-
benverteilung durchzuarbei-
ten, lohnt sich: „Ich sehe das
bei Paaren, die bei mir in der
Begleitung sind und sich da
wirklich mit Dankeabenden
und Exceltabellen durcharbei-
ten, sich gegenseitig Wert-
schätzung geben und eine
Neuaufteilung miteinander
gestalten.“
Und das habe einen sogar

tollen Nebeneffekt: „Die Paa-
re sind sich danach wieder
viel näher, fühlen sich einzeln
entlasteter, stärken das Team-
gefühl – und es kommt auch
wieder zu mehr Sexualität
und Nähe“, so die Paarthera-
peutin.

TIPPS Was Bello nicht fressen sollte
Nüsse, Trauben oder Schokolade – Experten warnen: Einige Lebensmittel können giftig sein

Von A wie Avocado bis Z wie
Zwiebeln: Die Liste der Le-
bensmittel, die für Hunde an-
geblich gefährlich sind, ist
lang.
Tierärztin Julia Fritz fällt

spontan ein Nahrungsmittel
ein, das im Napf und Hunde-
magen nichts zu suchen hat:
„Weintrauben – und alles, was
daraus gemacht wird!“ Sprich,
Rosinen pur, im Müsli oder
Stollen.
„Im Extremfall können sie

tatsächlich schlimme Nieren-
schäden auslösen“, sagt Julia
Fritz, die sich in einer Fach-
tierarztpraxis bei München
auf Ernährungsberatung spe-
zialisiert hat. „Wir haben in
den letzten Jahren vermehrt
Hinweise, dass Weintrauben
Probleme bereiten können.
Aber wir wissen überhaupt
nicht, warum“, sagt Professor
Jürgen Zentek, Direktor des
Instituts für Tierernährung an
der Freien Universität Berlin.
Das ist das zweite Dilemma,

wenn es um gefährliche Le-
bensmittel für Hunde geht:
„Wir haben gar nicht so viele
Daten, weil die Erkenntnisse
immer auf einzelne Fälle zu-
rückgehen, bei denen doku-
mentiert wurde, dass etwas
passiert ist“, sagt Zentek.
Auch Formeln, wie viel von

einem Lebensmittel für wel-
chen Hund schädlich sein
könnte, gibt es nicht: „Das ist
ein schwieriger Punkt, weil ja
niemand Versuche macht, um
in irgendeiner Weise die Dosis
herauszufinden.“

Keine Schokohasen Hund

Ganz sicher ist aber: „Was
für uns Menschen harmlos ist,
kann für einen Hund schäd-
lich, giftig und im schlimms-
ten Fall sogar lebensbedroh-
lich sein“, warnt Julia Fritz.
Weit oben auf der Liste der
verbotenen Lebensmittel ord-
nen Experten Schokolade ein.
Je dunkler, umso gefährli-

cher, weil sie dann umso mehr
Theobromin enthält. „Dieser
Inhaltsstoff kann zu Herz-
Rhythmus-Störungen führen“,
erklärt die Tierärztin. Also auf
keinen Fall Schokohasen für
den Hund zu Ostern verste-
cken. „Das wäre alles andere
als eine gute Idee!“ Schädlich

kann auch ein Zucker-Ersatz-
stoff sein, der sich zuneh-
mend zum Trend entwickelt:
Xylit, Xylitol oder Birkenzu-
cker.

Vorsicht bei Gemüsen

Nicht nur Industrieprodukte,
sondern auch Gemüse kann
Hunden Probleme bereiten:
„Der Klassiker sind rohe Zwie-
beln und Knoblauch“, sagt
Jürgen Zentek. Auch rohe Kar-
toffeln können durch ihren So-
lanin-Anteil hochgradig to-
xisch sein.
Weniger kritisch sieht Zentek

Paprika oder Tomaten. Vor
den Nachtschattengewächsen
wird in Hundeforen immer
wieder gewarnt. „Natürlich
gibt es immer Extremfälle,
aber man sollte sich hüten, zu
viel da hineinzuinterpretie-
ren“, sagt er.
„Alles, was der Mensch roh

essen kann, kann der Hund
grundsätzlich auch roh es-
sen“, sagt Julia Fritz. Paprika

könne man durchaus als kalo-
rienarmen Snack mit Vitami-
nen und ein paar Ballaststof-
fen geben. Und gekochte Kar-
toffeln seien ein hervorragen-
der Energie-Lieferant.

Vorsicht Blausäure

Obst gilt – mit Ausnahme der
Weintrauben – generell als un-
bedenklich. Größere Kerne
sollten Hundehalter aber nicht
verfüttern. Zum einen könn-
ten diese im Darm hängen
bleiben, zum anderen können
sie Blausäure enthalten. Spä-
testens, wenn Hunde etwa Ap-
rikosen- oder Mirabellen-Ker-
ne zerkauen und nicht im
Ganzen verschlucken, kann
dies zu ernsthaften Problemen
führen. Auch bestimmte Nüs-
se, die für Menschen als ge-
sund gelten, können bei Hun-
den das genaue Gegenteil be-
wirken. Vor allem bei Macada-
mia-Nüssen mehren sich die
Hinweise darauf. So können
laut Fritz etwa vorübergehen-

de Hinterhandlähmungen auf-
treten.

Robuster Magen

Auch rohe Eier sind nicht
unbedingt gesundheitsförder-
lich. „Wenn man dem Hund
ab und zu mal ein rohes Ei
gibt, ist das kein Problem“,
sagt Jürgen Zentek. Bei tägli-
cher Gabe könne aber ein Bio-
tin-Mangel entstehen. Ganz
grundsätzlich gilt – wie bei
anderen Lebensmitteln auch:
„Die Dosis macht das Gift.“
Generell haben Hunde kei-

nen besonders empfindlichen
Magen und Darm.
„Es gibt nur Hunderassen,

die gefährdeter sind, weil sie
alles Mögliche fressen“, sagt
Zentek. Als Beispiele nennt er:
Labradore, Beagle und Cocker
Spaniel.

Alarmzeichen erkennen

Nur, weil ein Hund ein paar
„ungenießbare“ Lebensmittel

gefressen hat, sollte man nicht
gleich in Panik verfallen. Auch
eine vorübergehende Verstop-
fung, Durchfall oder Erbre-
chen seien noch kein Grund,
von akuten Vergiftungs-
erscheinungen auszugehen.
„Wenn der Hund plötzlich

ungewöhnlich ruhig oder un-
gewöhnlich aufgeregt ist,
wenn er sehr nervös oder le-
thargisch ist, wenn er mehr-
fach in kurzen Abständen er-
bricht, ohne dass es produktiv
ist, dann sind das Alarmzei-
chen“, sagt Tierärztin Fritz.
Rein prophylaktisch einen

Arzt aufzusuchen, nur weil
der Hund ein paar Weintrau-
ben oder ein Stückchen Scho-
kolade vertilgt hat, empfiehlt
Jürgen Zentek nicht. „Wenn
ich sehe, dass sich das Allge-
meinbefinden verschlechtert
oder es gar zu Krampfanfällen
kommt, macht es auf jeden
Fall Sinn, Hilfe zu suchen“, so
der Experte. Und zwar von
denen, die sich damit ausken-
nen.

Von Katja Sponholz

Viele Hunde vertragen Weintrauben und Rosinen nicht – also besser nicht füttern. Foto: dpa

In abendlicher Routine sprechen Paare darüber, wofür sie sich an diesem Tag besonders dankbar
fühlen. Foto: dpa


